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Gedenkſtunde für den großen König
Feſtakt in der Poksdamer Garniſonkirche in Anweſenheit von Blomberg und Mackenſen

Kranzniederlegung der „Parkei Deutſchlands durch Rudolf Heß

Potsdam, 18. Auguſt. Jn der Stadt der preußiſchen Könige fanden zum
Gedenken an den großen preußiſchen König Friedrich II., deſſen Todestag ſich am
Montag zum 150. Male jährte, Feiern ſtatt, an denen führende Vertreter von

Staat, Partei, Wehrmacht und der Stadtbehörden teilnahmen.
Den Höhepunkt der Feiern bildeten eine große Pa rade im Potsdamer

Luſtgarten vor dem Reichskriegsminiſter und ein Vorbeimarſch an der
Ruheſtätte des großen Königs. Um 1 Uhr erſchien der Stellvertreter des Führers,
Reichsminiſter Rudolf Heß, in der Potsdamer Garniſonkirche und legte am
Sarge des Königs einen koſtbaren Kranz nieder.

Gegen 9 Uhr fahren die letzten Wagen der
zur Parade antretenden Truppen durch die
Straßen, die zu beiden Seiten von Schul
kindern und Zuſchauern beſetzt ſind. Auch das

weite Vierec des Potsdamer Luſtgartens iſt
zu beiden Seiten von Schulkindern und Zu
ſchauern beſetzt und von Tauſenden umlagert.

Kronz der „Pour le merife“-Riffer

Jnzwiſchen verſammelten ſich vor dem
rege der Garniſonkirche zahlreiche

itter des Ordens „Pour le mérite“,
unter ihnen Generäle der alten deutſchen
Armee, Offiziere des Reichsheeres und viele
Männer im Braunhemd, der SS, SA und der
Politiſchen Leiter. Der Kommandant von
Potsdam, Oberſt Hart mann, hieß den
älteſten „Pour le mérite“Ritter General
feldmarſchall von Mackenſen herzlich will
kommen. Durch ein Spalier von Soldaten be
trat der greiſe Heerführer dann die Gruft,
während die Fahnen altpreußiſcher Regimen
ter die die Spuren der Schlachten tragen,
tief geſenkt werden. Jn ſtillem Gedenken ver
weilte Generalfeldmarſchall von Mackenſen an
den Särgen Friedrichs des Großen und ſeines
Vaters. Gedämpft klang durch das Gottes
bous die Stimme der Orgel. Der großeorbeerkranz, den der geldmatſchen
niederlegte, trug auf ſchwarzeweißen Schleifen
die Jnſchrift. „Zum 17. Auguſt 1936 die
Ritterſchaft des Ordens Pour le mérite.“

blomberg trifft ein

Schon vom frühen Morgen ſtand die Stadt
im Zeichen dieſer Gedenkfeiern. Die Marſch
tritte der zur Parade marſchierenden
Truppenteile hallen durch die Straßen.
u Tauſenden ziehen die Schulkinder zur
palierbildung auf. Die Züge aus der Reichs

hauptſtadt bringen zahlreiche Berliner, Volks
genoſſen aus dem Reich und viele Ausländer,
die jetzt nach den Olympiſchen Spielen die erſte
Gelegenheit benutzen, um Potsdam und ſeinen
hiſtoriſchen Stätten einen Beſuch abzuſtatten.

Um 10 Uhr war der Aufmarſſ
Truppenteile zur Parade. in dem Luſt
garten vor dem Stadtſchloß beendet. Jn
mitgerader Richtung ſtanden die Fußtruppen
u Potsdamer Jnſanterie Regiments, der

riegsſchule Potsdam, der Luftkriegsſchule
ildvarkWerder, die Fahrzeuge zweier Artil

erie-Regimenter und die Kräftfahrzeuge der
wotoriſterten Einheiten. Kurz vor 11 Uhr er

der Kommandant von Potsdam an der
a an Brücke dem an der Grenze Potsdams
nffenden Reichskriegsminiſter, General

marſchall v. Blom berg Meldung.
h rnich von der Bevölkerung Potsdams und
m ſten begrüßt, fuhr der Reichskriegs
n in deſſen Begleitung ſich der Ober
hishaber des Heeres, Generaloberſt von

e der Oberbefehlshaber des Gruppen-
n gndos General der Jnfanterie von
e mredt der Kommandierende General
igr Armeekorps, Generalleutnant von

es e und der Befehlshaber im Luft
General der Flieger Kaupiſch be

der

neben der Garniſonkirche,

fanden, durch die Stadt und ſodann in lang
ſamer Fahrt die Fronten ab.

Schon gegen 10.90 Uhr war die Garniſon
kirche, die Stätte, in der der große
Staatsakt der nationalſozialiſtiſchen Regierung
im Beiſein des Führers und des greiſen
Generalfeldmarſchalls von Hindenburg ſtatt
gefunden hatte, dicht gefüllt. Man ſah den
Gauleiter der Küurmark, Oberpräſident
Stürtz mit ſeinem Stellvertreter, den Ober
bürgermeiſter von Potsdam, General Fried
richs, zahlreiche Militärattaches der in Ber

lin akkredierten Mächte, Vertreter der Par
tei und ihrer Gliederungen, die in Potsdam

wohnenden Generale und Admirale der alten
und der neuen Armee und Marine.

Geführt vom Stadtkommandanten, Oberſt
Hartmann, betrat Reichskriegsminiſter
Generalfeldmarſchall von Blomberg das
Gotteshaus. Jm Altarraum grüßte er mit
ſeinem Marſchallſtab die ruhmreichen Fahnen
und nahm dann Aufſtellung unmittelbar vor
dem Altar, hinter dem die Gruft des großen
Preußenkönigs liegt. Zu ſeiner Rechten ſtand
der greiſe Feldmarſchall von Mackenſen,
zu ſeiner Linken der Oberbefehlshaber des
Heeres, Generaloberſt von Fritſch, hinter
ihnen als Vertreter des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe der Staatsſekretär im Reichs
luftfahrtminiſterium und General der Flieger
Milch und als Vertreter des Oberbefehls
habers der Kriegsmarine Vizeadmiral Wielttz.

Während die Kirchenbeſucher ſich von den
Plätzen erhoben, ſpielte der Kammermuſiker
der Staatsoper Georg Müller auf einer
Flöte des ruhm reichen Königs, be
gleitet auf der Orgel von Profeſſor Becker
aus dem Zweiten Konzert desGroßen. Dann betrat, während ſich die Fahnen
der altpreußiſchen Regimenter ſenkten und die
Anweſenden mit erhobener Hand grüßten, der
Reichskriegsminiſter mit ſeiner Begleitung die
Gruft und legte zu Füßen des Königs einen
Lorbeerkranz nieder.

Die Parade vor Blomberg
unmittelbar

fand an
ſchließend die große Para de vor dem Reichs
kriegsminiſter und Oberbefehlshaber der Wehr

An der hiſtoriſchen Stätte

macht, Generalfeldmarſchall von Blomberg,
und den Ehrengäſten ſtatt.

Punkt 13 Uhr rückten unter des
Kommandeurs der 23. Diviſion, Generalmajor
Buſch, die Truppen durch die breite Straße
an. Zuerſt marſchierte das Infanterie

Regiment 9 im Paradeſchritt vorüber.
Dann folgten die Fahnenjunker und Fähnriche
der Kriegsſchule Potsdam und der Luft
kriegsſchule Wildpark-Werder. Der Artil
lerie folgten die motoriſierten Ein
heiten. Jmmer wieder jubelte die rieſige
Menge die alle nur erdenklichen Plätze beſetzt

„hielt, den Truppen beim Vorbeimarſch zu.

Dem großen König, die Partei
Deutschlancls“
Den Abſchluß der Feierlichkeiten bildete die

Kranzniederlegung durch den Stellvertreter
des Führers, Rudolf Heß, an der Gruft des
unſterblichen Königs in der Garniſonkirche.

Jn der Breiten Straße waren die Ehren
formationen der SAWachſtandarte und
der Leibſtandarte Adolf Hitler auf
marſchiert, deren Front der Stellvertreter des
Führers Reichsminiſter Rudolf Heß nach der
Begrüßung durch den Gauleiter der Kurmark
St ürtz abſchritt. Der Stellvertreter des
Führers betrat dann die Garniſonkirche und
verweilte, während leiſe Orgelklänge eine
Variation der deutſchen Hymnen wiedergaben,
einige Minuten in der Gruft. Am Sarge
Friedrichs des Großen legte Rudolf
Heß im Namen der NSDAP einen ſchlichten
Eichenkranz nieder. Die eine Schleife
trägt die Jnſchrift Dem großen König die
Partei Deutſchlands“, die andere Schleife das
goldene Hoheitszeichen. Nach der Kranznieder
legung ſprach der Stellvertreter des Führers
noch lä
beſchädigter.
vieltauſendköpfige
Kundgebungen dar.

Der ſchlichten eindrucksvollen Ehrung für

Jmmer wieder brachte ihm die
Menſchenmenge herzliche

den großen König durch die einzige Partei

Deutſchlands wohnten Vertreter der

ngere Zeit mit einer Anzahl Kriegs

artei
und ihrer ſämtlichen Gliederungen, der Wehr-
macht, der Polizei und der Stadtverwaltung
Potsdam bei.

Den ganzen Nachmittag über zogen
Tauſende an der offenen Gruft des vor 150
Jahren verſtorbenen großen Königs vorbei.

Abencgecenkfeier

Abendſtimmung hat ſich über die Preußen
ſtadt Potsdam geneigt. Glocken geläut
der Garniſonkirche der ſtolzen Soldaten
kirche, läutete die von der Stadt Potsdam ver
anſtaltete und vom Reichsſender Berlin über
nommene Abendgedenkfeier ein. Das Gottes
haus iſt bis auf den letzten Platz gefüllt. Be
vor der Gauleiter der Kurmark, Oberpräſident
Stürtz, in die Garniſonkirche eintritt, ziehen
die Generalität des alten Heeres und die Gene
ralität und Kommandeure der Wehrmacht, die
politiſchen Stäbe und Leiter ſowie die Führer
des Arbeitsdienſtes und die Behördenvertreter
in die altpreußiſche Soldatenkirche ein, in deren

Gruft die ſterblichen Hüllen des größten aller
preußiſchen Könige und ſeines Vaters ruhen.

Nach einem Orgelvorſpiel von Prof.
Becker, der Verleſung des Teſta-
ments Friedrichs des Großen durch den Jn
tendanten Walter Beumelburg und der
Kantante aus dem Tod Friedrichs J. von Jo
hann Friedrich Reichardt, die nach 150 Jahren
zum erſten Male wieder erklang und deren
Wiedergabe eine beſondere Note durch die Mit
wirkung des Philharmoniſchen Orcheſters unter
Leitung Hans von Bendas und namhafter
Künſtler der Soliſtenvereiniaung Waldo
Favre erhielt, trat eine Minute tiefen
Schweigens ein. Jn tiefer Ehrfurcht ver
ließen die zahlreichen Gäſte die Ruheſtätte
Friedrichs des Großen.

Dann beginnt der Fackelzug der langen
Kolonnen, vorüber an der Ruheſtätte des
großen Königs, durch die Straßen der Sol
datenſtadt. Preußiſche Märſche erklingen und
verhallen im Schatten der Nacht.

Die „MN8“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher Gliee
derungen der Partei im Gau H
hörden. Für zunverlangt und unfrankiert eingehende Bei
träge wird keine Gewähr übernommen
ſchriftleitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. VPoſtſcheck Leipzig 2454,

alle Merſeburg und der Be

Fernruf 276 31.

„Aufnahme:r esRudolf Heß legt am Grabe des großen Ksnigs
in der Potsdamer Garnisonkirche einen Kranz

nieder

der Dank des Führers
Der Reichsſportführer zum Preußiſchen Staats
rat ernannt Baillet-Latour dankt dem

deutſchen Volk e
Berlin 18. Auguſt Der Reichs und Preu

ßiſche Miniſter des Jnnern, Dr. Frick, gibt
folgendes bekannt:

Die XI. Olympiade 1936 in Berlin und
Kiel hat, faſt ſtets von ausgezeichnetem
Wetter begünſtigt, in Anweſenheit des Führers
und. Reichskanzlers im Olympiaſtadion in
Berlin ihren glanzvollen- Abſchluß gefunden
Alle Teilnehmer aktive Kämpfer wie Zu
ſchauer ſtehen unter dem Eindruck eines
überwältigenden Erlebniſſes- Die geſamte
Preſſe des Jn- und Auslandes rühm t die
muſtergültige deutſche Vorbereitung der Spiele,
die ſowohl in der ſporttechniſchen Organi
ſation wie auch in den großzügigen baulichen,
verkehrsmäßigen, polizeilichen und allen ſon
ſtigen Maßnahmen alles aufgeboten hat. um
einen würdigen Verlauf der Spiele ſicher
zuſtellen.

Der Führer und Reichskanzler,der ſeinem beſonderen Jntereſſe an den Olym
piſchen Spielen durch ſeine beinahe tägliche
Anweſenheit ſichtbaren Ausdruck verlieh, hat
mich als den für den deutſchen Sport zuſtän
digen Miniſter beauftragt, allen an der Or
ganiſation der Spiele beteiligten Stellen,
Verbänden und Perſönlichkeiten in Staat und
Bewegung ſeinen Dank und ſeine beſondere
Anerkennung für die geleiſtete vorbildliche
Arbeit auszuſprechen.

Jndem ich dieſem Auftrag nachkomme, danke
ich gleichzeitig in eigenem Namen dem Or
ganiſationskomitee der XI. Olympiade, ſeinem
Vorſtand und ſeinen Ausſchüſſen, ferner allen
Dienſtſtellen des Reiches und Preußens, ins
beſondere den beteiligten Miniſterien der
Wehrmacht, der Polizei, der SS. SA und dem
NSKK, der Reichsbahn, der Reichspoſt, dem
Reichsarbeitsdienſt. dem Sanitätsdienſt und
beſonders auch der Reichshauptſtadt. Berlin
und der Stadt Kiel für ihren aufopfernden
Einſatz. t

Mein beſonderer Dank gilt dem Reichs
ſportführer, dem deutſchen Olym-
piſchen Ausſchuß und vor allem unſeren
prachtvollen Kämpfern, die für Deutſch
land ſo viele ehrenvolle Siege errungen haben.

Das Deutſchland Adolf Hitlers hat die
Olympiſchen Spiele in einer Weiſe durch

Verlag und Haupt



geführk, die gleichermaßen der Würde des
olympiſchen Gedankens und der Ehre der
deutſchen Nation entſpricht.

Als Ausdruck ſeines Dankes für die hervor
ragenden Leiſtungen der deutſchen Olympia
Mannſchaft überreichte der Führer dem
Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten ſein Bild mit einer dies beſonders an
erkennenden Widmung.

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
hat den Reichsſportführer in Anerkennung
ſeiner hervorragenden Verdienſte um den
deutſchen Sport und unter beſonderer Würdi
Se der deutſchen Erfolge bei den Olympiſchen

pielen zum Preußiſchen Staatsrat
ernannt.

Der Präſident des Jnternationalen Olym
piſchen Komitees, Graf Baillet-Latour,
richtete an den Reichsminiſter des Jnnern Dr.
Frictk, folgendes Telegramm „Beim Verlaſſen
Deutſchlands bitte ich Sie, in meinem Namen
der Bevölkerung des Reiches für den Empfang
zu danken, den ſie den Wettkämpfern, den
Offiziellen und den Beſuchern bereitet hat und
der bei uns allen einen tiefen Eindruck hinter
läßt.

Auf Einladung des Organiſationskomitees
für die X. Olympiade unternahmen am Tage
nach der Beendigung der X. Olympiſchen
Spiele etwa 350, davon mehr als die Hälfte
ausländiſche Preſſevertreter, einen Ausflug in
die ſchöne Umgebung der Reichshauptſtadt.

Jn Brandenburg verlas der ſtell
vertretende Preſſechef der Reichsregierung,
Miniſterialrat Berndt, eine Dankerklärung des Reichsminiſters Dr. Goeb
bels an die ausländiſche und inländiſche
Preſſe, die von den anweſenden Journaliſten
mit großem Beifall aufgenommen wurde:

„Es iſt mir nach Abſchluß der Olympiſchen
Spiele ein e Bedürfnis, der geſamten
Preſſe, der ausländiſchen und der inländiſchen,
als der für das Gebiet der Preſſe zuſtändige
Reichsminiſter, den herzlichen Dank des
Deutſchen Reiches für die verſtändnis
volle Art auszudrücken, in der ſie die Auf

aben der Reichsregierung als Gaſtgeber für
ie X. Olympiſchen Spiele zu Berlin erleich

tert und unterſtützt hat. ch weiß, welche
nervengaufreibenden und anſtrengenden Tage e wer hinter ſich hat,
welche Leiſtungen in Wort und Bild ſie voll
brachte, um das große Erlebnis der Olym
piſchen Spiele auch denen in aller Welt zu
übermitteln, die nicht das Glück hatten, ihnen
auf den Berliner Kampfſtätten beiwohnen zu
können. Die Satzungen des Jnternationalen
Olympiſchen Komitees ſehen keine Gold
medaille für die Leiſtungen der Preſſe

piele vor. Undn der Olympiſchen
doch haben die vielen bekannten und unbe
kannten Männer und Frauen, die auf den
vielen Preſſetribünen der olympiſchen Kampf
ſtätten in Berlin in wahrhaft olympi-
ſcher Gemeinſchaft unermüdlich tätig
wären, auch eine Olympiade durch
ekämpft, eine Olympigade der Prefſfe,
ür die zwar goldene, ſilberne und bronzene

Medaillen nicht verliehen werden, die aber
dennoch große Leiſtungen und Re
korde hervorgebracht hat. Für alle Betei
ligten aber iſt der ſchönſte Lohn das Bewußt
ſein, im olympiſchen Geiſt ihre Pflicht
getan zu haben.“

Auf dem Flugplatz Portm o uth wurden
von den engliſchen Behörden fünf Flug
z.e m e, die mit unbekannten Beſtimmungs
ort ſtarten wollten, vorläufig beſchlagnahmt.
Die Maſchinen ſind kürzlich an private
Agenten verkauft worden. Es herrſcht
die Anſicht vor, daß die Flugzeuge für
Spanien beſtimmt waren.

Gefechſsbereite Moschinengewehre

„Deutſchland“ ſeht Landeabteilung aus
Kommune nahm in Maſago gegen cdeufsche Mafrosen eine drohende Hoſfong ein

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 18. Auguſt. Auch die ehe

Meldungen aus Spanien laſſen eine ſehr
lebhafte Gefechtstätigkeit auf beiden Seiten
erkennen. Die Operationen der Nationa
liſten konnten an verſchiedenen Stellen ſo
in Jrun, gegen San Sebaſtian und
gegen Malaga weiter fortgeſetzt werden.
Nach einer Meldung der „Daily Mail aus
Tanger befanden ſich noch viele Ausländer,
darunter zahlreiche Deutſche und einige
Franzoſen im roten Malaga in einer äußerſt
bedrängten Lage. Zu ihrer Rettung traf
das Panzerſchiff Deutſchland im
Hafen von Malaga ein. Unſer Panzerſchiff
ſetzte eine Landeabteilung aus, gegen
die kommuniſtiſches Geſindel eine
drohende Haltung einnahm.

Daraufhin machten ſich unſere Matroſen
gefechtsbereit und brachten ſchwere

Maſchinengewehre in Stellung. Nunmehr
wagten ſich die Roten an die deutſche Lande
abteilung nicht mehr heran, ſo daß unter wen
Schutz die Ausländer und unſere reichsdeutſchen
Volksgenoſſen ſicher an Bord gebracht werden
konnten. Während der Aktion befanden ſich
drei italieniſche und zwei e
Kriegsſchiffe ebenfalls einſatzbereit im
Hafen.

Der ſeit Tagen vorbereitete Angriff der
marxiſtiſchen Streitkräfte auf die
Jnſel. Mallorca hat nach Berichten des
nationaliſtiſchen Senders PalmaMallorca zu
einer ſchweren d Se e der von Va
lenciga aus nach den Balearen entſandten
roten Expeditionstruppen geführt. Die natio-
naliſtiſche Beſatzung Mallorcas habe nicht erſt
die Ankunft größerer gegneriſcher Truppen
maſſen auf der Jnſel abgewartet, ſondern die

Unſere Wehrmacht iſt ſtolz
Anfeil unserer Soldaten on

Berlin, 18. Auguſt. Der Reichskriegs
miniſter und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
hat anläßlich der Beendigung der I. Olym
piſchen Spiele folgenden Befehl erlaſſen:

Bei den ſoeben beendeten Sportwett-
kämpfen der l. Olympiſchen Spiele hat die
deutſche Mannſchaft 33 goldene, 26 ſil
berne und 30 bronzene Medaillen erkämpft.
Soldaten gewannen von den 33 goldenen
Medaillen 12, von den 26 ſilbernen und den
30 brozenen je 6.

Es wurden der für dieſe Leiſtung zum
Hauptmann beförderte Oberleutnant Hand
rick Sieger im Modernen Fünfkampf, Haupt
mann Stubbendorff Sieger in der Viel-
ſeitigkeitsprüfung, Oberleutnant Pollay
Sieger in der Dreſſurprüfung, Oberleutnant
Haſſfe. Sieger im Jagdſpringen um den Preis
der Nationen, der für ſeine Leiſtungen zunächſt
zum Feldwebel und dann zum Leutnant be
förderte Unteroffizier Schwarzmann
zweifacher Sieger im Geräteturnen (Zwölf
kampf und Langpferd). s
Als Mannſchaften gewannen: Major Geran
hard Rittmeiſter von OppelnBron i
kowski, Oberleütnant Pollay die gol
dene Medaille in der Dreſſurprüfung; Haupt
mann Stubbendorff, Rittmeiſter Lip
pert, Oberleutnant Freiherr von Wan-

en heim die goldene Medaille in der Vielſeitigkeitoprufung.

Oberleutnant Freiherr vo Wange
heim trat trotz eines am zweiten Tage der
Prüfung beim Geländeritt erlittenen Bruch s
des Schlüſſelbeines am letzten Tage
beim Jagdſpringen an und ſicherte damit den
deutſchen Sieg in der Mannſchaftsbewertung.

Rittmeiſter Brandt, Hauptmann (E)
von Barnekow, Oberleutnant Haſſfſe
die goldene Medaille im Großen Jagdſpringen
um den Preis der Nationen

den olympischen Erfolgen

Leutnant Schwarzmann hatte als
Mitglied der deutſchen Mannſchaft hervor
ragenden Anteil an dem Sieg im Zwölfkampf
in der Länderwertung.
Der für ſeine Leiſtung zum Leutnant be

förderte Oberjäger Guſtmann hatte als
Mitglied. der Beſatzung Anteil am Sieg im
Zweier mit Steuermann.

Als Mitglieder der deutſchen Handball
mannſchaft hatten Anteil am Gewinn der gol
denen Medaille: Feldwebel Daſcher, Feld

Stähl,Unteroffizier Hanſen. Unteroffizier Ban d
holz, Unteroffizier Brinkmann, UnterKeimig,

webel Knautz, Unteroffizier

offizier Klingler, Gefreiter
Gefreiter Körvers, Gefreiter Deſſin.

Ferner gewannen: Major Gerhard die
in der Großen Dreſſur

prüfung, Hauptmann Hax die ſilberne Me
daille im Schnellfeuerſchießen mit Piſtolen,
Feldwebel Blask die ſilberne Medaille im
Hammerwerfen, Unteroffizier Schweickert
die ſilberne Medaille im griech.röm. Ringen

ſilberne Medaille

(Mittelgewicht).
Als Mitglied der Mannſchaft bzw.

ſatzung hatten Anteil am Gewinn ſilber
Medaillen: Fahnenjunker Gerdes im Hockey,
Grenadier Pirſch im Doppelzweier.

Ferner gewannen: Leutnant Schwarz
mann zwei bronzene Medaillen im Geräte

(Barren und Reck), Unteroffizier
Siebert die bronzene Medaille im rer

O

ſich ik die bronzene Medaille im Kanufahren,

deutſcher Mannſchaften
hatten Anteil: Leutnant von Stülpnagel
am Gewinn der bronzenen Medaille in der
Amal100-Meter-Staffel, Feldwebel Le ich um
am Gewinn der bronzenen Medaille in der

turnen

ringen (Halbſchwergewicht), Gefreiter

(EinerKanadier).
Als Mitglieder

Amal 90-MeterStaffel.
Die deutſche Wehrmacht iſt ſtolz auf dieſe

Kameraden

roten Abteilungen ſchon bei der Ausſchiffung
mit einem Angriff überraſcht. Hierbei ſeien
200 Marxiſten getötet und 600 weitere ver
wundet worden. Ob es gelungen iſt, den
Landungsverſuch zu verhindern, meldet der
Sender Palma nicht, ebenſowenig teilt er die
Höhe der nationaliſtiſchen Verluſte mit. Der
Madrider rote Sender gibt bekaännt, daß die
roten S von neüem AlgeciräsTarifa und Cadiz wirkſam bombardiert hätten
Mehrere dort gelegene Kaſernen der natio
naliſtiſchen Truppen ſeien durch die Beſchießung
zerſtört worden.
Die Jontoa der Nofionoſſsten

Wie unſer Sonderkorreſpondent Reynolds
Packard zuverläſſig in Burgbos hörte, hatte die
Unterredung zwiſchen Franco, Mol a und
Cabanellas außer den militäriſchen noch
ein wichtiges politifches Ergebnis Eswurde nämlich die Zuſammenſetzung der neuen
Junta geklärt. General Franco ſoll ſich be
reit erklärt haben ein Portefeuille in der
neuen Militärregierung anzunehmen. Aller
dings iſt noch nichts ſicheres darüber bekannt,
welchen Miniſterpoſten Franco erhalten wird.
Die Zuſammenſetzung der Junta ſieht folgen
dermaßen aus:

Präſident General Cabanellas,
Befehlshaber der Nordarmee: Mol c Be
fehlshaber der Südarmee: Franco Befehls
haber der Truppen in Valladolid: General
Saliquet, General Tonte; Befehlshaber der
Truppen der Guadarama-Front: General
d'Avila; Militärkommandant der Provinz
Burgos mit dem Portefeuille des Jn-
nenminiſters Carlo Molingo,Stabschef Molas und General Montaner als
Generalſekretäre der Junta. Jm Rahmen der
Junta ſind bereits Anterabordnungen gebildet
worden. die ihre Funktionen aufgenommen
haben, ſo die Abteilungen für Finanzen Landwirtſchaft, Verlehteweſen, Telegraph, Telefon

und Heereslieferungen.
Molc schießt mit Schiffsgeschötzen

Nach Ablauf des 24ſtündigen Altimatums
der Militärgruppe an die Marxiſten von
San Sebaſtian und Jrun begannen die
Kriegsſchiffe des Generals Mola die Be
ſchießung beider Städte. Von Hendaye aus iſt
der ſpaniſche Kreuzer „Eſpanga“ an Der
Hoheitsgrenze deutlich zu erkennen. Er nimmt
in regelmäßigen Abſtänden mit guter n
Jrun und Fuenterrabig ſowie das For
Guadalupe unter Feuer. Die Einſchläge liegt
höchſtens 1,5 Kilometer von Hendaye ab. Man
hört von Flüchtlingen aus Jrun, daß die
Marxiſten für jeden abgegebenen Schuß
der Kriegsſchiffe fünf G eiſeln etſchießen. Ferner wird erzählt, daß die
Roten den bekannten Politiker Romano
nes verhaftet und als Geiſel eingeſperrt
haben ſollen. Auf franzöſiſcher Seite befürchtet
man, daß die Kriegsſchiffe auch das Muni
tionslager der Marxiſten bei Huadalupe in
Brand ſchießen könnken, was den Tod aller
dort gefangen gehaltenen Antimarxriſten be
deuten würde.

Jn dem von der Herrſchaft der Roten be
freiten. Gebiet iſt ein Freiwilligen Regiment
aufgeſtellt worden. Die Aufſtellung weiterer
Regimenter iſt im Gange. Jn Badajoz iſt
wieder Ruhe eingekehrt. S

m

Friſcher Wind

im Geſellſchaftgroman

Seit langem wird Hans-Caſpar von
Jobeltitz als Anterhaltungsſchriftſteller ge
chätzt, der ſein beſonderes Feld, das des Geſell
chaftsromans, mit Geſchmack und guten Ein
ällen zu beſtellen weiß. Dieſer nkonnte ſich Zobeltitz auch nach dem Am a

weiter erfreuen, obwohl der Geſellſchaftsroman
unter dem Eindruck der Ereigniſſe ſeine alte
bevorzugte Stellung nicht ganz halten konnte.
Dieſer Umſtand hat manchen Schriftſteller über
Nacht zum Konjunkturritter gemacht,
feſtgeſtellt zu werden verdient, daß Zobeltitz
dem Beiſpiel ſolcher Kollegen nicht folgte.

Wir erinnern uns mancher Romane, in
denen die Grafen und Barone von einſt v
lich im Braunhemd einhergingen und ſtatt
„Küß' die Hand, gnä Frau geſinnungstreu„Heil Hitler ſagten, was ihnen ſetsſt un
behaglich, ihrer Umgebung zum Lachen und
uns ärgerlich ſein mußte. Erfreulicherweiſe hat
dieſer Konjunkturſpuk ein raſches Ende ge
funden, als ſeine Ritter merkten, daß ſie ihr
Geld auch weiter (und ſogar beſſer) verdienen
konnten ohne die Katzbuckelei vor den Nazis.
Nun machen ſie ihren alten Stiefel weiter,
wodurch ſie ſich gleichzeitig erfreulicherweiſe
aus der Bahn der Entwicklung begeben.

Es iſt ſchon auch Ernſt, Charakter und
Ueberzeugung nötig, wenn man etwas ſo
„Leichtes“ wie den Unterhaltungsroman mit
Geiſt unſerer Tage erfüllen will. Das er-
fordert künſtleriſches Feingefühl, Geſchmack
und Zurückhaltung. Es kommt z. B. nicht
etwa darauf an, daß ein Romanheld das
Parteiabzeichen trägt oder zum Sturmabend
der SA geht, ſondern darauf, daß in ſeinem
Charakter ſtets die heroiſche Haltung wirkſam
bleibt, die dem Deutſchen heute wieder zum
ſelbſtverſtändlichen Jdeal geworden iſt. Der
Schriftſteller kann die Aufgaben unſerer weite
ren Volkwerdung nicht dadurch fördern, daß er
in ſeine Arbeiten neue Formen des gegen
wärtigen Lebens als Aeußerlichkeiten über

nimmt, ſondern nur indem er die Geiſtes
haltung künſtleriſch lebendig macht, die im

eben jene Formen geſchaffen hat.
Jn dieſem Sinne eine Erfüllung bedeutet

der Roman „Herz im Schild“ von Hans-
Caſpar von Zobeltitz (Deutſche VerlagsAnſtalt
Stuttgart und Berlin; in Leinen 480 RM.
Der Verfaſſer hat es ſich aber auch keineswegs
leicht gemacht, obwohl er nur einen „Unter
halktungsroman“ ſchrieb: er greift zurück in
die Zeit vor dem Kriege und gibt über die
Kriegs und Nachkriegszeit ein Bild der inne
ren Entwicklung und Wandlung re Roman
eſtalten bis in unſere Tage. Da es ſich um
ngehörige des Adels handelt, der in dieſer

Zeit ſeinen ererbten Führungsanſpruch neu zu
erwerben oder ganz zu verlieren hatte, ge
ſtaltet ſich dieſe Wandlung beſonders bewegt.

Man fühlt, däß dieſes Buch ein ehrliches
Bekenntnis iſt. Darum zeigt es auch nicht den
leiſeſten Anftug von Tendenz. Es gibt ſogar
einige Stellen, mit denen man als National
ſozialiſt keineswegs einverſtanden ſein kann,
weil ihnen noch das letzte entſcheidende Ver
ſtändnis für die neuen Grundlagen unſeres
Lebens fehlt.

Da hält eine gräfliche Gutsbeſitzerin z. B.
folgendes Selbſtgeſpräch: „Schön iſt es, Land
wirt ſein zu dürfen Wirt des Landes, Wirt
der Aecker und Wieſen, Wikt des Viehs und
der Weiden, Wirt der Wälder Wirt, der
wertet, Wirt, der ſchafft.“ Wir halten dieſe
Auslegung. für höchſt hohl und phraſenhaft.
Schöner noch iſt. es wohl Bauer ſein zu dürfen:
Bauer, der ſein Land bebaut mit Früchten und
Körnern, die das Volk ernähren. Sollte ſich
die Gräfin als Bauer aber zu vornehm ſein,
dann könnte ſie auf ihr Selbſtgeſpräch ja beſſer
ganz verzichten.

Bedenklicher iſt eine andere Stelle: Die
ſelbe Gräfin ſchafft ihren Landarbeitern beſſere
Wohnungen, muß es aber erleben, daß ſie
damit keineswegs einverſtanden ſind, weil
ihnen dadurch „mehr Arbeit“ entſteht; die
beſten Knechte“ verlaſſen das Gut, weil ſie
nicht in ihren alten Katen wohnen bleiben
können. Wenn ſo etwas früher vorgekommen
iſt, ſo hatte es mit den beſſeren Wohnungen

von ſeiten der „Herrſchaft“ beſtimmt ſeinen
Haken, oder es handelte ſich nicht um deutſche
Ärbeiter; das dürfte der Verfaſſer bei ſeiner
Darſtellung vergeſſen haben.

Zu ähnlichen Einwänden fordert das Buch
noch an einigen weiteren Stellen heraus Und
dennoch können wir es gern bejahen, weil es
in ſeiner rn ne n iſt und wirklich
einen friſchen geſunden
haltungsſchrifttum bringt.

41 Länder
überkrugen Olympia- Berichte

Dr. Bergfeld

Die Geſamtheit der in Berlin weilenden
ehe Rundfunkſprecher hat an Reichs

r. Gvebbels folgendes Telegramm
Kein „Namens 67 in Berlin anläßlich der

lympiſchen Spiele verſammelter ausländiſcher
Rundfunkſprecher möchten die Unterzeichneten
Jhnen, Herr Reichsminiſter, am Schlußtage der
Spiele den Ausdruck ihrer hohen Anerkennung
für die hervorragenden Leiſtungen des deut
ſchen Rundfunks während dieſes größten W

ie

ehrungen, welche ſeitens der Reichsrund
unkgeſellſchaft unter der Leitung von Herrn

eichsſendeleiter Hadamowsky getroffen wor-
den ſind, um unſere Arbeit hier erfolgreich zu
e dürfen mit Fug und Recht als vor

Jm beſonderen
möchten wir den Herren Dr. von Boeckmann,
Dr. Rathke und Dr. Diettrich unſeren auf
richtigen Dank ausſprechen für die unermüd-
liche Fürſorge, welche ſie uns haben zuteil

Herr Dr. Diettrich, dem die
techniſche Geſamtkeitung der Sendungen nach

41 Ländern in allen Teilen der Erde oblag,
ſtand Tag. und Nacht auf ſeinem Poſten un

hat ganz weſentlich zur erfolgreichen n
ei

beſonders
warme Anerkennung. Wir ſcheiden von Berlin

großartigen
Leiſtungen des deutſchen Rundfunks, auf tech
niſchem nicht minder wie auf organiſatoriſchem

miniſter

Be nne der Gegenwart übermitteln.
Vor

ildlich bezeichnet werden.

werden laſſen.

führung dieſer rieſenhaften Aufgabe
getragen. Jhm gebührt ünſere

voller Bewunderung für die

Gebiete.“

ind in das Unter

SchachOlympig München 195

21 Nationen kämpfen um Medaillen
Noch ſtehen wir im Banne der Kämpfe auf

dem Berliner Reichsſportfeld und der alle Er
wartungen übertreffenden Erfolge. unferer
deutſchen Athleten, da rüſtet ſich ſchon die
Hauptſtadt der Bewegung zur gewaltigſten
Veranſtaltung der SchachGeſchichte; dem
SchachOlympia, München 1936.

Alle Vorbereitungen ſind getroffen, um dieſe
Länderkämpfe auf den 64 Feldern zum glanz
vollſten Schachereignis aller Zeiten zu geſtal
ten. l Nationen entſenden ihre beſten Meiſten
Außer Deutſchland nehmen Ungarn, Dänemarh
Schweden. Rumänien, Jtalien, BVulgarien,
Oeſterreich, Frankreich, Lettland, Norwegen
Litauen, Finnland, Braſilien, Eſtland, Jugo
ſlawien, Jsland, die Tſchechoſlowakei, di
Schweiz, Holland und Polen teil. San
das zunächſt ebenfalls gemeldet hatte muß
ſeine Beteiligung wegen der Wirren
Bürgerkrieges in letzter Stunde zurüchtehen

Am Sonngbendnachmittag trafen d
Ländermannſchaften in der Hauptſtadt der Se

wegung ein. onSeit Sonnabend weilen nun in Münh.
210 an Rationen, die
dem Schacholympig teilnehmenDer erſte Spieltag nahm für Deutſchland

einen recht verheißungsvollen Verlauf
deutſche Mannſchaft ſchlug Holland mit a
21/ Punkten. Es wurde keine Partie ver t
Unſere drei Spitzenſpieler ſiegten an ar
erſten drei Brettern ſicher, während die
lichen fünf Partien mit remis endeten In
außerordentlich ſpielſtark erwies ſich 9
ſlawien, das die Schweiz 71 abfertigte. gen
ſchlimmer erging es Frankreich, das 9
Polen mit 7 zu Punkten verlor Kunde

Weitere Ergebniſſe der erſten gen
Dänemark gegen Jsland 5:3, Oeſterrei ded
Lettland Ale. 3 Schweden gegen An bſlowakei 4:4, Rumänien gegen Bülgarigh an
Jtalien gegen Norwegen Amen
F Eſtkand 5:3, Braſilien gegen J
4:4 Punkte.
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Hakenkreuzfahnen,

In Erwarkung der deutſchen Gäſte
Die deutschen Brüder in Oesferreſch rösten sich

Von unserem Wiener Berichterstatter
xyz Salzburg, 18. Auguſt.

t herzlicher Freude iſt in ganz Oeſtere Rochricht von der bevorſtehenden
Aufhebung der Tauſendmarkſperre und der
Wiederöffnung der Grenze aufgenommen wor
den; erleichtert atmet beſonders die Bevölke

rung in Tirol Salzburg, Oberzſterre ich und Kärnten auf, die in den
lehten drei Jahren von dem Fernbleiben der
reichsdeutſchen Gäſte in erſter Linie betroffen
wurde und die auch in dem durch die An
ſtrengungen der öſterreichiſchen Fremdenver
htspropaganda vermehrten Zuſtrom auslän
diſcher Beſucher keinen Erſatz für die Deutſchen
and. Denn dieſer Zuſtrom von Engländern,
Amerikanern, Franzoſen, Belgiern, Holländern
iſt beſchränkte ſich im weſentlichen auf die
toßen Kurorte und Sommerfriſchen und auch

ha wieder in erſter Linie auf die Hotels „mit
allen Komfort“, wie ſie von dem internatio
nalen Reiſepublikum bevorzugt werden, wäh
rend die hunderte kleiner Alpendörfer und
Hathöfe in den Bergen, die der deutſche
Touriſt
gingen.

Gerade in dieſen Orten in den Bergen und
gälern Tirols, an den Seen Salzburgs und
Färntens, wartet man mit Ungeduld und
Sehnſucht auf die Deutſchen. Nicht nur, weil
die Zimmer in den letzten Jahren großentejils
leerſtanden und der Verdienſt mager war,
ſondern weil die Abſperrung von den Brü
detn aus dem Reich ſchwer auf allen Deutſch
öſterreichern laſtete und weil man eine tiefe
Sehnſucht und ein geradezu unbändiges Ver
langen danach hat, endlich wieder die deut
ſche Bruderhand zu drücken, den
Gaſt gleichen Volksſtammes und Blutes zu be
grüßen und willkommen zu heißen und ſi
vom neuen Reich erzählen zu laſſen. Denn
ſo gaſtfreundlich man gegen jeden Beſucher

mit Vorliebe aufſuchte, leer aus

gleichviel welcher Nationalität iſt und ſo ſehr
er ſich bemüht, ſich auf ſeine Eigenart ein
zuſtellen, wer könnte es ihm verdenken, daß
der deutſche Gaſt ſeinem Herzen am näch
ſten ſteht, wer könnte es den Alpendörflern
verdenken, die ſich in den verfloſſenen Jahren
mühſelig einige engliſche und franzöſiſche
Sprachbrocken anzueignen verſuchten, um ſich
mit ihren der deutſchen Sprache meiſt nicht
mächtigen Gäſten aus dem Weſten wenigſtens
einigermaßer verſtändigen zu können, wenn ſie
t auf die Beſucher aus dem Reiche freuen,
je die gleiche Sprache ſprechen wie ſie?
Ftohen Mutes rüſten ſich die Sommer

n und San die Bevölkerung der Alpen
Empfang der deutſchen Gäſte diewiß ſein können, mit einer beiſpiellbſen Her

lichkeit und Freundlichkeit empfangen zu wer
den, eben wie ein Bruder, den man lange
entbehren mußte und vermißte. Man iſt ge

immer
ünſcheund Betten bereitzuſtellen, ihnen ihre

an den et abzuleſen und ihnen überhaupt
in jeder Weiſe zu zeigen, wie ſehr man ſich
freüt, ſie wieder bei ſich zu haben. Schon
wehen von manchen Hotels in Salzburg, in
Gmunden und anderen Orten und Sommer
friſchen des öſterreichiſchen Landes die

enk ein ungewohnterAnblick für den, der ſich damit hatte abfinden
müſſen, immer nur die Fahnen der anderen
Nationen gehißt zu ſehen, als ob Deutſchland
n Part nicht exiſtiere, als ob es ausgelöſcht

olle.

rüſtet u
änder und Wiens zum

e

öſterreichiſchen Fahne und den Flaggen zweier
anderer ausländiſcher Staaten gezeigt werden
und keinesfalls größer als die rot weißrote
Fahne ſein darf.

Gewiß wird auch dieſe n
noch gelöſt werden, da man den deutſchen Gaſt
auch in dieſer Beziehung gewiß nicht hinter
anderen ausländiſchen Beſuchern wird zu
rückſetzen wollen. Und das gleiche gilt
auch hinſichtlich des Empfanges deutſcher
Rundfunkſendungen, nachdem es wäh
rend der Olympiade noch hier ünd da. vorge
kommen iſt, daß der Empfang von Olympia
ſendungen über deutſche Sender unterſagt
wurde. Die reichsdeutſchen Gäſte werden es
ſich kaum nehmen laſſen, auch in der Sommer

friſche gelegentlich die deutſchen Sender einzu
ſchalten.

Mit Spannung und Erwartung ſieht man
den erſten Gäſten aus dem Reich entgegen
und auch vor allen Dingen auch den Kraft
durch-Freude-Fahrern“, von denen
bereits größere Gruppen für eine ganze Reihe
von Orten angemeldet worden ſind. Man freut
ſich auf ſie und auf das friſche Leben, das ſie
mit ſich bringen werden. Und wenn man mit
der Bevölkerung, mit den prächtigen Alpen
ländlern, hiervon ſpricht, dann leuchten ihre
Auügen, und immer wieder hört man es aus
ihrem Munde Wie freuen wir uns, wie iſt
es ſchön, daß wir nun bald unſere deut
üchen Brüder wieder bei uns haben
werden!

gieg des neuen Deutſchlands

Die ifalienische Presse wördigt die Olympischen Spiele

Rom, 18. Auguſt. Die erſten Verichte der
römiſchen Preſſe über den Schlußtag der Olym
piſchen Spiele ſtellen mit den lebhafteſten
Worten der Anerkennung feſt, daß die Schluß
feierlichkeiten die überwältigende Eröffnung
noch übertroffen haben. Neben der fabelhaften
Organiſation wird von allen römiſchen Blättern
den ganz außerordentlichen Leiſtungen der
deutſchen Teilnehmer uneingeſchränktes Lob
gezollt.

„Meſſaggero“ veröffentlicht ſeine
Schlußberichte unter den über die ganze Seite
gehenden Schlagzeilen: „Das XI. Olympig-
Feſt, das Feſt der Jugendkraft, iſt in Berlin
mit dem Sieg des neuen Deutſch
lands geſchloſſen worden Die X. Olym-
piſchen Spiele würden in der Geſchichte des
internationalen Sports wegen der außerordent
lichen Sportleiſtungen und wegen der härteſten
Konkurrenz in den einzelnen Kämpfen einen
dauernden Namen behalten. Sie würden
auch auch allen im Gedächtnis bleiben als
der überwältigende Aufbruch des
neuenDeutſchlandsHitlers. Deutſch
land ſei von dem Gefühl des Stolzes erfüllt,
an der Spitze der Vorhut zu ſtehen. Mit
Stolz verzeichnet die Preſſe aber auch die
Erfolge der italieniſchen Teilnehmer, denen es
gelungen ſei, neben Deutſchland und den Ver
einigten, Stagten die meiſten Siege an ihre

Fahnen zu Heften. Dabei wird mit beſonderer
Begeiſtern n der im Fußball am Schlußtag
errungene Sieg verzeichnet, der in den Augen
ganz Jtaliens der populärſte Sieg geweſen und
eigentlich unerwartet gekommen ſei.

„Tevere“ ſchreibt: die italieniſchen Teil
nehmer können einen glänzenden Geſamterfolg
verzeichnen, der ihre erſtklaſſige Stellung von
Los Angeles voll beſtätigt.

„Popolo di Roma“ unterſtreicht den
unberechenbaren Wert der Mehrung des
deutſchen Anſehens in der Welt
und erklärte, die X. Olympiſchen Spiele hatten
an Großartigkeit jedes andere Welttreffen zu
allen Zeiten übertroffen und ſeien vom
ſportlichen Ereignis zu politiſcher Größe
aufgeſtiegen, die niemand ganz abwägen könne,
der nicht ſelbſt dieſe Tage miterlebt habe. Was
wir hier bis zum Ende erlebt haben, ſchließt
das Blatt, war nicht nur Freude und Be
wunderung, ſondern verwirrende Offen

barung. r
Faſt die geſamte Auslandspreſſe

bringt in langen Ausführungen die Berichte
von der Olympiſchen Schlußfeier und würdigt
die großen Verdienſte die ſich gerade Deutſch
land bei dieſem Treffen der Weltjugend ge
holt hat. 4

25 „Hindenburg“ unkerwegs
Berlin, 18. Auguſt. Das Luftſchiff

„Hindenburg“ der Deutſchen JeppelinReederei
hat bekanntlich ſeine Abfahrt zur 7. Nord
Amerika-Fahrt hinausgeſchoben, um noch die
Bilder von der Schlußfeier der Olympiſchen
Spiele mit nach Amerika nehmen zu können.

Um 0.50 traf das Sonderflügzeug der
Deutſchen Lufthanſa mit 50 Kilogramm Filmen
und Photos auf dem Weltflughafen Rhein
Main ein. Die Bilder wurden mit einem
Kraftwagen zu dem bereits am Ankermaſt lie
genden Luftſchiff befördert, und eine knappe
halbe Stunde ſpäter ſtartete dann das
Luftſchiff.

An Bord des Luftſchiffes „Hindenburg“ be
findet ſich übrigens ein Amerikaner der
am Sonntagfrüh um 7.00 Uhr mit einem Flug
zeug in Moskau nach Berlin geſtartet war, im
Flughafen Tempelhof auf das Sonderflugzeug

vierzig Skunden in der Felsſpalle
Acht Opfer der Berge am Sonnfoo

Garmiſch-Partenkirchen, 18. Aug.
Der vergangene Sonntag hat eine große Anzahl
Opfer in den Bergen gefordert.

So verunglückten zwei Bergſteiger, die dieIwdwand der Alpſpitze erllettern wollten

d ſchon faſt den Gipfel erreicht hatten,
e e Die Bergwacht brachte die Leichen bis
e Einſtieg herunter. Die Perſönlichkeit der
Loten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ferner ſtürzten am Blaſſengrad zweiher tew h Beide wurden verletzt, er
in der v mußten die Nacht am Hochblaſſen,
h hängend, verbringen. Garmiſcher

ſener und Bergwachtleute machten ſi
en den Weg, um die Verunglückten zu

Ein weiterer tödlicher Ber igunfall ereignetean Berchtesgadener Bergen. Auf
wen rnplatte an der Atzmann
Hatens die infolge Ausbrechens eines

en n 20 Jahre alte Kaufmann Hans
einen aus Marktridwitz, der mit
war, g ameraden durch das Seil verbunden
d Meter Seil riß. Fenzel ſtürzte etwa
üegen büehen die Tiefe, wo er zerſchmettert

a Vicoſoprano im. BergellTal
n Graubünden) iohne T verſuchten zwei DeutſcheVuge r eine Beſteigung in die Sciora

urchzuführen. Daber ſtürzte der 30

jährige Dr. chem. Hoffmann aus Berlin
tödlich ab. Sein Begleiter holte Hilfe aus dem
Tal, die den Toten unter großen Schwierig-
keiten nach Promontogno brachte.

Jn den Geſäuſe-Bergen ESteier
mark) ſtürzte der Mittelſchulprofeſſor aus Ol
mütz Hubert Seefried tödlich ab.

Jn der Nähe der Oberwalder Hütte im
Groß-Glockner- Gebiet fiel eine Be
amtin aus Preßburg in eine 25 Meter tiefe
Gletſcherſpalte und war auf der Stelle tot.

Beſonders tragiſch iſt der Tod des Wiener
Bergſteigers. Franz ühlner; er durch
kletterte in den Haller Mauern im Geſäuſe
die gleiche Route, bei der ſein Bruder amgleichen Tage vor drei Jahren tödlich abge
ſtürzt war. Faſt an der gleichen Stelle, wo ſein
Bruder verunglückte, löſten ſich plötzlich zum
Entſetzen ſeiner Begleiter ſeine Hände von
einem ſicheren Griff und er ſauſte in die Tiefe.

Auch auf der NaxAlpe hat ſich ein töd
licher Unfall ereignet. Jn einer noch uner
forſchten Höhle am Buchkogel bei Graz geriet
der Grazer Höhlenforſcher Hermann Pendl
tief im Jnnern des Berges in eine Felsſpalte
und konnte ſich nicht mehr ſelber befrejen.
Seine Begleiter holten Hilfe, doch mußte
ſchließlich eine Pionier Abteilung aus Graz

werden, um Pendl ans dem Felſen
erauszuhauen. Erſt nach vierzig Stünden

gelang die Rettung.

der Lufthanſa überſtieg und jetzt mit dem Luft
ſchiff „Hindenburg nach Amerika unterwegs
iſt; er dürfte bei ſeiner Ankunft in Lakehurſt
einen neuen Reiſerekord aufgeſtellt
haben.

Selbſtmord im Bodenſee

Mutter ging mit fünf Kindern in den Tod
Konſtanz, 18. Auguſt. Wie erſt jetzt be

kannt wird, ging am Sonnabendabend eine
Frau aus der Jnſelgemeinde Reichenau mit
ihren fünf Kindern in den Tod.
Die Frau fuhr abends mit einem Voot mit
den fünf Kindern im Alter von einem bis
ſechs Jahren auf den See hinaus. Zwei Stun
den ſpäter wurde das Boot leer aufgefunden.
Die Leichen der beiden jüngſten Kinder
konnten am Sonntag früh bei Mittelzell ge
borgen werden.

Taifun über Hongkong
1000 Chineſen ums Leben gekommen

Hongkong, 18. Auguſt. Hongkong und die
weitere Umgebung der Stadt ſind von einem
überaus ſchweren Taifun heimgeſucht
worden, der furchtbare Verheerungen anrich
tete. Ueber 1000 Chineſen ſind nach den
bisherigen Schätzungen, hauptſächlich in
den ländlichen Gegenden, ums Leben ge
kommen. Die Schiffahrt wurde völlig
lahm gelegt. Viele Fahrzeuge wurden an
Land geworfen und zerſchmettert. Der Damp
fer „Sunning“ wurde mit vierzig Paſſa
ieren und dreißig Mann Beſatzung in der

Junkbucht an Land geworfen und von der
haushohen See zertrümmert. Polizeikutter
aus Hongkong bemühen ſich vergeblich, die
ſiebzig Schiffbrüchigen von dem Wrack zu
retten.

Bombenanſchlag auf gloſterſchule

Buenos Aires, 18. Auguſt. Auf die Sale
ſianer Schule in Cordoba, der Hauptſtadt
der gleichnamigen argentiniſchen Provinz, wurde
von unbekannten Tätern ein Bombenanſchlag
verübt. Die Exploſion zerſtörte das Eingangs-
portal und vbeſchädigte die Eingangshalle und
die Vorderfront des Gebäudes. Sämmtliche
Fenſterſcheiben der Schule und der umliegenden
Häuſer wurden durch die Gewalt der Ex
ploſion zertrümmert. Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen, und es wurde auch niemand ver
letzt, obwohl in dem Jnternat der Schule
250 Kinder befanden, die zur Zeit des Bomben
anſchlages gerade ſchliefen.

Unſall auf der Reichsautobahn

Brandenburg, 18. Auguſt. Nach der Er
öffnung der neuen Reichsautobahnſtrecke Be r

lin Magdeburg ereignete ſich am
Montagnachmittag in dem Abſchnitt zwiſchen
Brandenburg und Lehnin ein Verkehrsunfall,

dem ein Arbeiter zum Opfer fiel.

Jnfolge der drückenden Hitze wurde der
Fahrer eines Berliner Wagens von einem
plötzlichen Unwohlſein befallen. Er
verlor für Sekunden die Herrſchaft über ſein
Fahrzeug und rammte einen wegen Reifen
wechſels auf der Strecke haltenden Laſtzug.
Ein Arbeiter wurde umgeriſſen und auf der
Stelle getötet, zwei weitere Arbeiter
wurden verletzt.

Alympiſche Spiele im Fernſehſender
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 18. Auguſt. Die Erfindung des
Fernſehens hat bei den Olympiſchen Spielen
eine beſonders große praktiſche Bedeutung er
langt. Bekanntlich hatte die Reichshauptſtadt
25 Fernſehſtuben eingerichtet, in denen
man dem Gang der Olympiſchen Spiele folgen
konnte. Um dem Bedürfnis, das ſich noch
immer in hohem Maße zeigt, gerecht zu
werden, wird jedoch auch nach dem Abſchluß
der Olympiſchen Spiele der Programmbetrieb
fortgeſetzt.

Reuregelung des Ladenſchluſſes
Drahiberichit unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 18. Auguſt. Der Reichsarbeits
miniſter hat kürzlich dazu Stellung genommen,
wie die Entgegennahme von Beſtellungen
nach Ladenſchluß bei ſogenannten Pro
pagandaveranſtaltungen auf Grund der Be
ſtimmungen der Arbeitszeitordnung zu be
urteilen ſei. Der Miniſter ſtellte dazu feſt,
daß die einſchränkenden Beſtimmungen der
Arbeitszeitordnung über den werktäglichen
Ladenſchluß auch auf das Feilbieten von
Waren im Hauſierhandel Anwendung
finden. Jm Anſchluß daran kündigte der
Miniſter an, daß die noch beſtehenden Zwei
felsfragen durch eine in Ausſicht genommene
Neuregelung des geſetzlichen Laden
ſchluſſes beſeitigt werden würden

9n wenigen eilen
Aus zurerläſſner Quelle verlautet, daß der

Emir von Transjordanien Ver-mittlüngsvorſchläge zur Beilegung des Kon
fliktes mit der arabiſchen Bevölkerung dem
engliſchen Oberkommiſſar in Paläſtina unter
breitet hat.

Auf den Zug Jaffa Tel Apiv
Lydda wurde ein neuer Anſchlag ver
übt. Faſt an derſelben Stelle, an der am
Sonntagvormittag die Bombe geworfen wurde,
wurden auf den Zug Schüſſe abgegeben. Eine
Perſon wurde getötet, fünf Perſonen ver-
wündet.

Ueber dem Flughafen von Touſſus-
Paris ſtieß ein Privatflugzeug mit
vier Perſonen an Bord bei der Landung gegen
eine Baumkrone und ſtürzte ab. Der Führer
des Apparakes, ein Pariſer Jnduſtrieller, und
zwei ſeiner Begleiter wurden auf der Stelle
getötet.

General Gamelin iſt nach Krakau ab
gereiſt. Jn Warſchau wurde ihm das Band des
„Polonia Reſtituta“ überreicht.

Die eſtländiſche Telegrafenagentur meldet:
Am Sonntag überflog ein ſowjetruſſi-
ſches Militärflugzeug eſtländiſchesGebiet und landete bei Narva. Beim Heran-
nahen eſtländiſcher Poliziſten ſtieg es ſofort
wieder auf, nachdem es vorher die Poli
ziſten beſchoſſen hatte.

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter, Trautmann (z. Zt. verreiſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder
reportage: Ulf Dietrich Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft. Dr. Joachim Bergfeld;
Schmidt; Frauenfragen, Retſezeitung und BVild: i. V.
Dietmar Schmidt; Kommunalpolittik: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: i. V. Ernſt Gericke; Halliſche
Reportage: Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: K. V. Rudolf Kellner; Der Heſmatgau: Dr. Wil
helm Hambach; ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz:; Ausgabe Weißenfels:

Unterhaltung: Dietmar

Alfons Rehbach, Weißenfels Ausgabe Raumburg:
i. V. Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Merſe
burg: Werner Franck, Merſeburg; Ausgabe Vitterfeld:
i. V. Kurt Hainke, Halle; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg:
Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Verlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1936:
Geſamtauflage der M.. über 61 650
Halle und Umgebung 44 100davon Bitterfeld Uber 4 400Dolitzſch Eilenburg 8 650Merſeburg 121720490Gau Ausgabe Weſt 6600
Ausgabe Weißenfels e e lber 5 705
Ausgabe Zeitz 3 7 600Ausgabe Naumburg 4 250Ur gehört noch:orgauer Zeitung, Torgau 6 750
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 68 400
Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Uhr): Verſand: 336 66,
Schriftleitung Halle und Setzerei: 386 65; Nachtruf für
Zeit 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeitz, Weißenfels
und Naumburg: „MNg“-Druckerei, Zeitz. Preisliſte
Nr. 12 für die Geſamtausgabe ſowie für Halle und
Umg.; Nr. 6 für die Gauausgabe; Nr. 10 für die
übrigen Unterausgaben; Nr. 9 für die Bezirksausgaben.



Morgen letzter Tag l

Ein einziges Sprühfeuer
stürmischer Lachsalven!

Skandal
um ee

Fledermaus
h In den Hauptrollen wirken mit:

Maria Andergast
Victor de Kowa
Adele Sancdrock

Salfner Abel u a
Im Vorprogramm

J Olympia-Sohnellberichte
Für Jugendl. nicht zugelassen

Mittwoch, den 19. und Donnerstag,
den 20. August, zum letzten Male
(Garten o. Saal), nachm. zur Kaffee
stunde u. abds. z. „Italienisch. Nacht“

Ankonio Bazzanella
mit seinem Orchester

MusiRalische Bühnenrevuel
Tenor Battista Marchetto

Tanepaar Jonny und Lilian
Abends: Die feenhafte Beleuchtung
des Parks eine Sehenswürdigkeit l
Nachm. 0.30 abds, o. 50 Militär o.30

Obſtweln)chenke Bljchdorf

Mittwoch, den 19. Auguſt 1936
ab 4 Uhr

Gr. Konzert
des SeifertOrcheſters
ausgeführt von 25 Muſikern.
Anſchließend:

Deutſcher Tanz

Hof a erRegelmäßig Mittwoch nachmittag

Staubsau geren
Günstige Ratenzahlungen
von RM. 5. monatlioh an.
Bereitwillige Vorführung bei

phete
Ranniſche Str. 15-16

Muie les

Gr VWIricehstre S
Ab heute Dienstag Ab heute Dientag!

n präentiges

a äähDie richtige Adresse für
alle, die ihren Fronsinnnicht verkümmern lassen

len

Hüde
Peftersen
posflagerned

Ein ganz entzückendes Ufa-kust-
ſpielt nach der gleichnamigen
Novelle von Neubert, von amä-
santen, humorvollen Lichtern über-
ſtrahlt ein lebendig heiterer
Film voller draufgängerischer Laune,
verliebtem Schwung u. mit ernstem

Hintergrund
Mit einer Bombenbesetzung:

Suse Graf, Rolf Wanka,
Ralph A. Roberts,

Hans Richter,
Alice Treff

„Ein Fm für alle, die gern lachen,
sie kommen großartig auf ihre
Kosten (Deutsche Ostfront)

(Lartagfürvtin

Der große Ufa-Flim nach der welt-
berühmt. Operette von Emmerich Kalman

mit der großen Besetzung:

Marta Eggerth Hans
Söhnker Paul Kemp

Paul Hörbiger Ida Wüst
Inge List

Jubelnde Lebenslust und Daseinsfreude
steigt sprühend wie Sektperlen
aus den hinreißenden, feurigen Melo-
dien der unsterblichen Operette in der
die ganze Romantik des Ungarnlandes lebt.

Csardas! Heißer Atem der Pußto,
wilder Rhythmus ungarischen Lebens

„Es geht toll und lustig zu in
dieser Filmkomödie, frohe heitere
Stimmungl!* Frankf. Volksblatt)
„Richtig adresslert: An das Lachen
der Zuschauer Schles. Tagesztg.)

Im Vorprogramm:
Olympia-Schnellberichte
Für Jugend nicht zugelassen!

und CLiebens, geboren aus den mild-

ſüßen n ewein des sonnendurchglünten Ungar- J e eiandes, geführteum höchsten Triumpn e
durch die schönste und geliebteste über etten und. Weiten

der Frauen die Csar re h uehaaft unich legenem PNorpregrann M Geſchäfts teils Halle,
e Hiebechplats und Mapag-rotsgam Schnelwerieht ebebtes ort en

Preußenkönlgs! Spiele

e nach Art der

Graf 2e
r

landet am Sonntag, dem 30. August 1936 anläßlich der Lelpziger Herbstmesae
auf dem Flughafen in

Um jedermann die Teilnahme an der Landung zu ermöglichen,
billiger MNZ-Hapag- Sonderzug u. 2war ab Halle etwa 14 Uhr,
etwa 21 Uhr Die genauen Fahreeiten werden noch beRanntgegeben Fahr-
preis hin und eurüch etwa RM 1,50 Der Sondereug hält in Wiederitzsch, von
wo aus der Flugplats Mochau in etwa 10-—15 Min. bequem erreicht werden Rann

Die Eintrittspreise zum Flughafen betragen einschließlich VorverRaufs, ebühre
Stehplatz 50 Pfennig, Sitztribüne RM 1, 10, Tribüne am Gebäude R 1, 60
Sie die Karten im VorverRauf, da an der AbendRasse erhöhte Preise festgeseht sind

Auskunft und Anmeldung Geschäftsstellen der MNZ sowie im Hapag Reisge-
büro in Halle im Roten Turm Fernruf 299 60 und 325 38)

Das Luftsehlft
2

Leipzig
Mockau

ch verBehrt ein
Rüchfahrt ab Leipzig

Lösen

inr Heim wird
wenn Sſe sich

Liege-Kaulsch e
57. 68. 75.85. 90, 95.
Bett-Kauksch
95. 110. 115.

Polstermöbel
eine gemütliche Eche zum Plaudern

Schaffen
Preise je nach Größe, Form u. Stoff

Sessel e. i. e 38.
Eigene Polsterwerkstatten

St
Sinai kl. Urichötr z dis dompl

verschönert,
durch so nette

24. 50 27. 30.
55. 58. 42.- 45.
Sofas

75. 80. 85. 90.

ſeh An eund weite Jhre
Schuhe bis zu

2 Nummern garant.

S Schuhe
Johannes Cloſins

Die guteSchuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Rellſtraße 6

1 Dutzend 2,50 M
Niederlage e

Halle Gr Steinetr

Deine deltung

die M
In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
44100) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
feitgedruckte Ueberſchrtftswort 20 Pfennig M Kleinanzeigen In der Geſamtausgade

62 150) koſtet jedes Wort 11 Pfennlg, jedes

fetigedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

(über

e

Stenotypiſtin
von Großbankſiliale zum 1. Okt.
geſucht. Bewerberinnen mit kaufm.
Vorbildung wollen ſich melden unter
B. 404 durch Anz. Vermittlung
Dankhoff, Schwetſchkeſtraße I.

Baoufischler
werden eingestellt,

Meclocen

Schwetſchkeſtr. 14 Halle a. S., Delitzſcher Str. 10

Dein Werbeplan ist
nicht Komplett

1. Oktober 1936 gesucht.
Miete bis 55.- MR. Ange-
bote unter L 7150 an
die MNZ, Halle, Geiststr. 47

Hiegfriedwerk Ferten wenn darin fehlt die
zu verkaufen.Hermann Menſching Wohnung Strickwaren Shrank, Mine

Halle (S.), Huttenstraße 56-57 3-4 Zimmer Strümpfe Pul Zwintſchöna.
T mit Bad, evtl. lover, Jacken,Haus Balkon, von Neu und Anangeſtellte pünktlich. Miete ſtricken, Repara

tüchtig, zuverläſ zahler zu mieten turen. Winter
ſig, ſauber, im geſucht. Miets ſtein, Halle (S.),
Kochen und Haus
haltführung für
modernen 3Per
ſonen Haushalt
zum 1. 9. 1936
in ſelbſtändige,
angenehme Dauer
ſtellung geſucht.
Beſte langjährige
Zeugniſſe aus
guten Häuſern
Bedingung. An
gebote mit Zeug
nisabſchriften u.

Aelterer Herr
ſucht für einige
Stunden am Tage
Beſchäftigung in
Halle. Angebote
unter L 7157 an
die MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Sonniges

Weißenfels. Königſtraße 84.

h Man Hunn g gent Werte ginmer ſh. per Ruſſiſcher Aiekiſce Achwein gehobt, obgleich er an
mann Weißen ermieten. Halle, angebote unter Unterricht fangs nicht das richtige Schwein auftreiben
fels, Leopold Kopernikusſtr. 35. 7158 MN3.ſeſucht. Angebote konnte Bis ihm endlich die Erleuchtung
KelleStraße 12. Wohnzimmer e Geiſt mit Referenzen mit der Kleinanzeige kam! Im Nu
Stuben möbliert mit Ka i L 7156 an meldeten ich alle Ieute, die ein Schwein

mädchen vinett, ſofort De An e e verkaufen wollten beiden Teilen war
das ſchon in Stel oder ſpäter zu T wieder einmal geholfen!lung war, zum vermieten. Halle, aebeiken g
1. 9. geſucht. Ge Wachtelweg 91. Werbung Worher immer überlegen: Macht das nicht
haltsanſprüche, Buroraume Beſtecke cie, Kleinanzeige viel hesser, schneller
Zeugnisabſchrif roraume verchromt ſauber villiger?ten erbeten Frau mit Zentralhei u. ſchnell „Nickel ſchafft

n de e r n e ansMarkröhlitz über ten. Halle (S.), Kleine Brauhaus

preis bis 60,
RM. Lage gleich.
Angebote mit
Preisangabe un
ter G 8541 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
bis 4 Zimmer
für 1. September
oder 1. Oktober
in guter Gegend
geſucht. Miete bis

VYVörchromen

Ghrom- Becker
Hall. e

Gr. Märherstr. 6-7

Und der Besiter dieses Schweines halt

Arbeit!ſtraße 11.

Mittwoch, den 10. Auguſt, erhalte einen
großen Transport oſtpraußtſcher

am

Brille
Heidepark ver a en37m- I loren. Gegen Be
lohnung abzu J

mit Bach, Innen-Klosett, geben Lohrengel, Gtragend ſowie neumilchend.
in guter Wohnlage zum Halle (Saale), Fa. Oberländer Buchheim

Bauſtelle
Feldſchlöß

chen (Amſelweg),
etwa 450 qm
groß, zu verkau
fen. 4 Büro
räume, Zentrum
der Stadt, zu
vermieten. Zu er
fragen Tabakhaus
Burkert, Merſe
burg, im Kreis
haus.

ar Geene

Schreib
maſchine

gebraucht, gegen
Kaſſe ſofort zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7140 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

in der

sind

die an keiner Tür
eurüch gewiesen

werden

I t

Volks
empfänger

ſehr wenig ge
braucht, faſt neu,
zu verkaufen.
Näheres Halle,
Weſtl. Ladenberg
ſtraße 46, III rechts

ſchuhpuder für
wildlederſchuhe

in allen Farben
Wilh. Kranig,
Lederhandlung,
Halle (Saale),

Waiſenhausring 14

gut und billig
Fises cher

Halle, Südstr. 62, ptr

Auch die

kleinſte Anzeige

wird geleſen

Möbelkransporke
Fuhren aller Art

Peetz, Halle S.
Friedrichſtr. 66

Ruf 335 16

Ehren
erklärung

Die Beleidigung,
die ich gegen Herrn

Franz Wiprzeck
aus Halle, Delitz
ſcher Straße 78,

ausgeſprochen
habe, nehme ich
mit Bedauern
zurück. Wilhelm
Hartnack, Steuden

Neumarktstr. 11. vrt..

Graphologie
seit 1904 Praxis Fr. Brachmann, Halle-S.,

Handlinien-
deutung

tägl. v. 9 bis 20 Uhr

wo Weebesehei ken Pös audees

Auf Grund seiner 18. Bekanntmachung
vom 9. Juli 1936 hat der Werberat der
deutschen Wirtschaft für das gewerbs-
mäßige Austragen von Werbeschriften
eine Genehmigungspflicht eingeführt,
Wer vom I. September 1936 ab gewerbs-
mäßig als selbständiger Unternehmer
Wirtschaftswerbung für andere durch
Austragen von Werbeschriften durch-
führen will, muß im Besitze eines vom
Werberat der deutschen Wirtschaft aus
gestellten Genehmigungsschreibens sein
andernfalls ist er zur Ausübung des
bezeichneten Gewerbes nicht mehr
berechtigt.

Die vom Werberat erteilten Genehmi-
gungen werden in seinem Mitteilungs-
blatt Wirtschaftswerbung* bekannt-
gegeben.

WRundfum
Mittwoch, den 19. Auguſt 1936

Reichsſendung:

5.50: Alle Reichsſender getrennt: Wetter
6.00: Für alle Reichsſender: Muſik in der

rühe. Von 6.30—6.45 (dazwiſchen): Vom
deichsſender Berlin: Gymnaſtik und von 7.00

bis 7.15 (dazwiſchen): Alle Reichsſender ge
trennt: Nachrichten. 8.00: Für alle Reichs
ſender: Anterhaltungsmuſik. 9.00: Sperr
zeit. 10.00: Für alle Reichsſender: Heitere
Muſik aus der MozartZeit. 11.00 Vom
Reichsſender Berlin: Chor und Klaviermuſik,
T Von 11.45--11.30 (dazwiſchen): Nur für den
Deutſchlandſender: Deutſcher Seewetterbericht.

12.00 Für alle Reichsſender: Blasmuſik.
12.55: Nur für den Deutſchlandſender: Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. 13.00: Für
alle Reichsſender: Bunte Platte (Schaäll
platten). 13.45: Für alle Reichsſender ge
trennt: Nachrichten. 14.00: Für alle Reichs
ſender außer Berlin: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Für alle Reichsſender außer
Berlin Jungmädel ſingen Handwerkerlieder.

15.30: Für alle Reichsſender außer Berlin
Muſtkaliſchpoetiſche Weltreiſe. 16.00. Für
alle Reichsſender außer Berlin: Muſik am
Nachmittag. 18.00: Für alle Reichsſender
außer Berlin Kammermuſik. 18.45: Nur
für den Reichsſender Hamburg: Meldungen
des Hafendienſtes. 19.00: Für alle Reichs
ſender außer Berlin: Es dunkelt ſchon in der
Heide. 20.00: Für alle Reichsſender außer
Berlin: Nachrichten. 20.10: Nur für er
Deutſchlandſender: Künſtler der on
Scala (Schallplatten). 20.30. Nur t m
Deutſchlandſender: Stunde der jungen Na t
Gemeinſchaftsſendung HJ und ehrmg m
„Wo wir ſtehen, ſteht die Treue en80.50: Für alle Reichsſender außer Keſye
Tänze aus aller Welt. 22.00: Alle Rei v
ſender getrennt: Wetter, Nachrichten, n m

22.15 Für alle Reichsſender außer n
DeutſchlandEcho. 22.50 0.55. Vom Reichs
ſender Berlin Anterhaltung und r u22.45 (dazwiſchen): Nur für den Deutſchla
ſender: Deutſcher Seewetterbericht.

Wer seine Anseigen in der

MNZ veröffentlicht, beweist, daß

es ihm um die Verwirklichung na

tionalsosſalistischer Wirtschafts

grundsätze ernst ist
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Geheime Bankfächer in Baſel gemietet
die halliſche Zollfahndungsſtelle und ihre Arbeit Deviſenſchiebung ſieht ſlrenger Beſtrafung entgegen

Hochzeitsreiſe nach Jtalien noch lange nicht verdächtig

Jn aller Stille verrichtet die halliſche Zollfahndungsſtelle ihre Arbeit, ihr fällt die
Agnfdeckung und Verhinderung der Hinterziehung von Zöllen und Verbrauchsſteuern zu,
ſie hat darüber hinaus die Jnnehaltung der Ein- und Ausfuhrverbote zu überwachen.
Ein Einblick in die Tätigkeit dieſer Dienſtſtelle vermittelt gerade jetzt in feſſelnder Weiſe
einen umfaſſenden Eindruck von der Bedeutung der hier geleiſteten Arbeit; man erhält
auch Aufſchluß über die hier in der letzten Zeit vereitelten Verſuche von Finanzſchie
bungen der verſchiedenſten Art.

Der Oeffentlichkeit entgeht längſt nicht
mehr das verderbliche Treiben dunkler Exi
ſtenzen, die ſich mit Wertpapierverſchiebungen,
Heviſenſchmuggel, fingierten Zahlungen an
Ausländer und der Errichtung von Stroh
geſellſchaften zum Zwecke der Verſchachtlung
großer Deviſenvergehen befaſſen. Prozeſſe
größten Ausmaßes haben immer wieder ge
zeigt, wie der Staat durch Verbrechen guf
dieſen Gebieten um große Summen geſchädigt
werden kann und wie umfangreich oft die ver
ſchobenen Volkswerte ſind, die verloren gehen,
wenn einzelne ſich aus der Gemeinſchaft löſen
und dieſe aus gewinnſüchtigen Beweggründen
betrügen. Der Staat ſchützt ſich gegen Ver
brechen dieſer Art durch die verſchiedenſten
Einrichtungen, zu denen auch die Zollfahn
dungsſtelle in Halle gehört.

Seit 15 Jahren fätig
Das Heim der Zollfahndungsſtelle in Halle

befindet ſich im Hauptzollamt in der Anker
ſtraße Nr. 2, hier ſind die Fahndungs
beamten ſchon ſeit fünfzehn Jahren tätig, ihr
Arbeitsbereich erſtreckt ſich nicht nur auf Halle
und die Umgebung, auch der öſtliche Teil von
Thüringen wird von ihnen erfaßt. Die
ahndungsbeamten verrichten völlig ſelb-

kändige Arbeit, ſie haben Polizeigewalt,
ürfen Verhaftungen vornehmen und
Beſchlagnahmungen durchführen. Jn
den Jahren 1920/21 wurde dieſe Fahndungs
ſtelle zuſammen mit vielen anderen Stellen
dieſer Art eingerichtet, um den in der
Inflationszeit drohenden Ausverkauf
Deutſchlands in ſeinen ſchlimmſten Aus
wirkungen abzuwehren, in den letzten Jahren
gehörten die Fahndungen nach Deviſen
vergehen zu den Aufgaben, von denen die
Beamten mit am meiſten beanſprucht werden.

Keine leichtfer tigen Anzeigen

Die für die Arbeit der Fahndungsſtellewichtigen Mitteilungen wen e hen h
hiedenſten Gegenden und Quellen hier ein,
ſie ergeben ſich aus der Arbeit der Finanz
ämter und der einzelnen Zollſtellen,
aber auch die Oeffentlichkeit ſelbſt zählt
zum regen Mitarbeiter. „Wir haben in letzter
Zeit immer wieder feſtſtellen müſſen, daß in
vielen Fällen Hinweiſe und Mitteilungen auch
leichtfertig weitergegeben worden ſind“, er
klärt man in der Fahndungsſtelle. „Eine Hoch
Fitsreiſe nach Jtalien kann heute jeder durch
führen, der nur das Geld dazu hat es iſt des
halb nicht notwendig, daß die Nachbarn gleich
Verdächtigungen ausſprechen oder Deviſen
hinterziehung wittern. Wenn man ſich mit den

eſtimmuüngen über den Reiſeverkehr ins
Ausland vertraut macht, wird man erfahren,
a. es, wenn die Vorausſetzungen gegebenfind möglich iſt, auf dem geſetzlich erlaubten

und vorgeſchriebenen Wege Summen von oft
erheblicher Höhe mitzuführen.

60000 Mark Werfpapiere verschoben
t Wichtige Mitteilungen, die jemand machen
ann, werden naturgemäß überprüft, ſie führen
r ſelten zur Aufdeckung ſchwerer Ver
e Da erfuhr die halliſche Fahndungs
n e kürzlich, daß ein begüterter Einwohner

nes in der Nähe liegenden Ortes in einer
u in Baſel ein Panzerfach gemietet
e Als ſich ſpäter herausſtellte, daß er ein
en Bankfach im Auslande hatte, er
wer ſich die Fahndungsſtelle, zu

ch en 3 w ecken er dieſe Fächer benötige,
t e angeblich keinen Beſitz außerhalb

Reichsgrenzen habe. Der Verdächtige gab
e in dem einen Bankfach ſein Teſta
ehe in dem anderen die Abſchrift
ſän a aufzubewahren. Die Angaben
ten indeſſen nicht; ſpäter konnte man
hen eln, daß ſich in den Panzerfächern er
e Werte befanden, allein in einem Fach
der en für 60 000 Mark Wertpapiere
a enden Der Beſitzer bewahrte ſie dort

e h hatte ſich der Wertpapier-
t ung und erheblicher Steuer

verhaftet n g ſchuldig gemacht, er wurde
ſlbt ſt ſein Vermögen iſt beſchlagnahmt, er
warten at eine ſchwere Freiheitsſtrafe zu er

fahndungsbeamtfen als Speziocſlisten

e e Arbeit der Fahndungsſtelle iſt, wie
ehren erkennen vermag, von einer ganz
an der t als ſie vielleicht die Zollbeamten
ahndu eichsgrenze durchzuführen haben. Die

en aeſtetle muß üungeheuer veräſtelte
ine neg leiſten da gilt es ge

Vrieſwech echnungsbücher aufzufinden,
r ſel zu bekommen, der als Beleg für

Jahn re Verbrechen dient, die
Se ingsbeamten. müſſen dann ſehr oft

a iſten in der Buchführungn Bankgeſchäften ſein. Jhr Be

ruf iſt äußerſt vielſeitig, wenn es dann
noch darum geht, Wertpapiere zu ermitteln,
die aus dem Auslande ins Reich geſchmuggelt
wurden, wenn Auswanderer einer beſtimmten
Art den Verſuch machen, über die er
laubte Begrenzung hinaus Ver
mögenswerte ins Ausland zu bringen. Da
heißt es dann Vermögensverhältniſſe über
Jahre zurück nachzuprüfen, die Beamten haben

es dann nicht ſelten mit geriſſenen Ge
ſchäftemachern zu tun, die auf allen Schleich
wegen der Schiebung und der unerlaubten
Transaktionen vertraut ſind und für die ſolche
Dinge längſt zum Beruf wurden.

Waren reisen runck um Deotschland

Auf der Jagd nach Konterbande, alſo
ſolchen Waren, die unter Uebertretung eines
Ein oder Ausfuhrverbotes über die Grenze
gebracht werden, kommen die Beamten oft zu
den merk würdigſten Feſtſtellungen.
Jn der Zeit der Zollkriege und Grenzſperren
verſuchten Unternehmer im Gebiet der Fahn-
dungsſtelle nicht ſelten, Waren zu beziehen,
deren Bezug damals aus beſtimmten Ländern
verboten war. Damals reiſten dann beiſpiels
weiſe Rohſtoffe der Textilinduſtrie, die viel
leicht im Oſten nicht über die Grenze durften,
über die Oſt- und Nordſee nach Holland,
dort wurden die Waren umgepackt, um als
Erzeugnis einer überhaupt nicht be
ſtehenden holländiſchen Fabrik nach Halle
geſchickt zu werden. Das ging ſo lange, bis
eines Tages die ſchlecht ausgekratzten
urfprünglichen Transportbezeich-
nungen auf den Kiſten entdeckt wurden, die
Konterbande wurde beſchlagnahmt, darüber

hinaus gab es wegen Uebertretung des Ein
fuhrverbotes ſchwere Strafen

Schmuggelgut in Postpaketen
Als Fahndungsſtelle, die im Jnland liegt,

kommt es hier kaum zu einer direkten Be
gegnung mit Schmugglern, nicht ſelten aber
wird auch hier Schmuggelguüt ſicher-
geſtellt. Da wurden beiſpielsweiſe Leder
jacken entdeckt. die jemand unter Umgehung
der Zollbeſtimmung anläßlich einer fingier
ten Vergnügungsfahrt im Auto aus
dem Ausland mitoebracht hat, und die er nun
hier abſetzen wollte. Da wurden im Jndu-
ſtriegebiet Poſtpakete angehalten in denen die
Helfer von Schmugglern die über die grüne
Grenze gebrachten Waren in dieſen Fällen
merkwürdigerweiſe handelt es ſich meiſtens um
geſchmuggeltes Zigarettenpapier!
ins Jnland verſchicken. Nicht weniger fach
kundig aber müſſen die Beamten auch ſein,
wenn es dorum geht. die Hinterziehung
der Verbrauchsſteuern zu verfolgen,
der Steuern alſo, mit denen die Herſtellung
und Verarheitung von Brannntwein
(Spiritus). Bier. Zucker Tabak. Fetteund Leucht mittel uſw. belegt ſind.

Schwarzbrennerei im Fabrikschuppen
Jm halliſchen Gebiet kommen heute Schwarz

hrennereien nur ſelten vor. die letzte Brennerei,
in der Branntwein unter Umgehung der
Steuervorſchriften in einer geheimen Einrich
tung hergeſtellt wurde, entdeckten die Beamten
in einer leerſtehenden Fabrik. Jhr beſonderes
Jntereſſe wendet die Fahndungsabteilung der
mißbräuchlichen Verwendung von ſteuerbe
günſtigten Branntwein zu. alſo ſolcher
Ware, die nicht zu Trinkbranntwein. Likören
uſw. verarbeitet wird. die man vielmehr zur
Herſtellung etwa von Eſſig und Parfümen ver
wendet. Dieſer Branntwein wird vergällt ge
liefert. die Beamten ſtellten nun da und dort
Einrichtungen feſt, mit deren Hilfe verſucht
wurde. dieſen zum Trinken unbrauchbar
gemachten Branntwein zu deſtillieren. Die

Aufn.: „MNZ“-Bilderdienſt

In diesem Haus Ankerstraße 2 ist die Zweig-
stelle der Zollfahndungsstelle

betroffenen Steuerhinterzieher erhielten Geldund ſehr hohe reihe teſten Die
Ueberwachung der Bierherſtellung und
hierbei beſonders die Aufdeckung von „Schwarz
ſuden“, alſo der unverſteuerten Herſtellung von
Bier, weiterhin der ordnungsgemäßen Ver-
wendung der Banderolen beim Verkauf von
Tabakwaren und vieler anderer Ver-brauchsſteuern eröffnet der Fahndungsſtelle ein
weiteres, kaum überſehbares Tätigkeitsgebiet,
auch hier handelt es ſich um Arbeit, die ver
richtet wird um die Jntereſſen der Gemeinſchaft
zu ſchützen.

Stellt Freiquarkiere
Die Quartiermacher kommen am 21. Auguſt

zu Euch

Am 22. und 23. Auguſt wird der größte
Teil der Einheiten des Arbeitsgaues 14 in
Halle weilen, wo eine Beſichtigung des
Arbeitsdienſtes durch unſeren Gauleiter
und Oberſtarbeitsführer Simon ſowie die
Durchführung eines Sportfeſtes erfolgen. Für
die Nacht vom 22. zum 23. Auguſt wird für
die in Halle weilenden Arbeitsmänner eine
große Anzahl von Freiquartieren benötigt.
Die Quartiermacher werden daher am
21. Auguſt bei den Einwohnern der Stadt
vorſprechen.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle
bittet die Volksgenoſſen, die Arbeitsdienſt
männer freundlich zu empfangen und ihnen,
ſoweit als irgend möglich, die erbetenen Frei
quartiere zur Verfügung zu ſtellen.

Inſtitute der Univerſität werden erweitert
9tadtverwaltung ſtelnt 100 000 RM. zur Verfügung Wir haben ein heilkräftiges Solbad; beſucht Bad Wittekind

Die Ratsherren hielten ihre ſechſt e
diesjährige Sitzung ab. Dabei wurde
auch eine Betriebsſtatiſtik des Solbads
Wittekind vorgelegt. Sie zeigt, daß der
Beſuch dieſes heilkräftigen Solbades von halle
ſchen Volksgenoſſen zu wünſchen übrig läßt.
Das ſollte man gar nicht glauben Warum in
die Ferne ſchweifen, wenn das Gute ſo nahe
liegt. Viele unſerer Volksgenoſſen müſſen aus
geſundheitlichen Gründen ein Bad aufſuchen,
müſſen eine Kur machen, aber die meiſten tun
das außerhalb und wir haben doch hier
als alte Salzſtadt eine ſo heilkräftige Sole und
können ſie benützen, ohne unſern Geldbeutel
gar zu ſehr in Anſpruch nehmen zu müſſen.
Vielleicht bedarf es nur dieſes Hinweiſes, um
den Beſuch zu beſſern. Was vielen Aus
wärtigen, die zur Wiederherſtellung ihrer Ge
ſundheit nach Halle kommen, güt tut, iſt für

t

uns beſtimmt kein Schaden, ſondern dient auch
unſerer Geſündheit.

Ein erfreulicher Beſchluß iſt, für Errichtung
und Verbeſſerung von Jnſtituten unſerer
Univerſität 100 000 RM., die im Haushalts
plan bereit geſtellt ſind, zu verwenden. Unſere
Martin-Luther-Univerſität, gerade jetzt iſt ihr
altes Anſehen wieder einmal herausgeſtellt
worden, liefert das geiſtige Rüſtzeug für unſer
mitteldeutſches Jnduſtriegebiet. Die Mittel,
die ihr zur Verfügung geſtellt werden, kommen
uns allen zugute und tragen weiter dazu bei,
ſie noch feſter im mitteldeutſchen Raum zu ver
ankern und die Beſucherzahl zu heben.

Verbesserung im Stadtbad
Der Hallenſer, der ein Schwimm, Dampf-,

Wannen- oder auch mediziniſches Bad in un
ſerem Stadtbad nimmt, macht ſich kaum Ge

Gestern nachmittag kam die Hundertschaft der Schutzpolizei, die während der Olympiade
in Berlin Dienst getan hat, zurück In ihrer neuen Uniform machten sie einen Marsch

durch die Stadt bis zur Reil-Kaserne

danken darüber, welch umfangreiche
maſchinelle Einrichtungen für einen
ſolchen Betrieb erforderlich ſind. Große
Pumpen und Maſchinen arbeiten raſtlos, um
allen Anforderungen zu genügen. Die erheb
lichen Mengen an Warmwaſſer, die täglich
gebraucht werden, werden z. T. vom Gaswerk
in einen „Hochbehälter“ des Stadtbades ge
pumpt. Dieſe Waſſermengen reichen jedoch
nicht aus, ſo daß noch ein zweiter Behälter,
der ſog. „Tiefbehälter“ für Warmwaſſer ſor-
gen muß. Dieſes Waſſer wird mittels einer
im Maſchinenhaus aufgeſtellten Pumpe in
den Hochbehälter befördert. Die Pumpe
liefert jedoch mehr Warmwaſſer als durch
ſchnittlich gebraucht wird. Um eine genaue
Regulierung der jeweils notwendigen
Warmwaſſermenge zu ermöglichen, iſt beab
ſichtigt, für den Pumpenmotor eine auto
matiſche Schaltrichtung einzubauen.
Nach Anhörung der Ratsherren bewilligte
der Oberbürgermeiſter die hierfür, ſowie die
für Anterhaltung der Warmwaſſerfernleitung
erforderlichen Mittel.

Warum in die Ferne schweifen
Gelegentlich dieſer Erörterung wurde über

die Betriebsſtatiſtik des Stadtbades und des
Solb des Wittekind Bericht erſtattet.
Beim Stadtbad iſt erfreulicherweiſe ein
ſtändiges Steigen der Beſucherzahlen,
beſonders beim Schwimmbad, zu verzeichnen.
Ein Beweis dafür, daß der hohe Wert des
Schwimmens für die Steigerung der körper-
lichen und damit der beruflichen Leiſtungs
fähigkeit immer mehr erkannt wird. Die
Statiſtik zeigt leider aber auch einen recht
geringen Beſuch im Bad Wittekind, obwohl
dieſes Bad eine natürliche und heilkräftige
Sole liefert. Jn anderen Städten müſſen die
Volksgenoſſen oft weit wegfahren, um ähn-
liche Bäder nehmen zu können. Die Hallenſer
dagegen brauchen keine weite Reiſe zu machen,
um dieſe wirkſamen Bäder zu erhalten, ſon
dern haben im Solbad Wittekind eine äußerſt
günſtige Gelegenheit dazu.

Insfitot für Pfanzenernähr ung
Jn der Sitzung wurde Gelegenheit genom

men, über die Frage der Verwendung der im
Haushaltsplan 1936 bereitgeſtellten Mittel
zur- Förderung von gemeinnützigen
Einrichtungen der Univerſitätnochmals Bericht zu erſtatten und das Ein-
vernehmen zwiſchen der Stadtverwaltung und
der Univerſität hinſichtlich der Verwendung
der verfügbaren 100 000 RM. feſtgeſtellt. Es
re ſich hierbei um dringende Vora ben der Univerſität, die einer Löſung zu



geführk werden müſſen. Dieſe Mitkel ſollen
vor allen Dingen dazu dienen, ein eigenes
Jnſtitut für Pflanzenernährung und
MikroBiologie zu ſchaffen, ſowie einige andere
Jnſtitute zu verbeſſern und zu erweitern.
Teilnehmergeböhr im Werklehrerseminar

Von den Beſuchern des Werklehrerſeminars
wurde bisher eine Teilnehmergebühr von
jährlich 300 RM. erhoben. Um möglichſt vielen
Lehrkräften Gelegenheit zu geben, ſich für
dieſes Fach ausbilden zu laſſen, ſoll der jähr
liche Betrag von 300 RM. auf 160 RM. her
ab geſetzt werden. Die durch die Herab-
ſetzung der Gebühr zu erwartenden Minder-
einnahmen werden durch Mehreinnahmen und
durch Erſparniſſe an anderen Verrechnungs-
ſtellen wieder ausgeglichen werden.

Sporfgeräte fürs Staclion
Für die Kampfbahn am Geſundbrunnen,

die bekanntlich am Sonnabend, dem 22. Auguſt
1936, eingeweiht und am 28. Auguſt dem
Arbeitsgau 14 für eine Kundgebung und ein
Sportfeſt zur Verfügung geſtellt wird, iſt eine
Reihe von Einrichtungen notwendig Jm Vor
anſchlag für die Kampfbahn ſind nur die
eigentlichen Baukoſten vorgeſehen, ſo daß noch
die erforderlichen Geräte einſchließlich
der Sportgeräte und der notwendigen Be
leuchtungsanlagen zu beſchaffen ſind. Der
Oberbürgermeiſter ſtellte die entſprechenden
Mittel zur Verfügung.

Wasserleifong zur Wollhelle
Jn Auswirkung der Maßnahmen der Reichs

regierung zur Hebung der Wollzucht und der
damit verbundenen erhöhten Anfuhr von
Wolle iſt vor einiger Zeit in der Nähe des
Gertrauden Friedhofes eine Wollhalle er
richtet worden, die in einem Ausmaß von
10 000 Quadratmetern die größte Halle gleicher
Art in Mitteldeutſchland iſt. Am die aus
reichende Waſſerverſorgung der Wollhalle ſicher
zu ſtellen, und insbeſondere um den feuerlöſch
polizeilichen Beſtimmungen zu genügen, iſt es
notwendig, eine Waſſerleitung zur Woll
halle zu legen. Der Oberbürgermeiſter be
willigte die hierzu erforderlichen Mittel.

Ulmenkrankheit grassiert weiter
Die feuchtwarme Witterung des Sommers

hat die Entwicklung der Pflanzenſchädlinge
erheblich gefördert. Jnsbeſondere iſt im Laufe
des Sommers beobachtet worden, daß zahl
reiche Bäume von der Ulmenkrankheit vefallen
worden ſind. Die erkrankten, durchweg ſtarken
Bäume (nahezu 100 Stück) müſſen unver
züglich entfernt werden, um ein weiteres
Ulmenſterben zu verhindern, zumal da dieſe
Krankheit mit großer Schnelligkeit fortſchreitet,
ſo daß bisher vollkommen geſund erſcheinende
Bäume innerhalb 6—8 Wochen vollkommen
braun werden und damit dem Siechtum ge
weiht ſind. Eine ebenſo große Anzahl von
e

Hast Du schon die
Reichsparteſtag-Plakette erworben?

-—m-—
Rüſtern iſt krankheitsverdächtig. ur vor
ſchriftsmäßigen Beſeitigung dieſer Schäden iſt
eine beſondere Arbeitskolonne ein
geſetzt worden. Die hierfür notwendigen Koſten
wurden bewilligt.

Eine große Anzahl von Tagesordnungs-
punkten beſaßte ſich mit dem An und Verkauf
von Grundſtücken, die ſämtlich genehmigt
wurden.

Mit der Führerehrung ſchloß Bürgermeiſter
Dr. May die in Vertretung des z. Zt. be
urlaubten Oberbürgermeiſters geleitete Sitzung.

Einem ſtarken Geſchlecht
Weihe der Kampfbahn der

Jn dieſen ſommerlichen Tagen, wo draußen
im „Geſundbrunnen“ das Badeleben in vollſter
Blüte ſteht, da fliegt von den Arbeitsmännern,
die mit Hacke und Schaufel drüben am Bau
der Kampfbahn arbeiten, die nun ſtattlich
emporgewachſen iſt, ſicher manch ſehnſüchtiger
Blick hinüber in das Waſſerbecken, wo die
ferienfrohe Jugend ſchwimmt und planſcht
und jauchzt. Nicht lange mehr, dann iſt das
ſtolze Werk, das eine Sportſtätte ſein wird,
wie ſie unſere Gauſtadt braucht, vollendet.
Am kommenden Sonntag ſchon werden die
ſonnengebräunten Arbeitsmänner, die hier
noch fleißig ſchaffen, ſelbſt auf dem grünen
Raſen ſtehen und in flinkem Lauf über die
Aſchenbahn brauſen, der jetzt die Dampfwalze
noch die nötige Feſtigkeit und den letzten
Schliff gibt.

Ehe aber der ſportliche Wettſtreit beginnt,
wird die Kampfbahn am Sonnabend in feier
licher Abendſtunde von Partei und Stadt der
Oeffentlichkeit, der ſporttreibenden Jugend
übergeben. Kampfbahnen und Spielſtätten,
auf denen ein neues geſundes Geſchlecht heran
wächſt, ſich ſtählt und härtet, ſind uns im
neuen Deutſchland wichtiger als Schwach
ſinnigen und Jdiotenheime. Es ſtünde beſſer
um die lebende Generation, wenn die Er
kenntnis dieſer einfachen klaren Notwendigkeit
ſchon früher Allgemeingut geweſen denn dort,
wo dafür geſorgt iſt, daß das Volk ſtark und
lebenskräftig iſt, da braucht es keiner koſt
ſpieligen ürſorge für lebensuntüchtige
Geiſtesſchwache und Degenerierte. Und von
dem feſten Willen, dieſes nationalſozialiſtiſche
Wiſſen um die Erhaltung der Lebenskraft
jedem Volksgenoſſen nahezubringen und zuſeiner eigenen Ueberzeugung zu machen, wird

auch die Stunde der feierlichen Einweihung
der Kampfbahn durchdrungen. Darum ſoll

Skadk Halle am Sonnabend

und muß der Rahmen dieſer Feierſtunde ein
großer und gewaltiger ſein. Die Formationen
der Partei, des Reichsarbeitsdienſtes und der
Turn und Sportverbände werden in einer
Stärke von mehr als 27 000 Mann an dieſer
Feierſtunde teilnehmen, zu deren Beginn die

hrenſtürme vor dem Stadion aufmarſchieren,
wo Gauleiter Staatsrat Jordan um 19.45
Uhr ihre Front abſchreiten wird. Die Ehren
gäſte begeben ſich darauf durch das große Ein
gangstor zum Ehrenplatz in der Mitte der
ribüne. Die Einweihung der Kampfbahn

nimmt dann Bürgermeiſter Dr. May vor
und im Anſchluß wird der Sportdezernent der
Stadt Halle, Stadtrat Pg. Czarnowski,
ſprechen und nachdem die Ehrenſtürme ein
marſchiert ſind und Aufſtellung genommen
haben feierlich die Freigabe der Kampf
bahn verkünden. Nach dieſer Verkündung
wird unſer Gauleiter das Wort nehmen.

Und wenn ſich dann die Abendſchatten
tiefer und dunkler über das gewaltige Rund
mit den hoch aufſteigenden Zuſchauerrängen
ſenken, werden die Ehrenſtürme ausmarſchieren
und turneriſche und tänzeriſche Vorführüngen
auf dem erhellten Raſen ſtattfinden. Gegen
21 Uhr etwa, wenn die Vorführungen zu Ende
gegangen ſind, werden die Muſikzüge des
Arbeitsgaues einmarſchieren und mit ihnen
1000 Fackelträger des Arbeitsdienſtes, die
rings um die Laufbahn Aufſtellung nehmen
werden. Mit dem Großen Zapfenſtreich, aus
geführt von den Muſikzügen des Arbeits
dienſtes, und dem Ausmarſch wird die Feier
ſtunde zu Ende gehen, an der daran zwei
feln wir nicht jeder Volksgenoſſe und Ein
wohner unſerer Gauſtadt, der etwas vom
Rhythmus der neuen Zeit ſpürt und bejaht,
teilnehmen wird.

Ein Detektiv auf Jrrwegen
Drei Monate Gefängnis wegen falſcher Verſicherung an Cidesſtakt

Ein Volksgenoſſe X. hatte die Abſicht, 3
von ſeiner Ehefrau ſcheiden zu laſſen. Na
einer recht anſehnlichen Anzahl von gemein
ſam verlebter Ehejahre hatte Z. plötzlich ſeine
Frau im Verdacht, daß ſie ihm ihre Neigung
entzogen habe und eigene Wege ging. Um
ſeiner Sache ſicher zu ſein und bei dem zu
erwartenden Eheſcheidungsprozeß gleich im
erſten Termin mit unwiderlegbaren Beweiſen
auftrumpfen zu können, hatte er zuerſt ver
ſucht, ſelbſt Detektiv zu ſpielen, wäre aber
dabei bald ſeiner eigenen Frau in die Hände
gelaufen.

Auf Beobcchtungsclienst
Da trifft er eines Tages den ihm ober

flächlich bekannten Hermann G. aus Halle,
der augenblicklich erwerbslos war. Er klagte
ihm ſeine Notlage und fragte ihn, ob er wohl
mal ſeine Frau unauffällig beobachten könne.
G. war damit einverſtanden, X. hatte Gelegen
heit, ihm ſeine Frau kurz nachher auf der
Straße zeigen zu können, und ſo machte ſich

daran, in „Spürſinn“ zu arbeiten. Nach
zwei Tagen ging er zu dem er ſeine bisher
gemachten Beobachtungen mitteilte und der
ſich dafür erkenntlich zeigte. Das geſchah An

fang Auguſt, vom 5. bis zum 20. Auguſt 1933
unterbrach G. ſeinen Beobachtungsdienſt, da
er eine Beſchäftigung gefunden hatte, um ihn
am 21. des Monats wieder aufzunehmen. Er
ging zur Straße, wo Frau T. wohnte und
wartete, bis ſie herauskam, dann heftete er
ſich an ihre Ferſen, ſah ſie ins Kino gehen,
ſah, wie ſie abgeholt wurde, ins Kaffeehaus
beglektet würde uſw. Es war eitie' erhebliche
Menge Scheidungsgründe, die der eifrige G.
in wenigen Tagen zuſammengebrächt hatte,
und zeigte ſich wieder erkenntlich, er erſtattete
ihm natürlich ſämtliche Auslagen und etwas
mehr zurück. Das waren rund 20 RM. Dann
aber ſetzte ſich X. an die Schreibmaſchine und
nahm die Ausſagen des G. fein ſäuberlich zu
Protokoll, denn dieſe Unterlagen ſollten in
dem Eheſcheidungsprozeß eine gewichtige Rolle
ſpielen. G. unterſtützte ihn bei der Arbeit und
unterſchrieb dann den von ihm angegebenen
Tatbeſtand, in dem er gleichzeitig freiwillig
eine eidesſtattliche Verſicherung für die Rich
tigkeit ſeiner gemachten Angaben hinzufügte.

Selfsame Defektivgeschichte
Der Eheſcheidungsprozeß ging weiter und

G. wurde dann im Verlaufe desſelben vor den

uſtändigen Richter geladen und wegen ſeiKeſege eingehend Sinn Bei r r
nehmung hatte ihn der Richter nochmals darauf
hingewieſen, ob er auch die Frau ſo genau
erkannt habe, daß er bei ſeiner eidesſtattlichen
Verſicherung bleiben könne. Es hatte ſich nam
lich inzwiſchen herausgeſtellt. daß Frau X in
der Zeit, in der G. ſie beobachtet haben wollte
gar nicht in Halle geweſen war ſondern auswärts bei einer Freundin ewohnthatte. Trotzdem blieb G. bei ſeiner Nun
und behauptete, Frau X. zweifellos erkannt zu
haben. Die ſeltſame Detektivgeſchichte ginihren Weg und G. erhielt eine Anklage wegen
Betrugs und wegen Abgabe einer falſchen Ver
ſicherung an Eidesſtatt. Der Betrug wurde
darin erblickt, daß die Anklagebehörde annahm
er habe ſeine Angaben erfunden, um Geld
von X. zu erhalten. Von der geſtrigen Ver
handlung vor dem Schöffengericht war der
Angeklagte befreit worden, da er ſich augen
blicklich zur Förderung ſeiner Arbeitsluſt in
einer Arbeitsanſtalt in Salzelmen befindet
Nach eingehender Beweisaufnahme kam das
Gericht zu einem Freiſpruch des Angeklagten
von der Anklage des Betrugs, denn die Mög
lichkeit einer Verwechſelung der Frau X. mit
einer anderen ihr ähnlich ſehenden Frau konnte
nicht beſtritten werden. Wegen Abgabe einer
falſchen Verſicherung an Eidesſtatt aber erhielt G. drei Monate Ge
fängnis, wobei zu Gunſten des Angeklagten
noch berückſichtigt wurde, daß er immerhin in
einer gewiſſen Zwangslage geweſen ſei ſeinem
Auftraggeber X. gegenüber. Jn der Urteil s
begründung betonte der Vorſitzende,
daß der Angeklagte von dem Augenblick an,
als er auf dem Gericht vernommen und ihm
eröffnet wurde, daß Frau X. gar nicht in Halle
geweſen ſei, ſeine Ausſagen hätte zurücknehmen
müſſen, er habe aber ſeine Behauptungen
trohdem aufrechterhalten und ſich dadurch
ſtrafbar gemacht.

HALLEz n wenigen Worten

Das nächſte Platzkonzert im Saaletal
e morgen, Mittwoch, 17 Uhr, auf den

ulverweiden ſtatt.

Von einem Laſtkraftwagen ange
fahren wurde ein 69jähriger Radfahrer

eſtern 18.50 Uhr an der Ecke Deſſauer Und
erliner Straße. Er erlitt Prellungen am

rechten Oberarm und eine Rippenfraktur. Von
einem Perſonenwagen wurde er der Univerſi
tätsklinik zugeführt.

Durch das Oeffnen der Wagentür
eines auf der Fahrbahn ſtehenden Perſonen
kraftwagens wurde eine auf dem Fahrradweg
fahrende Radfahrerin um 20 Uhr vor
Ludwig Wucherer Straße 35 zu Fall gebracht.
Sie erlitt Hautabſchürfungen am Knie und
Arm Von dem Kraftwagen wurde ſie in die
Univerſitätsklinik gebracht.

MNZ- Vertretung
Königstraße 24
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Königlicher Dichter und Schriftſteller
Zu Friedrichs des Großen 150. Todeskag am 17. Auguſt

Wohl ſelten ſprechen Taten und Leiſtungen
eines Mannes ſo für ſich wie das Lebenswerk
Friedrichs des Großen. Potsdam und fride
rigzianiſcher Geiſt ſind zu ſymbolhaften Begriffen
geworden, die Zeiten und Geſchlechter über
dauern. Auf nahezu allen Gebieten wirkt die
unglaubliche Tatkraft und der ſchöpferiſche
Genius des einzigartigen Preußenkönigs fort.
Unſerer Gegenwart greifbar hängen die Früchte
einer großen Zeit, die mehr als vorüber
gehende Epoche war.

Daß dieſer König zugleich einer der größten
Schriftſteller ſeiner Zeit und Selbſtdarſteller
ſeines eigenen Lebens und der mitteleuropä
iſchen Geſchichte iſt, verdient bei ſeiner unge
heuer vielſeitigen und kampf- und arbeiks
reichen Regierungstätigkeit eine größere
Beachtung, als man ſie im allgemeinen auf
bringt. Man weiß allenfalls, daß Friedrich
der Große einen „Antimachiavell“, eine Schrift
über die deutſche Literatur und zahlreiche
Kabinettsorders und Briefe geſchrieben hat.
Wer aber hat eine Ahnung davon, daß er
die erſte Geſchichte des Hauſes Brandenburg,
ſowie eine Geſchichte des ſiebenjährigen Krie
ges verfaßt hat, daß er mehrere Opernterxte
ſchrieb und überhaupt häufig dichtete (Oden,
Luſtſpiele uſw.); daß er in mannigfachen
Abhandlungen philoſophiſche literariſche,
militäriſche, politiſche, juriſtiſche, kirchen
geſchichtliche und andere Themen erörterte?
Wem iſt die in die Tiefe und Breite gehende
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit des Großen Königs,
den man als Stagatsmann, Feldherrn und
vielleicht auch noch als Philoſophen und
Komponiſten kennt, in ihrer ganzen Bedeu
tung bekannt? Wer weiß, daß ſeine Schriften
dreißig umfangreiche Bände ausmachen, und
daß die ſeit 1879 bis zum heutigen Tage fort
geſetzt erſcheinende Politiſche Korreſpondenz

Friedrichs des Großen“ bisher nicht weniger
als 45 Bände umfaßt?

Es iſt ganz erſtaunlich und manchmal ge
radezu unglaublich, wie dieſer Preußenkönig
bei ſeiner konzentrierten Regententätigkeit, ja
ſogar in den ſchlimmſten Kriegsjahren Zeit
und Muße hatte, ſeinen ſchriftſtelleriſchen
Neigungen nachzugehen. Wir wiſſen, daß er
im ſiebenjährigen Kriege Fleurys zwanzig
bändige Kirchengeſchichte dürchſtudierte Und
einen Abriß davon machte, daß er, wie in
ſeinem Leben, ſo auch zwiſchen den ein
zelnen Schlachten ſeiner Kriege viel auswen
dig lernte, ſtets gründlich ſtudierte und über
haupt viel las und ſchrieb. „Dieſe Beſchäfti
gung“, ſo ſagte er einmal, „macht mich glück
lich, ſo lange ſie währt, ſie täuſcht mich über
meine gegenwärtige Lage und verſchafft mir
das, was die Aerzte lichte Zwiſchenräume
nennen Jch bedaure alle Tage meines
Lebens, welche ich nicht dem Nachdenken und
dem Studium gewidmet habe.“

Der früheſte ſchriftliche Verſuch des jungen
Friedrich iſt die „Manière de vivre d'un prince
de grande naiſſance“ vom 4. Oktober 1720, in
dem der achtjährige Kronprinz ſeine Eindrücke
aus dem Unterricht ſeines Religionslehrers
ſchildert. Erwähnt ſeien hier ferner die „Con
ſidérations ſur l'état préſent du corps politi-
que de l'Europe“ aus dem Jahre 1738 und der
„Antimachiavell“ ein Jahr ſpäter. Aus der
folgenden Zeit ſtammen die großen re
Werke des Königs: die oben erwähnte „Ge
ſchichte des Hauſes Brandenburg“ und die
Geſchichte meiner Zeit. Jn jener als der
erſten Geſchichte ſeines Hauſes und Volkes
überhaupt ragen Schilderungen der Folgendes Drei gegen Krieges, ſowie die Bio
graphien des Großen Kurfürſten und ſeines
Vaters (Friedrich Wilhelm 1.) hervor. während

die „Geſchichte meiner Zeit“ gewiſſermaßen
als zweiter Teil der Geſchichte des Hauſes
Brandenburg die beiden erſten ſchleſiſchen
Kriege beſchreibt. Von dem weiteren Kampf
um Schleſien handelt die Geſchichte des
Siebenjährigen Krieges“, die der König be
reits 1763 fertigſtellte.

Zu allen dieſen Werken hat Friedrich der
Große zahlreiche Quellen benutzt, wie er über
haupt ſtets Sorge dafür getragen hat, Akten
ſtücke und Quellen gut zu ſammeln und auf
zubewahren. Bezeichnend dafür iſt die Tat
ſache, daß er die mißliebigen Akten über ſeinen
jugendlichen Fluchtverſuch peinlichſt aufzuheben
befahl zum Zwecke der Geſchichtsforſchung.
Kleinere Schriften und Aufſätze ergänzen als
Nachträge ſeine Geſchichtswerke. ſo z. B. Ab
handlungen über die Juſtizreform. über die
Einführung und Aufhebung von Geſetzen, über
die Kirchengeſchichte der Mark Brandenburg,
über militäriſche Fragen uſw.

Seine militäriſchen Schriften, Jnſtruktionen
und Orders ſind im Gegenſatz zu der Mehrzahl
ſeiner ſonſtigen Werke in deutſcher Sprache
verfaßt. Aus der Fülle des Materials ſeien
hier nur genannt: eine Jnſtruktion für die
Direktion der Berliner Kadettenanſtalt (1740),
die Jnſtruktion für ſeine Generäle vom Jahre
1747. ſeine Grundſätze der Lagerkunſt und
Taktik“ (1763-1775) und zwei Jnſtruktionen
aus dem Jahre 1778 „für die Commandörs
der Küraſſier- Dragoner- und HuſarenRegi
menter“, ſowie für die Commandörs und
Batgillons der Jnfanterie“.

Dieſen Hauptgattungen ſeiner ſchriftſtelle
riſchen Tätigkeit treten Friedrichs zahlreiche
Gelegenheitsſchriften, fliegende Blätter, Lob-
reden, Fluaſchriften uſw. zur Seite. Meiſt
waren volitiſche oder literariſche Streitigkeiten
die Anläſſe dazu. Von ſeinen „Eloges“ ſeien
die auf Lamettri, Knobelsdorff Und Voltaire
erwähnt. Seine Flugſchriften zeichnen ſich
durch volemiſche Stärke und außerordentliche
Gewandtheit aus. Des weiteren dürfen die
.Plaiſonteries de Frédéric“ nicht überſehen
werden, wie er ſie in allen Lehenslagen, in
der wohlgelaunten Stimmung wie am Rande
der Verzweiflung dichtete. Hierher gehören

auch ſeine Luſtſpiele, von denen der „Mode
affe“ aus der Rheinsberger Zeit genannt ſei.
Daß Friedrich außer ſeinen eigenen Theater
ſtücken zu nicht weniger als neun Opetn
Grauns Textbücher geſchrieben hat, daß mit
einer dieſer Opern, nämlich mit „Cäſar und
Eleopatra“ das Berliner Opernhaus 1742 ein
geweiht wurde, dürfte ebenfalls von Jnter
eſſe ſein.

Was bei einer Würdigung der ſchriftſtelle
riſchen Tätigkeit Friedrichs des Großen nicht
hoch genug angeſchlagen werden kann, iſt ſein
umfangreicher Briefwechſel, den er mit den
verſchiedenartigſten Perſönlichkeiten
Zeitalters führte. Dieſe ausgedehnte Korre
ſpondenz iſt ein Spiegel ſeiner eigenen Seele
und ſeines eigenen Charakters, wie ſie ein
Abbild, ein Geſchichts- und Quellenwerk ſeiner
Zeit, ſeines Volkes und ſeiner Umwelt über
Haupt darſtellt. And wenn man die Aufzgeich
nungen ſeiner Reden, Geſpräche und Aus
ſprüche hinzunimmt, wie ſie ſich in zahlreichen
Anekdotenſammlungen finden, ſo rundet ſich,
ſelbſt beim Streichen allzu anekdotenhafter
Ueberlieferungen, das Bild einer geſchloſſenen
Perſönlichkeit, einer ſtarken Zeit und r
großen Aufgabe, auf die zu beſinnen ſich lohnt,

Und die uns Verpflichtung ſein ſoll.
Dr. Joachim petzold.

Jm Rahmen der letzten OlympiaSen.
dungen, die von allen Sendern üherngmmg
werden kommt am Dienskag, dem 18. Augu
nachmittags 15.50 Ahr, ein Hörſpiel. Zum
Dach der Welt nach dem berühmten, mit r
ſilbernen OlympiaMedaille ausgezeichneten
Bergſteiger- Roman Um den Gipfel de
Welt von Wilhelm Ehmer n
J. Engelhorns Nachf., Stuttgart) zur Ue r
kragung. Das Hoörſpiel iſt von dem en
ſelbſt bearbeitet; es ſchildert den heldenhaf
Angriff der Engländer auf den MountEvere
im Jahre 1924. Die Rolle der Helden getan
des Bergſteigers Mallory wird von Matthia
Wiemann geſprochen werden.
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Rund um den Luftſchutz
wir ſind alle von Kopf zu Fuß auf Luft

chutz eingeſtellt. Aeberall, wohin man kommt,
ohin man hört, iſt die Rede von der großen

Luſtſchutzübung am heutigen Nachmittag und
in der heutigen Nacht. Umfaſſend ſind die
Porbereitungen, die getroffen werden. An
den Kreuzungen der Straßen haben Maler
eſtern den ganzen Tag die Vordſteine weiß

angeſtrichen, ſo daß ſie jeden an ſeine Pflicht
erinnern. Auf den Straßen konnten wir
eſtern viele Volksgenoſſen ſehen, die noch in

letter Minute dunkles Papier zur Verdunke
lung der Fenſter geholt haben. Das iſt doch.
alles ein erfreuliches Zeichen dafür, wie ernſt
die Sache genommen wird. Das freut einem
doch auch.

Um dieſe Freude recht zu genießen, habe
ich geſtern auch meinen Freund beſucht. Schon
als ich das Haus betrat, war der Hausbeſitzer
bereits damit beſchäftigt, die Flurlampen ab
zublenden. Alſo auch hier, dachte ich. Was
meint Jhr, wie ich nun an der Wohnungstür
tlingelte, im Vertrauen, ich mußte dreimal
läuten auch dort wurde in Luftſchutz ge
arbeitet. And ich war der Störenfried. Mein
Freund ſtand nämlich auf der Leiter und
ſchlug Nägel in das Fenſterkreuz, um morgen
die dunkle Decke einfach davorhängen zu
tönnen. Und wie nun die Glocke ſo ſchrill und
unvermittelt erſcholl, ſchlug er ſich mit dem
Vorſchlaghammer ausgerechnet ſon großes
Ding mußte er ja auch nehmen auf den
Daumen And wie das nun ſo iſt ein Un
glück kommt ſelten allein ſein nicht gerade
hingehauchtes „Au“ hatte zur Folge, daß ſich
ſeine Frau, die einen dunklen Vorhang nähte,
mit der Nadel in den Finger ſtach. Die Be
grüßung war denn auch danach, ich habe mich

ſehr ſchnell wieder dünne gemacht.
So wurden geſtern und wohl auch heute

noch in allen Haushaltungen die notwendigen
Votbereitungen für die Verdunkelung ge
troffen. Da wurde ſchwarzes Papier oder
auch Wellpappe geſchnitten und auch ver
ſchnitten, Autofahrer probierten ihre Papp
ſcheiben und Radfahrer mit Acetylenlaternen
ſuchten verzweifelt nach einer Konſerven
büchſe ausgerechnet jetzt, wo es ſo ſchönes
friſhes Gemüſe gibt. Einen habe ich geſehen,
der lief noch am ſpäten Abend und hatte
ſchon eine Marathonſtrecke hinter ſich, ohne
das Geſuchte gefunden zu haben.

Ganz neckiſch war es draußen in Cröllwitz
da findet ja bekanntlich ſo eine richtige
Uebung ſtatt. Dazu trug man denn auch in
ein Haus Säcke mit Sand, um ſie als
Pakungen für Splitterfang ins Kellerfenſter
zu e Es war für die Bewohner dieſes
Hauſes Ehrenſache, dieſes Sandſackktagen, alles
machte mit, ſogar ſehr nette Damen ſah ich
beit dieſer Beſchäftigung. Aber nicht langer da
fanden ſich Kavaliere na und ob, wir ſind
doch immer ſo „Fräulein, darf ich Sie zum
Sandhaufen begleiten?“ Das ging dann mit
Liebe noch einmal ſo gut, dieſe Beſchäftigung
im Dienſte des Luftſchutzes.

Ein guter Bekannter wollte mich auf
zwicken. Nach dem üblichen „Wie geht's?“
„Ausgezeichnet“, kam die Sprache auch auf
die Verdunkelung. Wißt Jhr, was er mich
ganz unvermittelt fragte „Haſt Du feurige
Augen?“ „Waas?“ Entgeiſtert ſchaute ich
ihn an. „Na, damit wir zuſammen ausgehen
können morgen abend, Du mit Deinen Augen
als Leuchtkäfer voraus!“

Wie immer iſt das natürlich etwas Be
fonderes für unſere Buben. „Vater, wann
kriegen wir denn ſon Schutzraum?“ fragte der
kleine Pimpf wieder und immer wieder.
„Was haſt' denn damit?“ „Weißt, mein
Freund, der helle Maxel“, ſagt er da, „die
haben einen und wenn der Schläge kriegen
ſoll, verſchwindet er in'n Schutzraum und ſein
Vater kann'n nicht erwiſchen!“

Ja, was man ſo alles erlebt rund um den
Luftſchutz! Aber ſo iſt's ſchon recht, es iſt der
beſte Beweis, daß wir erfüllt ſind: Luftſchutz
iſt eine nationale Pflicht!

Aer neue Leiter des Oberbergamles

Berghauptmann Thiele vom OberbergAmt Breslau iſt in gleicher Hienſteigenſcheſt

an das Oberbergamt Halle (Saale) verſetzt
r Er hat die Leitung des hieſigen
Werbergamts für den am 31. Mai d. J. ver
rbenen Berghauptmann Redepenning am
d. d. M. übernommen.

in I ghauptmann Thiele iſt am 7. Juli 1880
Met geboren; ſein Vater war ein gebo

gen Hallenſer, Sohn des Pächters der hie
in Stadtmühle. Nach beſtandener Reife
fung am Realgymnaſium zu Münſter ver
en d am 2. April 1900 ſeine erſte Schicht
un er Zeche Hugo“ im Bergrevier Re

Pauſe Er ſtudierte an den Univerſitäten
r n Berlin und Münſter und wurde am

tagt 1906 zum Bergreferendar und am
i ovember 1910 zum Bergaſſeſſor ernannt.

induſt e hriähriger Beurlaubüng r Privat
n e kehrte er am 1. November 1916 in

ehe n denſt zurück und wurde am 1. De
eder ne Berginſpektor bei dem Berg-
Veigrat en und ſpäter Bergmeiſter und

Krat. 1929 kam er als Erſter Bergrat an
wurde rier Eisleben. Am 1. April 1933

berd er Oberber rat und am 1. Oktober 1933
dal ergamtsdire tor beim Oberbergamt
üunme d. Führer und Reichskanzler er
an We 1. April 1935 zum Berghaupt
mann „Während des Krieges hat Berghaupt
We n Fign Leutnant vier Jahre an der

e äm Sed der e Seit 1932 iſt er Mit

Das Skadktheater wirbt
„Ein großes Geſchlecht verankert ſeinen

Willen machtvoll in ſeiner Kunſt.“ An dieſes
Wort unſeres unvergeßlichen Hans Schent m
werden wir heute immerfort erinnert, wenn
wir die machtvollen Kundgebungen des Füh-
rers für die deutſche Kunſt erleben, wenn Bau
ten von unerhörter Großartigkeit geplant und
geſchaffen werden, wenn den Künſten aus den
großen politiſchen Vorbildern neue Jmpulſe
erwachſen, wenn die Bühnen wieder von dem
Atem wahrer Größe und echter Tragik er
füllt ſind.

Die großen ſchöpferiſchen Stunden der
Menſchheit waren immer die, wo die Völker
von dem Glauben an eine Sendung beſeſſen
waren, nur die müden, glaubensloſen Zeiten
brachten den Verfall aller Kultur. Jn jenen
andern hohen Zeiten aber waren Geben und
Nehmen eins. Der Künſtler ſchuf, und das
Volk nahm das Geſchaffene dankbar auf, aber
daß er ſchuf, dankte er wieder erſt dem Volke,
aus dem er ſeinen Glauben, ſeine Jnbrunſt,
ſeine Hoffnung nahm.

Von dieſer Veſinnung her gehen wir an die
Schaffung unſerer nationalen Kultur. Wir
haben den fanatiſchen Glauben, daß aus dem
mächtigen Erlebnis der geeinten Nation und
einer gläubigen Geſinnung die Geſtalter wach
ſen werden, deren Werke die Größe und Wucht
unſerer Zeit in unvergänglichen Bildern und
Symbolen n Wir öffnen darum unſere
Bühnen den Dichtern und Muſikern, in denen
wir ſchon etwas von dem Hauch der neuen
Kunſt zu ſpüren vermögen. Wir öffnen unſere
Herzen weit, wir helfen der kommenden Kunſt
den Weg bereiten und glauben, daß ſich ein
mal aus dem Verein der Schaffenden und
eines h aufnehmenden Volkes eine alte
h erfüllen wird: die deutſche National
utlur.

Theaterdezernent Dr. Grahmann.
m

„Graf Zeppelin“ in Mockau
MNZ Sonderzug fährt am 30. Auguſt

Anläßlich der Leipziger Herbſtmeſſe kommt
das Luftſchiff „Graf eppelin“ am Sonntag,
30. Auguſt, nach Leipzig-Mockau. Wir wollen
allen Volksgenoſſen Gelegenheit zum Veſuch
der Leipziger Herbſtmeſſe und der Landung
geben und führen aus dieſem Anlaß zuſammen
mit dem Hapag-Reiſebüro einen ſtark ver
billigten Sonderzug nach Leipzig durch.

13.50 Ahr ab Halle an 21.52 Ahr
14.45 Uhr an Wiederitzſch ab 21.26 Uhr
14.28 Uhr an Leipzig Hbf. ab 21.15 Ahr
Für den Flughafen Leipzig-Mockau kommt

als Bahnſtation Wiederitzſch in Frage, von wo
aus der Flughafen in etwa 15 Minuten be
quem erreicht werden kann.

Die Nachfrage nach Fahr und Eintritts
karten wird. groß, weshalb wir allen Jnter
eſſenten dringend empfehlen, ſich ſofort vormerken zu iaſß

den Geſchäſtsſtellen der M
HapagReiſebüro in Halle (S.) im
Turm Telephon 299 60 und 325 38).

„Glaube und Heimal“ verlängert
Die urſprünglich vom 11. bis 17. Auguſt

auf der Feſtſpielſtätte auf den Kleinen Brand
bergen in Halle vorgeſehenen Aufführungen
des Schauſpiels „Glaube und Heimat von
Karl Schönherr, die von der Mitteldeutſchen
Freilichtbühne in Verbindung mit der NS-
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ veranſtaltet werden, ſind bis einſcht 22. Auguſt ver

längert worden. Die Aufführungen beginnen
20.95 Uhr.

Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle- Stadt

Ortsgruppe Leipziger Turm.
Donnerstag, 20. Auguſt, 20 Uhr, Tonfilm-veranſtaltuüung im Saale der Schänke „Alt Halle“

mit den Filmen: „Die Reiter von Deutſch-Oſtafrika“,
„Thüringen, Land und Leute“ ſowie „Fox tönende
Wochenſchau“ für alle Gliederungen der Partei. Ein
trittskarten bei allen Leitern und Waltern der Orts-
gruppe und an der Abendkaſſe.

ſowie im
Roten

Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Zweite Freilichtveranſtaltung Mittwoch, 19. Auguſt,

20 Uhr im „Schreberhaus Süd mit dem Tonfilm:
„Frieſennot“ nebſt Beiprogramm. Eintrittskarten bei
allen Politiſchen Leitern und an der Abendlaſſe.
Jugendliche haben Zutritt.

Deutſches Jungvolk in der HitlerJugend,
Zu dem Empfang der Kameraden aus dem Gebiet

Pommern, die auf ihrem Abdolf-Hitler- Marſch 1936
unſere Stadt berühren, treten die Stämme 4, 5, 6
und 7 1/36 am 19. Auguſt, 18 Uhr, auf dem Wettiner
Platz an. Ein weiterer Dienſtbefehl ergeht an die
Einheiten vom Jungbann nicht.

„Kraft durch Freude“ Kreis Halle-Skadt
Die Teilnehmer von UF. 34/36 Schwarzwald treffen

ſich am Freitag, 21. Auguſt, 21.30 Uhr, die Teilnehmer
von UF. 35/36 am Freitag, 21. Auguſt, 283.25 Uhr auf
dem Rüdolf-Jordan-Platz. Wir bitten die Teilnehmer
von UF. 34 und 35, die Fahrkarten bis Donners
tag 12 Uhr im Kreisamt, Gr, Ulrichſtraße 26, abzuholen.

KdF Sport am Dienstag

Infolge der Luftſchutz- und Verdunkelungsübung
fallen am Dienstag alle Abendkurſe, deren Durch
führung an die Turnhallen oder das Stadtbad gebunden
iſt, aus. Es finden nur ſtatt: Schwimmen (für Männer
und Frauen): Gefundbrunnenbad 6.15--7. 15 Uhr und
für Männer Frauen und Jugendliche 19-20.15 Uhr;
Stadtbad (für Kinder) 15.30-—16.45 Uhr. Radfahren
(für Männer, Frauen und Kinder): Radrennbahn,
Böllberger Weg 80/82, 17-—18.30 und 19--20.30 Uhr.

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
Ziegelwieſe 9-10.80 Uhr und 16.30-18 Uhr. Tennis.
Beginn jederzeit. Anmeldung im Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26, oder bei dem Tennislehrer auf den
Tennisplätzen am Sandanger. Bälle und Schläger
ſtellt „Köo“ koſtenlos zur Verfügung. Fechten (fürMänner, Frauen und Jugendliche): Blumenthalſtr. 11,
19—20.30 Uhr.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten

en. Auskunft und Anmeldung in

MITTELDEODTSCHEAND
Backöfen aus der Bronzezeit

Grabungsfunde im Kreis Wittenberg

Auf dem Acker des Bauern Gommel
(Dorna) an der Straße Wittenberg-Pretzſch
war man beim Sandfahren auf vorgeſchichtliche
Funde geſtoßen. Die Grabung, die auf Grund
dieſer Funde von der Landesanſtalt für Volk
heitskunde in Halle durchgeführt wurde, hatte
ein unerwartetes Ergebnis. Es
konnten im Boden die Spuren von vergangenen
Pfoſten feſtgeſtellt werden, die ſicher die
Wände von Gebäuden getragen haben. Wir
haben es hiernach mit Gebäuden ob Häuſer
oder Ställen, wird die Fortſetzung der Grabung
zeigen der Germanen zu tun, die um Chriſti
Geburt beim heutigen Dorfe Dorna eine Sied
lung beſeſſen haben. Die Zeitbeſtimmung wird
einwandfrei gegeben durch Gefäßſcherben, die
zum Teil ausgezeichnet verziert ſind. Neben
einem Grundriß von 8 Metern Länge und bis
4 Metern Breite ſind im Grabungsfeld weitere
Pfoſten zutage gekommen, deren Zuſammen
gehörigkeit jedoch erſt nach Abheben weiterer
Flächen beſtimmt werden kann.

Bisher ſind in Mitteldeutſchland derartige
klare Grundriſſe wie von Dorna aus der Zeit
der Hermunduren noch nicht gefunden
worden. Daß gute Häuſer der Germanen
gerade aus dieſer Zeit vorhanden ſein müſſen,
beweiſen Hausfunde beſonders in Schleſien,
das im Beſitz der Vandalen geweſen iſt. And
außerdem beſchreibt der Römer Tacitus die
Wohnweiſe einzelner Germanenſtämme aus
etwas ſpäterer Zeit ſehr gengu. Nun bringt
alſo die Dornaer Grabung Beſtätigung, daß
auch die Hermunduren in Mitteldeutſchland
ſchöne, geräumige Gebäude beſeſſen haben.

Außer den Grundriſſen wurden zwei Back
öfen ausgegraben. Sie ſcheinen beide aus
der ſpäteren Bronzezeit zu ſtammen. Beide
ſind aus Lehm gebaut und in den Boden ein
getieft. Der eine iſt 1.60 Meter lang. 1,10
Meter breit und 0,70 Meter in den Boden
eingetieft.

Die Grabung, die unter Mithilfe des
Arbeitsdienſtes durchgeführt wurde,
wird wegen der Bedeutung der Funde im
Herbſt wieder aufgenommen werden.

Drei Kinder
von einer Lokomolive erfaßt

Weimar. Drei Kinder im Alter von vier
und fünf Jahren, deren Eltern in einer zu
Gehren gehörigen Siedlung wohnen, ſpiel
ten in der Nähe auf dem Gleisübergang
der Eiſenbahn Großbreitenbach--Gehren und
bemerkten dabei einen ankommenden Zug
nicht. Der Lokomotivführer bremſte zwar ſofort,
als er die ſpielenden Kinder ſah, aber bei dem
verhältnismäßig ſtarken Gefälle konnte er die
Maſchine nicht mehr zum Stehen bringen. Die
drei Kinder wurden von der Lokomotive er
faßt und zum Teil ſchwer verletzt. Zwei
von ihnen erlitten u. a. Schädelbrüche und
mußten in das Jlmenauer Krankenhaus ge
bracht werden; das dritte kam mit weniger
gefährlichen Verletzungen davon.

Ernkehilfe der Zeihzer 5A

Zeitz. Am Sonntag wurde der geſamte
Sturmbann IIJ 21 zür Erntehilfe herange
zogen. Arbeiter Akademiker, Männer der
Fauſt und der Stirn halfen den Bauern und
Landarbeitern den Ernteſegen in die Scheune
zu bringen. Sowohl die Stürme des Stadt
kreiſes als auch die des letzten Landkreiſes
waren während des ganzen Sonntags auf den
Feldern beſchäftigt. Oberſturmbannführer
Alr ich beſuchte jede Arbeitsſtelle und konnte
ſich von dem wirkungsvollen Einſatz ſeines
Sturmbannes überzeugen.

In der pferdeſchwemme ertrunken

Delitz (Kr. Merſeburg). Der 19jährige
Löb lich aus dem Dorfe Blödau hatte die
Pferde in die Saale in die Schwemme ge
ritten und wollte dabei auch ſelbſt ein Bad
nehmen. Er wagte ſich, obwohl er Nicht
ſchwimmer war, zu weit ins freie Waſſer hin
aus, verlor den Boden unter den Füßen und
ertrank.

Geſpann vom DZug zerlkrümmerk
Stendal. Ein Geſpann des Bauern Möbes

wurde von einem DeZug erfaßt. Der Wagen
wurde vollkommen zertrümmert, die Pferde
waren ſofort tot. Der Kutſcher wurde 10 Meter
weit fortgeſchleudert und mußte ins Stendaler
JohanniterKrankenhaus eingeliefert werden.

das vierte Mal ein Jahr Gefängnis
Canena. Seit Monaten wurden in der

Gegend des Burgliebenauer Forſtes bei Döll
nitz Frauen und Kinder, wenn ſie allein auf
der Flur waren oder im Walde Erholung
ſuchen wollten, von einem plötzlich aus dem
Walde hervortretenden Manne erſchreckt, der
ſich ihnen oftmals vollkommen nackt zeigte. ſie
aber auch ſonſt in ſchamloſer Weiſe beläſtigte,
ſo daß die Eltern es ſchließlich gar nicht
mehr wagten, ihre Kinder dieſer Gefahr aus
zuſetzen. Oft genug wurde verſucht, den Un
hold zu ſtellen, immer wieder war er ſo vor
ſichtig geweſen, ſein Treiben einzuſtellen, wenn
Gefahr im Verzuge war. Endlich am 15. Mai
gelang es, den Burſchen zu überraſchen und
ihn in Unterſuchungshaft zu bringen.

Geſtern hatte ſich der Mann, der 36jährige
Kurt Morgner aus Caneng, vor dem hal
liſchen Schöffengericht zu verantworten.

Der mediziniſche Sachverſtändige bekundete,
daß der Angeklagte wohl eine abnorme Per
ſönlichkeit ſei mit einer ſehr primitiven gei
ſtigen Veranlagung, daß er aber ſeine Taten

nicht in einem bewußtſeinsgetrübten Zuſtand
verübe. Es liege keine krankhafte Störung im
Sinne des S 51 vor. Der Angeklagte war be
reits zwölfmal vorbeſtraft, wenn auch
meiſt wegen geringerer Uebertretungen, mehr-
maligen Bettelns und kleinerer Diebſtähle.
1929 erſcheint ſeine erſte
wegen Sittlichkeitsvergehens, 1931 erhält er
wieder wegen Erregung öffentlichen Aerger
niſſes und 1933 wegen des gleichen Vergehens
drei Monate
wollte das Gericht glauben machen, er ſei erſt
durch ſeine 1935 unglücklich geſchloſſene Ehe zu

Gefängnisſtrafe

Gefängnis. Der Angeklagte

ſolchen Verfehlungen gekommen, ohne zu
wiſſen, daß die Strafakten ſeine drei ein-
ſchlägigen Vorſtrafen feſtſtellten. Er wurde
diesmal wegen fortgeſetzter Erregung öffent
lichen Aergerniſſes zu einem Jahr Gefän g-
nis bei Anrechnung der Unterſuchungshaft
verurteilt.

Bekämpfung des Borkenkäfers

Plötzkau (Anhalt). Jm Kirchenholz ſowie
in dem der Gemeinde gehörenden Waldſtück
mußten vom Borkenkäfer befallene Rüſtern und
Eſchen geſchlagen werden. Da dieſer Baum-
ſchädling im Auguſt zu fliegen beginnt, iſt jetzt
die geeignetſte Zeit zu ſeiner Bekämpfung. Von
den als Nutzholz geeigneten Stämmen wird die
Rinde geſchält und verbrannt. Das Brennholz
Pngegen muß ſo ſchnell als möglich abgefahren
werden.

Gewitklerneigung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Jn ganz Deutſchland hat die Zunahme der

Temperaturen am Montag angehalten. Jn
Mitteldeutſchland konnte bei wolkenloſem Him
mel die Sonneneinſtrahlung Höchſtwerte von
29 Grad bewirken. Hier war aber noch un
geſtörtes Abſinken der Luftmaſſen die Urſache,
während auf dem Brocken bereits feuchte ſub
tropiſche Warmluft in Tätigkeit trat. Das
Aufeinandertreffen dieſer Luftmaſſen im Ge
biet zwiſchen Rhein und Weſer hat ſich auch
auf dem Brocken ausgewirkt und dort Montag
mittag Gewitter hervorgerufen. Der über
Europa lagernde Hochdruck iſt in allmählicher
Auflöſung begriffen. Zufuhr ſubtropiſcher
Warmluft bildet ſich dort immer mehr zu einer
Gewitterſtörung aus. Dieſe wird auch uns
örtliche Gewitter bringen, mit denen
gleichzeitig leichte Abkühlung einſetzen dürfte.
Ein Regengebiet, das am Montagabend noch
über England liegt, wird uns wohl zeitweiſe
etwas Regen bringen, aber die Wetterlage
noch nicht völlig umgeſtalten.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Anfangs noch ſehr warm und heiter, ſpäter
aufkommende örtliche grittre erſ dabei
vorübergehend Bewölkung und Abkühlung.
Am Mittwoch ſtärkere Bewölkung und zeit
weiſe etwas RNiederſchlag wahrſcheinlich.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 17. Auguſt 1936 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz e 1,84 0,02Trotha 1/6 0,10Lalpeug t 1,56 0,06 SCalbe, Oberpegel 148 0,02Calbe, Unterpegel 2,05 0,04
Grizehne 2,18 0,04 2

Elbe doLeitmeritz o 067 0,Auſſig n 0,07 S 0,08Dresden 1,60 0,28 ZTorgau 1,96 912Wittenberg o 2/86 60,04
Roßlau e 1,66Aken e 1,80 0,02Barby 1,62 7 0,05Magdeburg 1442 0,06Tangermünde 214 0,02Wittenberge 1,90 09,96Lenzen 2,25 0,07Dömitz ne 1,47 m BeDarchau e e 20Boizenburg 1,40 0,06Hohnſtorf e 154 0,05

Spenclet
für die dem bolschewistischen
Tetror in Spanien enthkommenen

deutschen Volksgenossen.

Zeichnet Euch ein in die Listen,
die die MNZ in Halle in folgenden

Geschäftsstellen aufgelegt hat:

Geistoteaſße

Riebeckelatz
L Miedenbdegeleaß
nud Delitzochee Steaßze



Im Bann der Ferne
Feierliche Eröffnung der Reichsautobahn Teilſtrecke Weißenfels CEiſenberg durch Gauleiter Jordan

Wieder liegt, ſoweit der Blick reicht, in
ſilbergrauer, ſanft gewellter Linie eine Straße
vor uns: Der Teilabſchnitt Weißenfels
Eiſenberg der Reichsautobahn München

Bayreuth Nürnberg. Hell lacht
die Sonne des Spätſommertages. Von hohen
Maſten wehen die Farben des neuen Deutſch
lands im leichten Wind.

Wir dringen durch die Maſſen der Warten
den bis nahe zu dem weißen Band vor, das
uns noch von der Straße trennt. Sehen auf
langen, feſtlich geſchmückten Laſtzügen die
Kolonnen der Arbeiter, braunge
brannte, lachende Geſichter. Am Wegrand zu
beiden Seiten Formationen der Bewegung und
über uns, längſt der Brüſtung des Viadukts,
das Jungvolk.

Ein Muſikzug des Arbeitsdienſtes ſpielt
einen Marſch. Der Gauleiter Staatsrat
Jordan trifft mit ſeiner Begleitung ein.
Die Arme recken ſich zum Gruß, während unſer
Gauleiter zu der Tribüne ſchreitet. Vor ihm
ergreift Oberbaurat Ruck wied von der ROK
Halle das Wort. Vornehmlich richtet ſich ſein
Dank an die Arbeitskameraden, die treu ihre
Pflicht an dem großen Werk des Führers
erfüllt haben.
Der Gauleifer sSpticht

Dann ſpricht der Gauleiter. Seine
Worte ſind knapp und einprägſam: „Es iſt
ſymboliſch für die Dynamik des nationalſozia
liſtiſchen Aufbaues, daß ſich wenige Stunden
nach dem Ausklang der Olympiſchen Spiele in
Berlin das deutſche Volk wieder an der Arbeit
befindet und weite Strecken ſeiner Autobahnen
dem Verkehr übergeben kann.

„Daß wir aber in Deutſchland Tag für Tag
Zeugen ſchöpferiſchen Schaffens ſein dürfen,
verdanken wir der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution.“

„Und vergeſſen wir es nicht: Während wir
hier vor dem Ergebnis friedlicher Arbeit zu
ſammenſtehen, zerfleiſcht ſich in Europa eine
Nation, deren Beſtand durch den Bolſchewismus
ſchwerſtens erſchüttert wurde.“

Staatsrat Jordan wandte ſich dann an die
Arbeiter, die dieſe Straße gebaut haben und
deren Laſtzüge weit vor ihm die Zufahrt ein

a

Aufn.: „MN3“-Bilderdienſt
Unser Gauleiter gibt die Autobahn- Strecke

Weißenfels Eisenberg frei

nahmen: „Jedem Einzelnen von Euch dankeo Gauleiter des Führers in dieſem Gau
gebiet
Erlebnis der Straße

Ein brauſendes Sieg Heil auf Adolf Hitler
beendete die Feier. Wenige Minuten ſpäter
durchtrennte der Wagen unſeres Gauleiters
das Band der neuen Teilſtrecke. Damit klang
die Eröffnungsſtunde in Weißerfels aus. Lang
ſam ſetzten ſich die Auto-Reihen in Bewegung.
Dicht hinter dem Wagen von Staatsrat Jor-
dan, in dem auch der ſtellvertretende Gau
leiter Pg. Teſche Platz genommen hatte,
folgten führende Männer aller Gliede-
rungen der Partei, die Vertreter des Staates,
der Wehrmacht und Behörden.

So weit das Auge zu blicken vermochte,
dehnte ſich endlos die Straße. Wir gedachten
der Zeit vor mehr als drei Monaten, da die
Teilſtrecke Halle-Leipzig als erſte unſeres Gaues
dem Verkehr übergeben wurde. Das Bild der
Landſchaft ähnelte unſeren Eindrücken von da
mals. Nur ſtanden jetzt ſchon die gelben Ge
treidegarben auf den ſonſt kahlen Feldern,
während im Frühjahr das Grün der jungen
Saat jenſeits der Straße ſproß.

Die Begeiſterung der den Wegrand um
ſtehenden Volksgenoſſen war aber wieder ganz
die gleiche. Vor allem fehlte das Jungvolk an
keinem der zahlreichen Viadukte, die ſich über
die Autobahn ſpannen, und wohin wir ſonſt
immer ſahen, winkten uns Männer und
Frauen, oftmals inmitten ihrer Feldarbeit,
freudig zu.

Der Geſchwindigkeitszeiger unſeres Wagens
ſtieg. Die Reifen der Räder ſurrten in hohen

geeeee e

Gauleiter Rudolf Jordan mit dem stellvertretenden Gauleiter Tesche vor der Abfahrt über
die Autobahn

Tönen, während uns der Winddruck das Haar
zauſte. Der Bann der Ferne nahm uns ge
fangen. Wir ſahen nurmehr die ſonnenglän-
zende Decke der Straße, erſt noch weit weg von
uns, ein unſcheinbarer Streifen und dann zu
voller Breite wachſend. Die Landſchaft huſchte
blitzſchnell vorüber. Sie wurde bergiger, fiel
ab und ſtieg wieder zu langen Hügeln an.

Vor Eisenberg

Wir waren bald an der Landesgrenze
Thüringen Kurze Augenblicke Raſt. Zwei
Mädels begrüßten unſeren Gauleiter und
überreichten ihm Blumen. Zugleich auch ſchloß
ſich der Gauleiter von Thüringen, Reichsſtatt
halter Sauckel, nachdem er Staatsrat Jor
dan willkommen geheißen katte, der Spitze der
Kolonne an. Und dann ward die Fahrt wieder
fortgeſetzt.

Nicht lange währte es mehr, bis wir das
Städtchen Eiſenberg vor aus ſahen. Ein Schild
kündigte an Das Ende der Autosbahn
1000 Meter. Unſer Ziel war erreicht. Wir
hatten die 30 Kilometer lange Teil-
ſt recke durchfahren.

Nahe der Ausfallſtraße nach Eiſenberg
grüßten Gauleiter Staatsrat Jordan und
Reichsſtatthalter Sauckel die vorüberfahrenden
Arbeiter, der Hände Werk wir noch ſoeben be
wundern konnten. Und dann ging es den
gleichen Weg, den wir gekommen waren, zu
rück. An der Grenze unſeres Heimatgaues
ſahen wir ein über die Breite einer Brücke ge
ſpanntes Transparent, das den Willkommens-
graß des Gaues Halle- Merſeburg bot. Wieder
um ſcholl uns überall auf der Heimfahrt der
Jubel der Umſtehenden entgegen. Noch ehe
wir es recht glaubten, ſahen wir uns ſchon
nahe von Weißenfels, das wir vor wenig mehr

als einer Stunde verlaſſen hatten. Jn uns
aber trugen wir noch die vibrierende Ferne
der Straße, aus deren lockendem Bann wir
uns nun freimachen mußten.

Jn Weißenfels fanden dann aus Anlaß
der Reichsautobahn-Eröffnung zwei Be
triebsfeiern ſtatt, zu denen auch Gau-
leiter Jordan erſchien und in ſeinen An
ſprachen nochmals den Arbeitern für ihre
vielen Mühen am Werk des Führers dankte.

Erwin Koch

weitere Teilſtrecken eröffnet

Netz um 200 Kilometer erweitert
Das Netz der Straßen Adolf Hitlers iſt am

Montag durch die Eröffnung von vier Teil-
ſtrecken mit einer Geſamtlänge von 200 Kilo
meter um ein beträchtliches Stück erweitert
worden. Als die längſte der bisher eröffneten
Autobahnteilſtrecken wurde am Monkagnach
mittag im Rahmen einer großen Feier die
85 Kilometer lange Strecke Werder
Magdeburg der Autobahn Berlin Han
nover durch den Generalinſpektor für das
deutſche Straßenweſen, Dr. Todt, im Auf
e des Führers ihrer Beſtimmung über
geben.

Der Reichsſtatthalter in Bayern, General
Ritter von Epp, übergab am Montag am
Samerberg ein neues Teilſtück der Reichsauto
bahn München Landesgrenze dem
öffentlichen Verkehr. Dieſes vierte Teilſtück
Samerberg Siegsdorf reicht vom 165. bis
zum 100. Kilometerſtein, vollendet damit die
Autobahn zur Landesgrenze zu vier Fünfteln
und leitet unmittelbar in die deutſche Alpen
ſtraße ein.

120 Schäferhunde ſtellten ſich vor
Die v. Stephanitz-Gedächknisſchau in Halle

Auf dem Dreſſurplatz der Kreisgruppe
Halle des Gaues Mitte der Fachſchaft für
deutſche Schäferhunde im Reichsverband der
Deutſchen Hundezüchter herrſchte am Sonnta
von früh 7 Uhr ab reges Leben. Der feſtli
geſchmückte Platz hallte wider von dem Gebell
der 120 reinraſſigen deutſchen Schäferhunde,
die bis 9 Uhr eingeliefert wurden, um ſich
einer Prüfung zu unterziehen. Schiedsrichter
waren Fr. Müller (Wuppertal), der die
Rüden zu begutachten hatte, und R. Röll
(Magdeburg) für die Hündinnen. Jnzwiſchen
hatten ſich Hunderte von Volksgenoſſen aus
Halle und der weiteren Umgebung eingefunden.

Gedclchtnisfeſer für v. Stephanitz

Auf dem ſüdlichen Teile des Verbindungs
ſtreifens zwiſchen den beiden Dreſſurplätzen
war eine breite Bretterwand errichtet worden,
die mit Fahnen der Stadt Halle und mit den
Reichsfarben überhängt war, und von deren
Mitte das Bild des Führers grüßte. Vor
dieſem feſtlichen Hintergrund war eine ſchlichte
Rednerbühne aufgebaut, links und rechts von
Lorbeerbäumen Umgeben. und an die Redner
bühne angelehnt, feſſelte ein lebenswahres
Oelgemälde des verſtorbenen v. Stephanitz
den Blick. Eine Tannengirlande mit ſchwar-
zen Schleifen umrahmte das Bild, zu deſſen
Je friſche Blumen und Kränz' lagen.

inks und rechts vom Bild ſtanden zwei der
Getreueſten des Verſtorbenen, die mit ihm
vor faſt 40 Jahren den SchäferhundVerein
gegründet haben; beide haben die 70 bereits
überſchritten, ſtehen aber noch in vollſter
Rüſtigkeit in ihrer Schäferkleidung, mit dem
ſchweren Schäferſtecken in der Rechten, den
treuen Hund an der Seite, die beiden Schaf
meiſter Koimann und Otto Weber aus
Kloſtermansfeld bzw. Gaßnitz.

Nach einem Vorſpruch, der vom Weſen und
Leben unſeres deutſchen Schäferhundes kün
dete, hieß der Leiter des Bezirkes Merſeburg
Weſt, P. Hirſch, im Namen der Bezirks

alle Erſchienenen herzlich willkommen.
ann ſpielte die Kapelle den Lieblingsmarſch

des Verſtorbenen, den Reitermarſch des 8. Kü
raſſierregiments, dem v. Stephanitz angehört
hatte, der hinüberleitete zur Weiherede des
Bezirksobmanns Pg. Paul Bergmann
(Halle), der betonte, daß die Geſchichte des
deutſchen Schäferhundvereins unlösbar mit
der Lebensgeſchichte des verſtorbenen Grün-
ders zuſammenhänge. Die heutige Gedächtnis
ſchau ſei die erſte überhaupt für den verſtor
benen Kynologen.

Neunzig Ehrenpreise

winkten den Beſitzern der preisgekrönten
Hunde. Vorweg ſei der vom Oberbürger
meiſter geſtiftete Ehrenpreis der Stadt
Halle genannt, eine wirkungsvolle Auf
nahme des halliſchen Marktplatzes. Der Gau
Mitte der Fachſchaft hatte eine kunſtkeramiſche
Vaſe beigeſteuert, weitere Preiſe ſtammen
von der Fachſchaft für deutſche Schäferhunde
(Augsburg), vom Reichsnährſtand, vom Be
zirk MerſeburgWeſt, von verſchiedenen Kreis
fachgruppen und vielen Firmen und Privat
leuten, ein Zeichen für die Beliebtheit des
deutſchen Schäferhundes. Ueberraſchend war
die Beteiligung des Auslandes an den
Ehrenpreiſen, ein Beweis, welchen Siegeszug
der deutſche Schäferhund auf der ganzen Erde
angetreten hat. Da waren Ehrenpreiſe vom
franzöſiſchen Schäferhundverein, drei aus der
Tſchechoſlowakei, einer aus den Niederlanden
und der nächſte aus HolländiſchJndien, der
japaniſche Verein für deutſche Schäferhunde
hatte ſich beteiligt wie auch der däniſche

Schäferhundverein und der ſchweizeriSchäferhundklub. Beſonders ſei noch W

Ueberſendung- eines Ehrenpreiſes durch den
Reichsobmann Dr. Roeſebeck (Hannover)
erwähnt und die Gabe zweier Lichtbilder des
Verſtorbenen durch ſeine Hinterbliebenen,

Ergebnis des Preiswettbewerbs
Altersklaſſe Rüden

Egon v. d. Silberkrone, Beſitzer: WiPfannſtiel, Geſchwenda (Thür). 23
v. Haus Freygang, Jacob Schmidt, Leung,

Elotar v. Bürg Faſanental, Arthur Roſen
träger, Berlin.

Junghund-Klaſſe
Olaf v. d. Dölauer Heide, Max Klaſchke

Dölau.
Jugend-Klaſſe

Berold v. d. Marienwacht, Walter v. Jages
mann, Weimar.

Herdengebrauchshundeklaſſe Rüden
Wotan a. d. Niederlauſitz, Albert Pohle,

Strohwalde. Worad v. Saaletal, Schaf
meiſter Karl Danneberg, Bennewitz. Edo
v. Kyffhäuſerblick, Schafmeiſter Otto Wurm,
Artern.

Altersklaſſe Hündinnen:
Florg v. Totenberg, Emil Reuß, Gräfen-

roda (Thür.); Weda v. d. Zeche Graf Bis
marck, Frau H. Schroeder, Heiligenſtadt.

Junghundklaſſe Hündinnen:
Eva v. Krappgarten, Otto Hanſen, Arnſtadt,

Junghundklaſſe Hündinnen:
Gerda v. Totenberg, Walter Dornheim,

Geſchwenda.

Herdengebrauchshundklaſſe Hündinnen?:
Biene v. Lungeck, A. Lüttig, Schafmeiſſter,

Gnölbzig; Ebbe v. Lungeck, Karl Dannelberg,
Bennewitz; Venus a. d. Niederlauſitz, Albert
Pohle, Strohwalde; Vita a. d. Niederlauſitz,
Albert Pohle, Strohwalde; Jenni a. d. Herr
mannsſtadt, Fritz Zander, Dersheim.

ZuchtgruppenWettbewerb:
Zwinger v. Rattenbach, Otto Migliſch, Zeitz
Preis; Zwinger von der Mariewacht,

v. Jagemann, Weimar, 2. Preis; Zwinger

Einkochringe GummiBieder

vom Totenberg, E. Reuß, Gräfenroda (Thür.),
3. Preis; Zwinger von der Dölauer Heide,
Max Klaſchke, Dölau, 4. Preis.

Beſter und ſchönſter Hund der Ausſtellung
war der Rüde Egon von der Silberkrone.

Zu Domherren in Merſeburg
und Naumburg ernannt

Merſeburg. Der Reichs und preußiſche
Miniſter für die kirchlichen Angelegenheiten,
Kerrl, hat Oberlandesgerichtsrat Fromme
(Naumburg), Geheimen Konſiſtorialrat Prof.
Dr. Dr. Johannes Ficker (Halle), Vize
präſident Piſt o r (Naumburg), Landrat a. D.
Freiherr v. Wilmowſki (Marienthal),
Büroangeſtellten Wilhelm Mickley (Merſe
burg), Vizepräſidenten Dr. Hundt (VBerlin
Lichterfelde-Oſt) und Geheimen Regierungsrat
Prof. Dr. Dr. Kern ((Halle) zu Domherren
und Mitgliedern des Domkapitels der Dom
ſtädte Merſeburg und Naumburg und des
Kollegiatsſtiftes Zeitz ernannt.

Ferner gehören dem Domkapitel noch an
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen, der den
Vorſitz führen wird, und Konſiſtorialpräſident
i. R. Goßner (Stettin-Podejuch), die bereits
Domherren in Merſeburg geweſen ſind.

Calbe beging feſtlich ſeine

Tauſendjahrfeier
Calbe (Saale). Die Reihe der Feſtlichkeiten

zur Tauſendjahrfeier der Stadt wurden er
öffnet durch einen Gottesdienſt in dem wohl
älteſten Bau der Stadt, in der Stephanikirche.
Jm Mittelpunkt ſtand die Uraufführung einer
Feſtkantate von dem Calbenſer Georg Thiele,
die von Lothar Witzke in Muſik geſetzt wurde.
Jm Feſtſaal des Rathauſes verſammelten ſich
dann die Ehrengäſte zu einem feierlichen Akt.
Bürgermeiſter Richter wies auf die geheim
nisvollen Wechſelwirkungen von Blut und
Boden hin, auf die Kraft, die uns die Heimat
geben könne. Der Bürgermeiſter ſchilderte die
Geſchichte der Stadt, die er in Beziehung zu
ſetzen wußte zum Ablauf der großen Geſchichte
unſeres Volkes. Kreisleiter Möhle brachte
die Glückwünſche der Partei zum Ausdruck,
Landrat Dr. Pariſius die des Stagtes.Bürgermeiſter Richard überbrachte die Glüd-
wünſche des Deutſchen Gemeindetages und
überreichte als Feſtgabe die Freiherr-vom
SteinPlakette. Dann folgten die Gratulatio
nen der Leiter der Nachbarſtädte.

Nach Schluß dieſer Feier begaben ſich die
Gäſte zu der Heimatſchau, die von Wolf
gang Wanke. Schönebeck, und Studienrat
Reccius erläutert wurde. Dann ſahen die
vielen Tauſende von Bürgern und Fremdes
den großen Feſt zug, bis am Nachmittag ein
echtes deutſches Volksfeſt jung und alt ver
einte. Jn den Abendſtunden fand auf dem
Schloßhof das Feſtſpiel Schwert und Spaten
ſeine Uraufführung. Die Darſteller waren
Männer der Reichsarbeitsdienſtabteilung
7/135 Calbe.

Verſehungen bei der Reichsbahn

Zum 1. September wurden norſetzt: Direktor
bei der Reichsbahn Dr. jur. Wilhelm Dit
mar, bisher Abteilungsleiter der Reichs
bahndirektion Halle, nach Frankfurt a.
zur Reichsbahndirektion in gleicher t
ſchaft; Reichsbahnoberrat Dr. jur. 9
Tſchierſchky. bisher Dezernent der Fei
bahndirektion Breslau, nach Halle als
teilungsleiter der Reichsbahndirektion.

Der
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vierbeinige Rekruten

Mitteſdeufsche Nationalzeifung

Karo bei der Muſterung
Die ſchwierige Laufbahn eines Meldehundes

Ein ſchriller Pfiff tönt über den Kaſernen
pa. Wenige
und bellend, Hunde aller Raſſen über den
Sand, machen plötzlich eine jähe Wendun
und ſitzen dann in einer langen Reihe ſtill
und ergeben vor dem ſtrammen Anteroffizier,
der mit gütigem Blick die Häupter ſeiner
Lieben zählt.

Das iſt der Morgenappell in der Heeres
undeſchule von Kummersdorf beiladam, eine Gehorſamsprüfung, der ſich

Aufnahme: Heereshundeſchule

Der schmale, Pfad endet in einem langen,
stoch dunklen Gang

die vierbeinigen Rekruten Tag für Tag unter
iehen müſſen. „Stillgehaltenl“ Da hocken

dann da, jede Muskel ihres Körpers ge
ſpannt, den Kopf hoch zu ihrem Lehrmeiſter
erhoben, die Ohren geſpitzt und die Augen
leuchtend voller Treue und Aufmerkſamkeit,
und warten, bis der Mund ihres Herrn einen
neuen Befehl ausſpricht. Sie alle wollen ſpäter
einnal den Soldaten dienen, der Schnauzer
genau ſo wie der Dobermann und S e
deutſche Schäferhündiſt, die ekſte der kchtigſten
unter der Hundekompanie“ iſt.
Hunde, die ihren Dienſt im Reichsheer ver
richten ſollen, müſſen eine ſtrenge Schule ab
ſolvieren, denn auch von ihnen gilt der Satz:
Die Beſten ſind gerade gut genug! Mit drei
Monaten ſchon, alſo in einem Alter, da andere
noch in ihrem jugendlichen Aebermut Teppich
kanten zerbeißen und an Tiſchtüchern zerren,
müſſen ſich dieſe vierbeinigen Rekruten ſchon
der erſten Eignungsprüfung ſtellen,
die in der ſogenannten „Hindernisbahn“ er
folgt. Dieſe beginnt mit einem langen, engen
Gräben, deſſen Boden noch dazu mit Latten
roſten ausgelegt iſt. Wenn nun der Wärter
dieſen Graben durchſchreitet, gibt die ſtrenge
Prüfungskommiſſion genau acht, ob der zottige

Sekunden darauf ſetzen, keifend Kandidat ohne weiteres ſeinen Spuren folgt,

umzukehren.
er ſchmale Pfad endet in einem langen,

ſtockdunklen Gang. Hier hinein Manch Hunde
herz ſchlägt da zum Zerſpringen, aber ein
kurzes Aeberlegen nur, dann ſetzen ſie ſich
wieder in Trab und folgen ihrem Wärter auf
Schritt und Tritt. Vertrauen ſie ihm blind
lings, dann tun ſie gut, denn jedes Säumen
bringt Strafpunkte ein. Jmmer ſchwieriger
geſtaltet ſich die Prüfung. Da heißt es, ſich in
einem Gewirr, von geſpannten Schnüren, an
denen Glöckchen hängen, zurechtzufinden, ſteile
Treppen hinauf und hinabzuklettern, auf einem
ſchmalen Brett über einen tiefen Graben zu
gelangen. Ferner müſſen Waſſerbecken ohne
Zaudern durchſchritten werden und vor Erd
trichtern, die mit Tannenreiſig ſo leicht. ver
deckt ſind, daß der Hund ohne weiteres darin
verſinken kann, darf er keineswegs zurück
ſchrecken. Die Kommiſſion iſt unerbittlich: ein
Hund, der von den zu erwerbenden 100 Punk
ten nicht wenigſtens die Hälfte erreicht, gilt
für den Heeresdienſt unbrauchbar.

Kaum iſt dieſes Examen zu Ende beginnen
ſchon die Vorbereitungen zu der viel ſchwieri
geren Reifeprüfung. Alle Hundeunarten müſſen
ſich die vierbeinigen Kandidaten inzwiſchen
gründlich abgewöhnt haben, wenn zwei Mo
nate ſpäter der große Appell zur zweiten
Eignungsprüfung gepfiffen wird. Man
mag als Hundeliebhaber vielleicht etwas Mit
leid haben mit unſeren vierbeinigen Haus
genoſſen, die ſich nun Experimenten unter

oder doch zögert und vielleicht Anſtalten macht,

2. Beiblatt, Nr. 226
2

Auf einem schmalen Brett müssen die „Prüflinge“ einen tiefen Graben iberqueren

ziehen müſſen, die ſelbſt für menſchliche Nerven
nicht immer zu ertragen ſind. Jetzt geht es
um die „Schreckſicherheit“, mit der jede ſpätere
Meldehund ausgeſtattet ſein muß. Alſo darf
ſich Karo keineswegs beirren laſſen, wenn
plötzlich neben ihm Schreckſchußmunition wie
leibhaftiges Maſchinengewehrfeuer zu tacken
beginnt, und er muß auch ruhig Blut be
wahren, wenn er ſchließlich in ein Gehege ein
geſperrt wird, in dem bald darauf eine wahre
Hölle auf ihn losgelaſſen wird. Jn der Mitte
dieſer „Schreckenskammer“ platzen nämlich

Die „Hindernisbahn“ beginnt mit einem langen, engen Graben

Aushildungszeit verſprochen haben.

unter einem dichten Drahtnetz plötzlich meh
rere Feuerwerkskörper mit einem
ohrenbetäubenden Getöſe, Feuergarben ſchießen
eine Minute lang empor und dicker, beißender
Qualm ſtreicht ihm um die Schnauze.

Wehe, wenn er ſich ins Boxhorn jagen läßt,
zu winſeln oder zu heulen beginnt oder mit
allen Mitteln auszubrechen verſucht denn
aufmerkſam verfolgen durch Sehſchlitze die
Prüfer jede Bewegung des Verſuchsobjektes.
Es ſind bewährte Tierpſychologen, die die
Weſensart und die beſondere Veranlagung
eines jeden Junghundes durch mehrmonatige
Beobachtung hindurch genaueſtens kennen und
darüber ſorgſam Buch führen. Gewiß, die Aus
bildungszeit für Soldatenhunde iſt lange und
ſchwer, aber wer es einmal erlebt hat, mit
welcher Geſchicklichkeit und Klugheit ſie die
ſchwierigſten Situationen meiſtern und mit
welcher Freude und Ausgelaſſenheit ſie oft an
die ihnen geſtellten Aufgaben herangehen, der
ſtellt alle Bedenken über eine etwa zu ſtarke
Beanſpruchung dieſer Kreaturen zurück.

„Die bisherigen Erfolge“, wird uns er
zählt, „haben gezeigt, daß die in der Heeres
hundeanſtalt geprüften Tiererzu etwa 80 v. H.

bei der Truppe das halten, was ſie in ihrer
Es ſind

Hunde daraus geworden, die jedem Soldaten
wirklich zu treuen Kameraden wurden.“

öchneller braunen t

Leokrem
mit Sonnen Ntamimn
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Beom an von gar
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13. Fortſetzung
„Na hören Sie mal. Andre ſind auch treu.“
„Männer 2
Er lachte. „Natürlich, was meinen Sie

denn Meinen Sie, es gibt keine Männer
die treu ſein können

Sie ſchob ſinnend die Unterlippe vor.

t „Sicher gibt's Männer, die treu ſein
nen. Plötzlich neigte ſie ſich vor, blickte
vorſichtig umher, ob auch niemand ſie belauſche,
d ſetzte geheimnisvoll hinzu: „Aber nur in
en Märchen gibt's ſolche Männer

„Trude“, ſagte er vorwurfsvoll, „haben Sie
o ſchlechte Erfahrungen gemacht
An er nicht! Jch urteile nur nach dem

en„Oer trügt be ich. ända ntreg kanntlich. Männer
anlaſſung dazu geben.

Sie haben wohl Schopenhauer geleſen
agte ſie ſpöttiſch.

en erwiderte er, „ich ſpreche nur aus
i hrung. Wenn Männer unkreu werden, ſo
en r die Frauen daran ſchuld. Nehmen
Tit och“* er machte eine Geſte nach der
Sie W. dämpfte ſeine Stimme nehmen

doch Herrn Silveſtre nur ſo als

ſind nur
wenn die Frauen ihnen Ver

St Shön“ ſagte Trude, „nehmen wir Herrn
Iſt in dieſem Falle alſo die Frau

daß der Herr Gemahl fremd geht? Sie
geho brav, geduldig, ſchimpft nie,

ſchule als Vorwürfe wieſo alſo iſt ſie
G as müſſen Sie mir erklären.“

ſo ne Ein Mann will nämlich gar nicht
en rave Frau. Das heißt, brav ſoll ſier an aber nicht ſo ſchrecklich brav, daß ſie
wehen ag egalweg betet. Sie ſollte ſich

ihn kümmern, mit ihm ausgehen, ſich

ſchön machen, ein bißchen Sport treiben und
nicht mit anderen gehen.“

„Meinen Sie?“ ſagte Trude, „dann denken
Sie aber ſehr oberflächlich. Wenn Sie Frau
Silveſtre als Klops mit Beinen bezeichnen, ſo
iſt das doch nur Jhre Privätmeinung. Sie ver
geſſen, daß ſie, ſo wie ſie iſt, einſchließlich
Beten und kurzen Beinen, ja gerade dem Ge
ſchmack des Herrn Silveſtre entſpricht. Nach
ſüd amerikaniſchen Begriffen iſt ſie eine Schön
heit.“

„Meinetwegen“, ſagt Hanne zweifelnd.
„Vielleicht iſt das nicht das richtige Beiſpiel.

Trude lächelt verſchmitzt. „Nehmen Sie doch
ſich ſelbſt. Sie ſind doch ſicher ein leuchtendes
Vorbild für männliche Treue.“

„Wieſo denn ich“, wehrte er ſich: „ich bin
nicht verheiratet.“

„Man muß treu ſein, auch wenn man nicht
verheiratet iſt. Sie Haben doch ſicher eine
Freundin.“

Jm gleichen Augenblick erſchrak er, ſeine Ge

danken verwirrten rpörung über ihn ſelbſt, er fühlte die Not
wendigkeit, dieſen Verrat an Erika ſogleich zu
widerrufen und ungeſchehen zu machen.

Zögernd ſagte er Das heißt
„Alſo doch eine Freundin“, rief Trude.
Hanne wollte fortfahren, aber da ſein un

ruhiger Blick auf ihr Geſicht fiel, ſah er über
raſcht und erſtaunt, und doch mit einem fernen,
ſüßen Gefühl von Befriedigung, einen Schatten
von Enttäuſchung über ihren Zügen. Und
haſtig, ohne Ueberlegung die Lüge weiter ver
tiefend, indem er ſie untermauerte, ſagte er:
„Das heißt nicht von Bedeutung. So
kleine Bekanntſchaften hat man ja immer. Sie
kennen mich ja von früher.“ Er verſuchte,
zu lächeln.

ſich in Scham und Em

Trude, ohne Ahnung von den eigenartigen
Vorgängen in ſeinem Jnnern, warf lachend den
Köpf zurück. „Und da wagen Sie es, von der
Treue der Männer zu reden, wo Sie immer
gleich ein halbes Dutzend Bekanntſchaften zu
gleich haben! Und die eine Bekanntſchaft weiß
nichts von der andern und allen erzählen Sie
dieſelben Märchen und ſo geht das weiter bis
in alle Ewigkeit. Stimmt's oder ſtimmt's
nicht

„Nein“, ſagte er, „das geht nur ſolange,
is Er hob plötzlich die Lider und blickte

ihr in das ſchöne lächelnde Geſicht. Er ſagte:
„Das geht nur ſolange, bis einmal die Rich
tige kommt.“ Aber hinter dieſen herkömmlichen
und geläufigen Worten ſtand innerer Aufruhr
gegen ein quälendes Gewiſſen. Allein Trude
gewahrte nichts davon in ſeinen Zügen, die
freundlich und konventionell erſchienen, und ſie
ahnte nichts Hintergründiges bei ſeinen
Worten.

„Ach“, ſagte ſie leichthin, „das ſind ja alles
nur Phraſen. Typiſch männliche Phrafen.
Meiſtens iſt jede die Richtige bis die nächſte
dran iſt. Jch will Jhnen mal was ſagen, Hanne:
Wenn ein Menſch dreißig Jahre alt geworden
iſt und noch keine richtige Braut hat, dann
wird er auch nie eine haben. Denn dann iſt
er ſchon verdorben. Dann wird er erſt wieder
vernünftig, wenn er über fünfzig iſt.“

Hanne faßte ſich ein wenig, nun, da das
Geſpräch mehr allgemein wurde, fragte er:
„Meinen Sie vielleicht mich?“

„Wen denn?“ lachte Trude.
„Jch bin ja noch nicht dreißig, ich habe noch

zwei Jahre Zeit“, ſagte er.
„Gott ſei Dank“, ſagte Trude in komiſcher

Erleichterung, „dann wollen wir die Hoffnung
nicht aufgeben. Vielleicht werden Sie doch noch
ein vernünftiger Menſch.“

Jn dieſem Augenblick ſauſte Repulida mit
mächtigem Geſchrei auf einem Roller über das
Parkett heran.

„Hannepampe!“ ſchrie ſie, „Du ſollſt zum
Papa kommen!“

Es kam nicht alles ſo, wie Hanne es
wünſchte.

Z.

Wohl war Herr Silveſtre bereit, ihn als
wieder anzuſtellen, aber nicht vor

anuar. Und bis dahin waren es noch fünf
Monate. Herr Silveſtre begründete dies
nicht durchaus zwingend indem er vorgab,
zur Zeit nur wenig geſchäftlich unterwegs zu
ſein. Andererſeits wußte Hanne von Trude,
daß Herrn Silveſtres Finanzen ſich anſcheinend
in einer (wenn auch vorübergehenden) Baiſſe
befanden; aber wie dem auch ſei, Hanne fühlte
alle ſeine Pläne durchkreuzt.

Nun wußte er nicht, was er anfangen ſollte.

Undeutlich empfand er den Wunſch nach
einer Ausſprache mit einem verſtehenden und
gütigen Weſen, allein er war zu ſehr daran
gewöhnt, jahrein und jahraus alle Dinge mit
Rudi zu beratſchlagen, und nun wußte er
niemand, der für dieſe vertraute und geſchätzte
Gewohnheit einen verläßlichen Erſatz zu bieten
vermochte.

Er war verbittert, fühlte ſich einſam und
verloren. Zwar war Trude, nach allem, was
er von ihr wußte, ein Weſen, dem man ſich an
vertrauen konnte in jeder Lebenslage, und das
klug und weitſichtig genug war, auch in jeder
Lage einen Rat und eine Hilfe bei der Hand
zu haben. Sie war ein Kamerad, wie man
ſich ihn nur wünſchen konnte.

Aber in dem Augenblick, da er an Trude
dachte, hatte er das Gefühl, eine wunde Stelle
zu berühren. Er begriff nun überhaupt nicht
mehr, warüm er dumm und feige gelogen
hatte. Was wäre geweſen. hätte er die Wahr
heit geſagt? Nichts. Trude hätte geſagt: So?
Sie haben eine Braut? Jch gratuliere. Aus.
Was hätte ſie auch anderes ſagen können.
Jntereſſiert ſie ja weiter gar nicht. Ein
flüchtiger Bekannter.

Man hätte es wirklich ſagen müſſen. Und
dennoch es war merkwürdig. Dieſe Lüge,
ſo klein und nebenſächlich ſie ſcheinbar war,
mußte, wenn auch in einer nicht deutlich er
kennbaren und verſchlungenen Verbindung mit
dem unterbewußten Fühlen ſtehen. Und nur,
um ſich von dem ſo drückenden Gefühl ſchuld
bewußter Scham zu befreien, verſuchte Hanne,
die tieferen Gründe dieſer Lüge zu erforſchen.
Er wollte erforſchen, warum er Erika ver



Dorf im Drehbuch
Der Schaukaſten

Jch wohne nun ſchon lange auf dem Dorfe.
Ich weiß faſt nichts mehr vom Leben in der
Stadt. Es gibt hier kein Café, in dem ich aus
hundert Blättern neue Tagesweisheit ſcheffel
weiſe ſchöpfen könnte. Es gibt hier auch keine
Kreuz und Huerſtraßen mit vielen, vielen
vbunten Fenſtern, vor denen ich ſtundenlang
ſtehen und grübein könnte. Eine einzige Straße
zie es hier, und das iſt die Dorfſtraße. And

ie Dorfſtraße hat einen einzigen Schaukaſten,
der gehört dem Krämer Gottlieb Hammesfahr.
Dieſer Gottlieb r hat jedoch nichts
zu tun mit dem Gottlie Hammesfahr aus
Solingen. Nein, dieſer Gottlieb Hammesfahr
ſteht vollſtändig auf eigenen Beinen. And wenn
er ſchon eine beſondere rung enießt, ſo nurdeshalb, weil er den einzigen chantaſten unſe

res Dorfes beſitzt.Die Sehenswürdigkeit in dieſem S aukaſten
bildet ein kleines braunes Häschen, das eine
Kiepe mit bunten Eiern trägt

Seit Oſtern ſteht das Häschen da. Und es
bleibt bis Nikolaus ſo ſtehen, um dann durch
Knecht Ruprecht abgelöſt zu werden, bis zum
nächſten Oſtern

Der Pflüger
Jch weiß nicht, ob es in der Stadt auch

ſt geworden iſt. Vei uns im Dorfe iſt es
erbſt geworden. Mühſam kriecht der Tag aus

einem dicken Nebelbett.
Durch grauen Morgen ſtapft Schulten Jan

mit ſeinem Pflug. Er ſchreitet einſam über
das kahle Feld, kreibt mit Hü und Hott die
Pferde an und wirft die Schollen auf den
Bauch. Die braune Erde glänzt und dampft.
Hinter Jan her ſtelzt das Krähenvolk und hackt
nach fetten Würmern. Lange Fäden ſpindeln
durch die Luft.

Dann bricht die Sonne ſiegend durch. Der
Morgen gleißt in blankem Silber.

Am Ackerrain ſitzt Schulten Jan und
veſpert

Der Y9äger
Um dieſe Jahreszeit fliegt auch hin und

wieder ein Fetzen Stadt ins Dorf. Um dieſe
Jahreszeit bekommt das Dorf nämlich hin und
wieder ein Auto zu ſehen. Es iſt ein rotes
Auto, mit einem Segeldach darüber.

Dieſes rote Auto gehört. dem Eſſigfabri
kanten Buchenberg. Der Eſſigfabrikant Buchen
berg iſt ein Stadtbauer und hat hier im Dorfe
ſeine Jagd. Wenn das rote Auto alſo vor dem
Dorfkrug hält und man geht daraufhin einige
Schritte um die alte Kirche herum, ſo hekommt
man den Eſſigfabrikanten Buchenberg gewiß zu
ſehen. Mit dem Püſter in der Hand ſchreitet
er dann auf. langen Strickſtockbeinen durch
Runkeln und Steckrüben und ſchießt Löcher in

den Wind. m hDer Pfarrgarten
Ein blanker Herbſttag iſt im Dorf beſonders

ſchön. Wie die Stunden nach dem Grauen
ganz mit Silber ausgeſchlagen ſind, ſo ſind die
Stunden vor dem Dämmern pur in Gold ge
faucht. And wer an ſolchen Stunden den
r n vetritt, glaubt ſich ins Paradies
verſetzt

Ein grünes Pförtchen unter dichtem Laube
eigt den Weg. Es iſt ein linder Tag. Die
uft iſt wie aus goldenem Staube. Kein

Blaättchen mag ſich rühren. Es iſt, als ahne
jeder Baum das nahe Sterben, als müſſe er
et das Glück der letzten goldenen Tage

oſten.Der greiſe Pfarrer ſitzt in ſeiner Laube und
bläſt blaue Kringel aus ſeiner langen Pfeife.
Vor ihm ſteht die blaugeblümte Taſſe.

Auf dem Firſt des Pfarrhauſes funkelt der
goldene Hahn, der als Erbſtück von der alten

Kirche hier in v gekreken iſt. Rauch
ſteigt. aus dem ſchwarzen Schornſtein ſteil
Und ſtill ins Nußbaumdach hinauf. Am
blauen hohen Himmel ſchwimmen kleine weiße
s Hinter dem Pfarrhausdach ragt der
dicke Kirchturm hoch.

Ein Uhrenſchlag fällt in den Garten.
Ein reifer Apfel plumpſt ins Gras.

Kartoffelfeuer

Ein Dampfdreſcher brummt tief in den
Abend.

Jch ſitze am dunklen Fenſter und tauche in
der Stille unter.

Es regt ſich nichts. Nur hin und wieder
ringelt vom alten Lindenbaum vor meinem
Fenſter ein welkes Blatt zu Boden. Ein Zug
rollt durch die feine Nacht. Ein Hund eult
auf einem Gehöft. Ein Kater ſeufzt von einem
alten, krummen Dach herunter.

Das ſind aber alles keine eigentlichen Ge
räuſche, es ſind eher Regungen der Stille. Auch

das gläſerne Gezirpe der Grillen wirkt wie
lautloſe Muſik.

Und auf den Feldern verflackern die letzten
rn ſſollener- s duftet nach verbranntem

raut.
Der Mond hängt wie ein leuchtender Lam

pion über dem Felde.
Weißer Rauch formt ſich An ſpukhaften Ge

bilden und durchgeiſtert die Nacht

Die Klöppeljungs
Es gefällt mir aber gut auf dem Dorfe. Es

gibt hier zum Beiſpiel Klöppeljungs. Dieſe
Klöppeljungs haben allerdings nichts zu tun
mit Klöppelſpitzen. Die Klöppeljungs, das ſind
vielmehr zwei muſikaliſche Trommler und fünf
unmuſikaliſche Querpfeifer.
Jeden Dienstag abend ziehen die Klöppel

jungs mit ihren Jnſtrumenten durch das Dorf
und üben einen neuen Marſch fürs nächſte
Schützenfeſt. Dann iſt das Klöppelmuſik.

Die Klöppelmuſik iſt zum Weinen ſchön.

a Jjosef Kamp.
Erika will nicht allein ſein

Erlebnis auf einer Kahnfahrt Von Anna Ball

Seit der Sache mit Rolf iſt Erika nicht gut
auf Männer zu ſprechen. Lächerlich hängt
man einmal an ſolch einem männlichen Weſen,
iſt der ganze liebe Tag gleich nichts mehr als
warten: warten, daß er anruſt, warten, daß er
kommt, warten, daß er ſchreibt, wenn er ver
reiſt iſt Und zuerſt iſt das Warten nur das
kurze ſpannende Vorſpiel, ſozuſagen der Trick
einer geſchickten Regie zur Erhöhung der darauf
folgenden Freude; dann aber wird es länger
und länger, die Freude wird kürzer und
kürzer kürzer und blaſſer und zumSchluß wird das Ganze vollends zur Pein

Wie ſo etwas zermürbt auf einen Mann
der früher vor kurzem noch ſo zärtlich
war, immer wieder vergeblich gewartet zu
haben zweimal, dreimal, am Telephon auf
der Gartenbank, im Café Nee, Erika denkt
nicht daran. Sie läßt ſich nicht zermürben,
aber woher denn, das wäre noch ſchöner! Mag
Rolf jetzt anfangen, was er luſtig iſt ſie hat
genug. und nicht von ihm nur überhaupt ſie
hat genug. Es iſt ja herrlich, allein zu ſein,
ſich keinem anpaſſen zu müſſen, auf niemand
zu warten, um niemand zu leiden es iſt
herrlich, ſein eigener Herr zu ſein!

Es iſt herrlich, an dieſem koſtbaren frühen
Herbſtſonntag alle viere von ſich zu ſtrecken, in
der verſchwenderiſch gleißenden und noch un
verhofft wärmenden Sonne langſam auf einen
kleinen See hinguszurudern, deſſen Ufer ſo
anheimelnd von hohem Schilf. und nun ſchon
buntem Buſchwerk bewachſen ſind ſich läſſi
von der Strömung tragen zu laſſen. gus

ſpannen träumen, döſen, allein äch, ſchön S

alleinErika kut ein paar Ruderſchläge, das Bodt
gehorcht ſtracks und ſchießt zur Mitte des
ſilbern ſchimmernden Waſſers ſieh nur einer
an, wie leicht und gut das Ding gebaut iſt!
Hätte man ihm gar nicht zugetraut, dem ollen
Mietkahn auf dem Boddenſee! „Na ſchön,
denn woll'n wir mal wie heißt du denn
gleich?“ Erika beugt ſich etwas vor, um die
Schrift vorn an der Bordwand leſen zu
können. „Sirene! Ach, du lieber Gott! Na
ſchön, alſo Sirene: dann machen wir mal eine
ſcharfe, ſchicke Runde, aber kunſtgerecht
eee eins zwei, ee eins zwei, durch
ziehen! und dann fahren wir luſtig, ſo mit
vollem Schwung drüben ins Schilf hinein
ja, drüben, wo es ſchön ſonnig iſt und
faulenzen, und galen, und laſſen den lieben
Gott einen guten Mann ſein. And brauchen
weiter nichts zum Glück, aber auch gar nichts

Rrutſch hinter dem Schilf iſt ja noch eine
kleine Bucht, nanu, und Sand, und

„Hallo, mein Fräulein, das wäre eben bei
nahe ſchief gegangen Eine Geſtalt richtet ſich
auf, einen halben Meter von ihr, aus einem
gebräunten Männergeſicht blitzt ein Lachen.

Erika kann vor Ueberraſchung und Schreck
kein Wort hervorbringen; der Fremde aber
nickt ernſthaft, während ſeine Augen lachen

„Ja, ja, Verehrteſte, um ein Haar hätten
Sie den Abendzeitungen eine famoſe Schlag
zeile geliefert: Junge Dame fährt mit Ruder
boot ahnungsloſem Ausflügler in die Flanke.
Hintergründe der Tat noch uünklar vorläufig
wegen fahrläſſiger Tötung in Haft

„Vorläufig ſind Sie noch unverſehrt und
quietſchlebendig! Bange machen gilt nicht, mein
Herr!“ Erika hat ſich vom erſten Schreck er
holt, und nun lachen ſie beide, ſie lachen
eigentlich lachen ſie ſich an

„Aber, Sie werden zugeben“. meint der
BeinahVerunglückte, „daß ich ſchon für den
detzt allein ein kleines Sühnegeld verlangen
arf2

„Und zwar?“
„Anteil an der Mordwaffel Nehmen Sie

mich ein Stückchen mit!“
„Na, da komme ich ja noch billig davon!

Steigen Sie ein. Uebrigens für ein ver
unglücktes Opfer ſehen Sie ja noch ganz
manierlich aus.
Der ich mich vielkeicht als Ruderknecht

anbieten Frautein Käpten? Ich bin ein alter
Seefahrer; mir können Sie ſich ruhig an

„Danke! Jch halte nicht mehr viel vom
Anvertrauen e

Sie überqueren den See und biegen in ein
ſchmales Fließ, das alte Bäume ſchattig über
wölben. Während Erika ganz ſachte mit den
Rudern hantiert, um nicht am Ufer anzu
ſtoßen, bleibt es ihrem Gegenüber unbenommen,
ſie ſelbſt unbeobachtet zu betrachten.

„Sehr ſchön, Jhre Selbſtändigkeit“, ſagt der
fremde Herr dann nachdenklich, „ſehr beſtimmt
und doch nicht übertrieben. Sie haben gewiß
keine Angſt vor dem Leben, auch wenn es hart
iſt. Und wenn es mal anders kommt, als man
es ſich geträumt hat, verlieren Sie wohl auch
nicht gleich den Mut

„J wo“, ſagt Erika und wird plötzlich rot,
ſo ſehr freut ſie ſich über das Lob des Fremden.

eeeceeeee
„Sieh mal Frau, was ſich die Menſchen

lange füttern!“
S

„Dumme Gans“, ſchimpft ſie mit ſich ſelber
ganz verdrehte Gans Aber wie ſie den
Kopf wieder hebt, begegnet ſie einem Blick, der
ſie ſchon ganz und gar verlegen macht.

„Sind Sie viel allein?“ fragt ſie unver
mittelt und weiß ſelbſt nicht, warum ſie gerade
dieſe Frage ſtellt.

„Ja, ſehr viel.
gegängen iſt

Da die Bewegung der Ruder war nun
entſchieden zu heftig, das Boot fährt krachend
an einen Stamm. Einige rotbraune Blätter
ſegeln ſacht herunter und bleiben in Erikas
Haar und an ihren Schultern hängen.

„Jch ſehe erſt jetzt, wie wunderbar braun
Jhr Haar iſt. Und daß Sie langes Haar
haben ſagt der Fremde faſt zärtlich; aber
Erika iſt vollends verwirrt:

„Dazu hat man nun zwei Preiſe im Wett
rudern bekommen, um in einem ſolchen
Tümpel und ſie übergibt halb ärgerlich,
halb lachend die Riemen dem fremden Mann.

„Ja“, nimmt er den Faden wieder auf
„mir iſt es ſehr ſchlecht gegangen wie ſo
vielen. Wozu braucht man Jngenieure, wenn
die Maſchinen ſtillgeklegt ſind? Meine Frau
ertrug das nicht, ſie war ſehr verwöhnt. Jchhab e ſchließlich freigegeben Erika v
nicht aufzuſchauen, die helle ſchöne Stimme ſt
mit einem Mal tonlos und ſchwer. „Aber heute
iſt ſeit Jahren wieder zum erſtenmal ein rich
liger Sonntag fur mich!“ fährt er wieder
heiter fort. Seit einigen Tagen abe ich
Wwiever Arbeit! Nein, denken Sie es ſich nur
aus richtige, geregelte, feſte Arbeit in
meinem Beruf. Sie wiſſen gar nicht, wie
ſchön das iſt!“

Erika atmet auf. Herrgott wie ſie doch am
Ergehen dieſes fremden Herrn teilnimmt!
W verdreht, meine Liebe, völlig verdreht
Als ſie wieder anlegen, hat ſich über das
Waſſer ein blauer, durchſichtiger Herbſtnebel
gebreitet, die Blätter an den Wein und
Hopfenranken ſchimmern rot, und in Erikas
braunen Haaren ſpielen rötliche Lichter. r
Fremde hebt ſie aus dem Bogt wie ein Kind
einen Augenblick ruht ſie in ſeinen Armen,
und ſie merkt ſelber nicht, wie gern ſie es ge
ſchehen läßt. „Er iſt ſtark und gut. ſo. ſo
anders als Rolf!“ denkt ſie und dann ne
gang verſtohlen: „Das iſt vielleicht doch beſſer
als allein zu ſein

Seit meine Frau davon

leugnet hatte. Er fragte ſich zunächſt nicht
ohne geheimes Erſtaunen ſchon über die Offen
heit der Frageſtellung ob er Erika wirklich
liebe Konnte es nicht nur Leidenſchaft ſein,
ein jäher Rauſch, der einmal über Nacht zu
Nichts zerrann. Aber er wandte ſich ſofort
empört dagegen. Er fand, daß er Erika liebe,
bedingungslos und über alles hinweg.

Dieſe Empfindung gap ihm etwas Zuver
ſicht und Befreiung. Aber während er mit
nachdenklich geſenktem Kopf die Schönhauſer
Allee langſam aufwärts wanderte, begann er
behutſam und vorſichtig Vorwürfe vor Erika
anzuhäufen. Es waren die Vorwürxfe eines
Menſchen, der verſuchte ein geliebtes Geſchöpf
dem Jdealbild ſeiner Phantaſie anzugleichen.
Er hielt ihr vor, daß die Atmoſphäre um ſie
her nicht rein und makellos war ſondern ewig
getrübt durch Klatſch und ſchmutzige Ausein
änderſetzungen. Wenn er auch an ihre Schuld
loſigkeit glaubte, vielleicht war ſie in irgend
einer Art dennoch ſchuldig, denn warum ſo
hielt er ihr weiter vor warum war bei
anderen Frauen u Beiſpiel bei Trude) das
Vild durchaus harmoniſch und warum bei
Erika nicht? Warum mußte alle Welt nichts
als ein kleines Luderchen in ihr ſehen, wäh
rend ſie es doch gar nicht war? Warum ſah man
das gerade in ihr und nicht in andern Frauen

zum Beiſpiel in Trude?
Es gab aber noch andere Dinge, die man

mit Vorwurf äußern konnte. Jhre Teilnahms
loſigkeit im perſönlichen Amgang. Sie fragte
weder, wie es einem gehe, noch fragte ſie nach
dem Geſchäft, ſie äußerte niemals etwas über
einen Schlips oder andere perſönliche Dinge.
Man konnte es für Gleichgültigkeit halten,
vielleicht war es aber nur Oberflächlichkeit
oder gar bewußte Reſerviertheit. Er empfand
es als Mangel, daß man mit ihr kamerad-
ſchaftlich und verſtändnisſinnig nicht ſprechen
konnte. Es war wunderbar, ſie zu lieben; ſie
war ungeſtüm und leidenſchaftlich, obwohl ſie
D. wie er eben zurückdenkend feſtſtellen
mußte nicht zärtlich ſein konnte mit jener
ſanften und ſorgenden Fraulichkeit, die anderen
Mädchen (zum Beiſpiel Trude) in ſo ſtarkem
Maß eigen war.

Hanne blieb plötzlich ſtehen. Wieſo Trude?
Wieſo immer Trude? Eine heimliche Wut er
griff ihn. Jch liebe Erika, ſchrie er in ſich
hinein, ich liebe ſie mit allen ihren Fehlern
und Mängeln. Jch liebe ſie und nur ſie, was
kümmert mich alles andere! Jch gehe meinen
Weg und ſehe mich nicht um. Erika wird meine
Frau und dann beginnt ein neues Leben.

Schuften werde ich wie nie zuvor, denn alles,
was man tut, wird dann einen Sinn haben;

man wird wiſſen, für wen man da iſt.
Er ſchritt heftig aus, erhitzt von einer

inneren Jan einer unbändigen Sehnſucht
nach der Zukunft.

Nun ſah er plötzlich auch viel klarer. Er
ſuchte nun nicht mehr nach Gründen. Sein
dummes Benehmen von vorhin mußte wieder
gutgemacht werden. Es gab keine Gründe für
dieſe Lüge und darum könnte er ſie auch nicht
entſchuldigen. Heute aber noch würde er Trude
einen Brief ſchreiben. Liebe Trude. oder
Liebes Fräulein Trude war nur ſcherzhaft

gemeint wollte eigentlich bis zu meiner Ver
heiratung darüber Stillſchweigen bewahren
nein Quatſch!

Er ging in einen Laden, kaufte etwas
Konfekt und eine kleine Flaſche Eierlikör, den
Erika gern trank.

Erika wohnte in der Gleinſtraße in einem
gelb geſtrichenen Haus, zwei Treppen hoch, bei
einem penſionierken, verwitweten Straßen
bahner namens Brönnecke, einem grauen alten
Mann mit einem gelbhäutigen Geſichk, in dem
die ewigen Battſtoppeln wie ſilberne Stifte
leuchteten. Die Zweizimmerwohnung. an einem
einzigen Tage in jedem Monat von Brönneckes
Schwiegertochter oberflächlich und unluſtig ge
ſäubert, war in einem Maße verſtaubt und
verkommen, daß Hanne, als er ſie zum erſten
Male betrat, von Entſetzen gepackt wurde. Aus
der Küche drang der Geruch von altem, ran
zigem Fett, das in Pfannen und Töpfen er
ſtarrt war, verkruſtetes Geſchirr und Eßbeſtecke
kagen allenthalben umher, und da der Müll
eimer bis über den Rand gefüllt war, häuften

ſich in der Ecke um ihn herum Abfälle aller
Art zu einem Hügel.

Erika betrat nie die Küche, ſie hatte einen
Spirituskocher in ihrem Zimmer. Dieſes
Zimmer, für das Erika zwanzig Mark im
Monat Miete zahlte, war groß und hell, ſah
aber nicht viel weniger verwahrloſt aus als
die übrige Wohnung. Es hatte zwei Fenſter,
die nach hinten gingen und vom Geäſt einer
großen und duftenden Akazie überſchattet
wurde. Es war nicht ohne Reiz, in dem alten,
mit zerſchliſſenem Stoff überzogenen Schaukel
ſtuhl am Fenſter zu ſitzen, vor ſich das fried
liche Grün der Baumkrone, dem lebhaften Ge
ſang der Vögel zu lauſchen, und dem undeutlich
fernen Getümmel der Stadt

Hin und wieder, durchaus nicht regelmäßig,
fegte Erika ihr. Zimmer aus, wiſchte Milli
meterlagen Staub von den zerbröckelnden
Stuckrahmen der kurioſen Bilder und fuhr mit
einem Lappen flüchtig über die Fenſter
ſcheiben. Die Gardinen ſeit Jahren nicht ge
waſchen, waren farblos, durchlöchert und
rochen nach Staub. Auf dem Tiſch lag eine
rote Plüſchdecke von ſpeckigem Ausſehen. Jn
der Ecke ſtand das Bett, daneben ein mit Oel
farbe geſtrichenes Waſchgeſtell. Das Bett,
ſchmal, mit allerorten abſpringenden Maha
gonifurnieren, hatte zu Häupten einen ewi
wackelnden, knarrenden Aufbau, der dur
einen an der Wand befeſtigten roſtigen Draht
am Umfallen verhindert wurde. Auf dem
Schrank lag ein Koffer aus eingebeultem Vul
kanfibre mit verroſteten Schlöſſern. Der
Schrankſpiegel war geputzt, er war Erikas
wichtigſtes Requiſit.

„Du mußt hier raus“ ſagte Hanne, es iſt
unmenſchlich. wie Du hier wohnſt.“ Er ſaß
im Schaukelſtuhl, der ſich ächzend bewegte.

Erika lag angekleidet auf dem VBett, die
Hände im Nacken, die Füße überm Bettrand.
Wo ſoll ich denn hin?“ fragte ſie, „meinſt Du,
woanders iſt es beſſer?“

„Natürlich iſt es beſſer. Da Du in dieſem
t hier Dich wohlfühlſt, iſt mir ſchleier

a

„Wer ſagt Dir denn, daß ich mich hier
wohlfühle?“ fragte ſie heftig. „Es widert mic)

an, ich finde es grauenhaft. Aber ich find
woanders kein Zimmer für zwanzig Mark.

„Haſt Du denn ſchon geſucht
„Rein“, ſagte ſie kurz und ablehnend.
Warum denn nicht?“ fragte er erſtaunt

„Weil es ſowieſo keinen Zweck. hat. E iſt
alles dasſelbe. Vielleicht iſt es woander we
niger dreckig. Aber irgendwas gibts üben
Wirtinnen, Lärm, kleine Kinder. Hier habe
ich wenigſtens Ruhe. Der Alte kümmert ſich
um nichts und außerdem iſt er taub t

„Unſinn“, ſagte Hanne, Du mußt nu
ordentlich ſuchen, dann findeſt Du ſchon e
Du mußt Dich nur drum kümmern. Wenn
alles immer einfach laufen läßt, wirſt Du
das erreichen, was Du willſt. ahen zue„Laß mich doch mit Deinen Sprüchen

frieden.“ tieteSie wandte den Kopf zur Wand und b t
reglos auf die ſchmutzige abgeriſſene Tape

Hanne ſeufzte. eEr fühlte bekümmert, daß Erika nicht n
lich war und er verſuchte, Verſtändnis rn
u haben, daß ſie es unter dem Druck der

Hark niſſe die ihr Leben einengten, auch n

ſein konnte.
„Sieh mal“, ſagte er nach einer

ſtillen Nachdenkens, „wir können vor ne
nicht heiraten. Bis dahin iſt es no an

e Zeit. Möchteſt Du nicht do r ieſet

Weile

tändiger und bequemer wohnenImgebung hier anß man ja trübſinnig wer

den, ob man will oder nicht. veſſetes„Jch ſage Dir doch. es gibt keine für zwar gig Mark, „erwiderte ſi

Wenn nimmſt Du Di eben eins t
dreißig Mark! Oder für fünfunddreißig
auf kommts doch wirklich nicht mehr an.

„Dir vielleicht nicht. Aber mir. tan„Nein“, ſagte er ziemlich feſt, darauf rund
es auch Dir nicht ankom nen. Du en
achtzig Mark im Monat und fünfzig
Du von Deiner Schweſter, das ſin arel aus
dreißig Mark. Damit muß ein Mä
kommen.“

Erika ſprang vom Bett avLertfehung folgt
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Unser viertes Kind, ein prächtigerrich sSonntags junge
ist angehommen

ln dankbarer Freude
Ernſt Hecker und Frau Elsbekh

geb. Mergner
2. Zt. DiaRonissenhaus

Halle (Saale), Bainstr. 7, den 16. August 1936

Eine kleine ROSEMARIE
a gesellte sich 20 unserer Ingelore

Ilse Kranz geb. Achilles
Richcrcl Kranz Regſerungsbaumeister

Desscau, 15. August 1936, Peter Holzhang e
z. Zt. Ev. Krankenhaus

e X Ladenbergſtr. 40 Kolonie 1h

Es hat Gott, dem allmächtigen Herrnüber Leben und Tod gefallen heute

Eliſabeth Ziegler
Konrektorin i, R.

aus dieſer Zeitlichkeit in die Ewigkeit abzurufen,
Chriſtus iſt mein Leben, und Sterben mein Gewinn. (Phil. 1, 2)

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Sranz Fiegler Paſtor i. R.
Srau Anng Fiegler geb. Voigt

Halle (Saale) u. Neuhaldensleben, den 16. Auguſt 1936.

Die Abſchiedsfeier findet in der Kirche des Gvang. DiakoniſſenKranken
hauſes am Mittwoch, dem 19. Auguſt 2 Uhr nachm. ſtatt.

Die Beiſetzungsfeier erfolgt am Donnerstag, dem 20. Auguſt nachm.
3 Uhr von der Kapelle des Friedhofes zu Neuhaldensleben aus. Es wird ge
beten von Beileidsbeſuchen Abſtand zu nehmen. Zugedachte Kranzſpenden nimmt
die Halleſche Beerdigungsanſtalt „Burkel“, Halle (S.), Kl. Steinſtr. 4 entgegen.

Gott der Herr nahm zu ſich in ſein himmliſches Reich
meinen geliebten Mann, meinen lieben guten Vater, Schwieger
vater und Großvater, den Landwirt

Albert Oerniſch
im 80. Lebensjahre

Rabatz und Uftrungen, den 17. Auguſt 1936.

Beerdigung Mittwoch, den 19. Auguſt, um 15 Uhr, von der
Kirche in Peißen aus. Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden bitte
dort ab 18 Uhr abzugeben.

Jen tiefer Trauer:
Laurg Oermiſch geb. Hübner
Kurt Oemiſch
Maria Oemiſch geb. Rothe
Albert Paul Oemiſch

Beileidsbe ſuche dankend abgelehnt.

die kaufmänniſche Angeſtellte

Uns allen zu früh und unerwartet rief Gott,
der Herr, ſeine treue Magd, meine liebe
Frau, unſere liebe Mutter, Schwieger und
Großmutter

Eimnng Doeebenſtedt
geb. Gporleder

einen Tag vor Vollendung ihres 68. Lebens
jahres zu ſich in ſeine Herrlichkeit.
Jhr Leben ſtand im Dienſte unermüdlicher
Liebe zu ihrem Heiland und für ihre Lieben.

Drebenſtedt
elma Sommer geb. Drebenſtedt

Johannes Sommer, Rektor
und fünf Enkelkinder

HalleS. und Nietleben, am 16. Auguſt 1936
Hardenbergſtr. 6
Die Veerdigung findet am Donnerstag dem
20. Auguſt, 14 Uhr, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Blumenſpenden erbeten an Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4

Nach kurzer ſchwerer Krankheit entriß uns der
Tod unſere geſchätzte Mitarbeiterin und liebe Kameradin,

Anna Bilke-Schnabel
Wir haben die Entſchlafene im Leben hochgeſchätzt und
werden ihrer über das Grab hinaus ehrend gedenken.

Betriebsführung und Gefolgſchaft

Otto Linke RNachf.
nun genommen

Statt Karten

ſohn und Schwager, den Kaufmann

Halle a. S., den 18. Auguſt 1936

zum Ziel getommer Reichsautobahnen
Die Bauarbeiten für Los 86 von mm 178 0 bis m 182,1, Teilſtrecke

Jena Weimar zwiſchen Schorba und Magdala, ſind zu vergeben, und zwar
44 000 m Mutterbodenbewegungen,

208 000 m Erd bewegungen
und kleinere Betonarbeiten.

Von Sonnabend, den 22. Auguſt 1938 ab werden die Angebotsunterlagen, ſo
weit vorrätig, gegen RM. 5,50 in bar (nach auswärts zuzügl. 40 Pfg. nicht
in Briefmarken) nur von der Bauabteilung Jena in Jena, Adolf-Hitler

e e i Ferner können, ſoweit
vorrätig, Maſſenverteilungsplan, Lage und Höhenpläne für das ganze Los
I oder auch einzelne Blätter zu den in der Vorbemerkung des Leiſtungsver
zeichniſſes angegebenen Preiſen zuzügl. Porto von vorgenannter Bauabteilung

Straße 25, bei der die Pläne ausliegen, abgegeben.

bezogen werden.
Führungen: Dienstag, den 25. Auguſt 1936,

Donnerstag, den 27. Auguſt 1936.
Treffpunkt: Am Schnittpunkt der Straße von Schorba nach Milda mit der

Autobahnachſe.
Die Vergebung unterliegt der VOB. und ſteht unter dem Schutze der

im RGBl. 1995 Teil I Seite 488/89 veröffentlichten Verordnung des
kommiſſars für Preisüberwachung vom 29. 3. 1985 betr. Ergänzung der Ver
ordnung über Preisbindungen und gegen Verteuerung der Bedarfsdeckung
vom 1. 13. 1934.

Angebote ſind verſ

Familien Anzeigen
gehören in die z

Gott der Herr rief am Sonntag mittag ganz unerwartet
meinen herzensguten Mann und Vater, Sohn, Schwieger

Hugo Abel
Jnh. des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe

im vollendeten 57. Lebensjahr in ſein himmliſches Reich.

In tiefem Schmerz

Lisbeth Abel
Herbert Abel
im Namen der Hinterbliebenen

Die Beiſetzung findet am Donnerstag, dem 20. Auguſt,
13 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät:“ M. Burtkel, Kleine Steinſtr. 4, entgegen.
VonvBeileidsbeſuchen bitten wir dankend abſehen zu wollen.

ngel f e und poſtfret mit der Aufſchrift „Angebot auf 1Los 36 bis ſpäteſtens Montag, den 7. September 1986 um 11 Uhr bei der
Bauabteilung Jena in Jena, Adolf-Hitler-Straße 25, einzureichen.

Nach langem, ſchweren Leiden
verſchied am 13. Auguſt unſer
langjähriger Sportkamerad, der
Gaſtwirt

Wilhelm Weelog
Wir werden ihm ein ehren

des Andenken bewahren. Die
Trauerfeiter findet am Diens
tag, dem 18. Auguſt 15 Uhr in
der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt.

Halle (S.), den 18. 8. 36.
Verein halliſcher Kegler

Der Vorſtand

Zwrüichs

Dr. Ditmar
Zahnarzt

Geiztzir. 40 Ruf

e
faturiorm dchute

e Fusgerecht bequem
oreiswert und schön

Haiie (Saale)
Leipziger Str. 73

dwangsverſteigerungen

Mittwoch, den 19. Auguſt 1936,
vormittags 10 Uhr, in Halle, Adolf
Hitler-Ring 13:

Rauhbank, 1 Poſten Hobel, 2
Schreibmaſchinen „Mercedes“, 1 La
dentiſch, 1 Warenregal, 1 Klavier,

eichs

Reichsautvbahnen 1 Schreibtiſch, 1 Sofa mit Umbau,
Oberſte Bauleitung Halle Saale 1 Büfett.Preußenhof. Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

r meeit Die Geburt eines gesunclen
o r kKräftigen Töchterchens zeigen

ſchen hocherfreut an
Hugo Schöllner u. Frau

J Bürgermeister a. D.Capelle, den 14. August 1936
lber,

den d uder J mnver Nach langem, ſchweren Leiden verſtarb das
erade Gefolgſchaftsmitglied

Friedrich Beer
nun

m in Hohenweiden.
ritas Der Heiwgegangene hat 26 Jahre in Treue

und ſtetem Fleiß ſeinen Poſten als Geſchirr
raun führer auf dem Rittergut Neukirchen verſehen.
Haar Wir werden uns ſeiner immer in Dank
aber barkeit erinnern.
wen Maria von Zimmermann
ſchen Benkendorf, den 16. Auguſt 1936

rlich, z n zMann.

uf eie ſo Nach längerem Leiden entſchlief am Montag mein
lieber MannSee et t r Bruder und

Ich h riedrich Schuchardt
ne ſt im Alter von 49 Jahren.
heute In tiefer Trauerrich im Namen aller Hinterbliebenen
eder Eliſabeth Schuchardk geb. Lutze
e ich Halle (Saale), den 17. Auguſt 1986.
nur Gr. Gefenſtraße 13.

it in Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
vie 20. Auguſt, 14.30 Uhr, von der kleinen Kapelle des

J Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

ch am eit!

reht
r das
tnebel Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen
r worden in:
Der Abt. B. Nr. 1113: Steinmühle Halle Guſtav
Kind Sehrndt in Halle a. S., Zweigniederlaſſung

(rmen, der Stadtmühle Alsleben, Aktiengeſellſchaft
es zu Alsleben a. S. Der Geſellſchaftsvertrag

iſt am 9. Auguſt 1923 feſtgeſtellt, geändert
durch Beſchlüſſe der Generalverſammlung
vom 4. Oktober 1924, 19. September 1927;
25. September 1931; 20. Februar 1932 und
28. September 1932. Gegenſtand des Unter

de nehmens iſt: Die Herſtellung von Mühlen
3 produkten jeder Art unter Ausnutzung der

rrk. vorhandenen Waſſerkraft. Ein und Verkauf
v von Getreide, Mühlenfabrikaten und Futter
pannt artikeln. Vorſtand iſt Direktor Hermann
a t Sommer, Direktor Wilhelm Meiſe, Direktor

er riedrich Tweele ſämtliche in Alsleben a. S.
berat eſteht der Vorſtand aus mehreren Perſo

habe nen, ſo ſteht in der Regel je zwei Vorſtands
t ſch mitgliedern die Vertretung der Geſellſchaft
r zu doch kann der Aufſichtsrat einzelnen Mit
z hur gliedern des Vorſtandes die Befugnis er
Lina teilen, die Geſellſchaft allein oder in Ge
in Du meinſchaft mit einem Prokuriſten zu ver
du ſie treten. Das Grundkapital beträgt 2 005 000

Reichsmark. Als nicht eingetragen wird ver
en zu öffentlicht: Das Grundkapital iſt eingeteilt

in 1330 Aktien mit den Nummern 1—600
vutte und 821--1550 zu je 1000, RM. und 6700rapete Aktien mit den Nummern 1551 8250 zu je

100 RM. und ferner 5 Vorzugsaktien zu je
t glüch 1000 RM.
Faſt Abt. B. Nr. 1110: Luna, Matratzen Werk
r Ver Halle S., Geſellſchaft mit beſchränkter Haftg.,
h micht Halle a. S. Gegenſtand des Unternehmens:

Ausbeutung von Patenten und Gebrauchs
Weile d betr. Federeinlage eines zweiſeitig

Januar enutzten Polſterwerkteilſtückes einer mehr
eine teiligen Matratze und Matten für Polſter

r ne bzw. Polſterwerkteilſtücke ſowiedieſer nsbeſondere die Herſtellung von Matratzen
g wer und Polſterwerkſtücken in der geſetzlich ge

v ſchüßzten Art und ihr Vertrieb. Der Geſell
ſern haſtsvertrag iſt am 12. Juli 1936 errichtet.
ſie ge ind mehrere Geſchäftsführer beſtellt, ſo ver

Witt jeder Geschäftsführer für ſich allein diü o für ſich allein dieS Geſellſchaft. Als nicht eingetragen wird ver
Dar ntticht. Als Einlage auf das Stamm-
n. S waren in die Geſellſchaft eingebracht,

n der Geſellſchafterin Frau Anna Bitz
if kann Da die Rechte auf Ausbeutung von Paten
t rund ten und Gebrauchsmuſtern. ſowie die An
kommt ige auf Erteilung angemeldeter Patente
nderi Im feſtgeſetzten Wert von 10 000 RM. unter

i aus an Mmüng in dieſer Höhe auf die Stamm
inlage.

Abt. 3 Nt Nr. 1057: Allgemeine Baugeſellſchaftz bei Am S Co. Kolonialgefellſchaft, Zweig
niederlaſſung Halle S., Halle a. S. Dr. Erich
0Lübbert iſt aus dem Vorſtand ausgeſchieden.

Abt. B. Nr. 1061: Neue Baugeſellſchaft Wayß
u. Freitag, Aktiengeſellſchaft, Niederlaſſung
Halle /Saale, Dölan. Durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 16. Juni 1936 iſt
der Geſellſchaftsvertrag hinſichtlich des S 4
(Aktienkontrolle Streichung von Worten)
und des S 10 Beſtellung von Prokuriſten)
entſprechend der Niederſchrift geändert. Die
Geſamtprokurag des Oberingenieurs Regie
rungsbaumeiſter a. D. Albert Kaiſer in

rankfurt a. M. iſt erloſchen.
Abt. B. Nr. 826: Zörbiger Bankverein von

Schröter, Körner Comp., Kommandit-
gen er auf Aktien, Filiale Niemberg,

iemberg: Durch Beſchluß der Generalver
ſammlung vom 5. Juni 1936 ſind die S8 10,
Abſ. 3 und 13 Abſ. 4 der Satzungen ent
e der Niederſchrift geändert worden.

Abt. B. Nr. 523: Dresdner VBank, Filiale
Halle, Halle a. S. Carl Goetz und Samuel
Ritſcher, beide aus Berlin, ſind nicht mehr
Vorſtandsmitglieder.

Abt. B. Rr. 570: Landeredit-Bank Sachſen
Anhalt, Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. Durch
Beſchluß der Generalverſammlung vom
30. Juli 1936 ſind die S 2 und 28 des Ge
ſellſchaftsvertrages (Zweck der Geſellſchaft,
Aenderung des Geſchäſtsjahres, Berechtigung
zur Errichtung von Filialen und Beteili-
gung bei anderen Unternehmungen. Aus
legung der Bilanz, Gewinn und Verluſt
rechnung) entſprechend der Niederſchrift ge
ändert bzw. neu gefaßt worden. Gegenſtand
des Unternehmens iſt künftig der Betrieb
von Bank und Kommiſſionsgeſchäften aller
Art. Ausgeſchloſſen ſind Spekulations
geſchäfte auf eigene Rechnung.

Abt. B. Nr. 562: Techniſche Chemikalien
Kompagnie, Geſellſch. m. beſchr. Haftg.,
Halle a. S. Dem Diplom Kaufmann Franz
an in Halle a. S. iſt Einzelprokura
erteilt.

Abt. B. Nr. 447: Commerz und PrivatBank,
Aktiengeſellſchaft Filiale Halle S, Halle a. S.
An Karl Fraenger und Alexander Kirchner,
beide in Halle a. S. iſt Geſamtprokura unter
Beſchränkung auf die Zweigniederlaſſung er
teilt, ſie vertreten die Geſellſchaft in Ge
meinſchaft mit einem Vorſtandsmitglied
(ordentlichen oder ſtellvertretenden) oder mit
einem anderen für die Filiale beſtellten
Prokuriſten.

Aht. B. Rx. 213: Wegelin Hübner, Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei. Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S. Durch Beſchluß der General
verſammlung vom 14. Juli 1936 iſt der Ge
ſellſchaftsvertrag bezüglich des S 16 (Ver-
gütung an den Aufſichtsrat) entſprechend der
Niederſchrift geändert worden.

Abt. B. Nr. 4493: Reibel, Aktiengeſellſchaft für
Svedition und Schiffahrt. Nfl. Plamper
Thamer, Filiale Halle (Saale), Halle a. S.
Die Zweigniederlaſſung iſt aufgehoben. Die

Amtüche Bekanntmachung
Prokura Karl Heinz Stettin, Halle a. S. iſt
erloſchen

Abt. A. Nr. 64: Carl Koch, Fabrik hygieniſcher
Nährmittel zu Halle a. S. Jnhaberin iſt die
Witwe Melitta Albrecht geb. Hommel,
Halle a. S

Abt. A. Nr. 135: Otto Pöge u. Co., a. S.
Emil Rohland iſt aus der Geſellſchaft aus

und an ſeine Stelle die efrau
nna Rohland geb. Schuon in die Geſell

ſchaft als perſönlich haftende Geſellſchafterin
eingetreten.

Abt. A. Nr. 264. Brummer u. Benjamin, Halle
a. S. Der Kaufmann Max Jacobowicz iſt
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Abt. A. Nr. 1841: Lange Geilen, Maſchinen
abrik, Halle a. S. Die Prokura an Jrmgard
ichter iſt erloſchen.

Abt. A. Nr. 2313: Walter Sommer, Halle a. S.
Jnhaberin iſt Frau Luiſe Sommer, Halle a. S.

Abt, A. Nr. 2757: Hermann Bährecke. Die Ge
ſellſchaft iſt aufgelöſt. Jnhaber iſt der Kauf
mann Dr. Rudolf Poppe in Halle a. S. Der
Uebergang der in dem Betriebe des Geſchäfts
begründeten Forderungen und Verbindlich-
keiten iſt bei dem Erwerb des Geſchäfts durch
den Dr. Rudolf Poppe ausgeſchloſſen.

Abt. A. Nr. 2888: Jnternationale Transport
geſellſchaft Conrad Co., Halle a. S. Kauf
mann Erxich Jliſch iſt in die Geſellſchaft als
perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten,
er iſt zur Vertretung der Geſellſchaft be
rechtigt. Die Prokura des Ernſt Jliſch iſt
erloſchen

Abt. A. Nr. 3870: Steintor- Buchhandlung Artur
Simonſohn, Halle a. S. Die Firma lautet
jetzt Steintor Buchhandlung Hans Conrad,
Halle a. S. Jnhaber iſt jetzt der Buchhändler
Hans Conrad Halle a. S. Der Uebergang
der in dem Betriebe des Geſchäfts begrün
deten Verbindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe
des Geſchäfts durch den Hans Conrad aus
geſchloſſen.

Abt. A. Nr. 4204: Beyer Peuſchel, Petrefakt
farbenKompanie, Halle a. S. Der Name der
Firma iſt geändert in Beyer Peuſchel

BePe FarbenKompanie.
Abt. A. Nr. 4456: Halliſche Nachrichten Huck

Co., Halle a. S. Der Name der Firma iſt
ändert in: Halliſche Nachrichten Dr. Hans
oachim Huck. Die Geſamtprokura an Arthur

Petſch iſt erloſchen.
Abt. A. Nr. 4544: Richard Fiedler, Halle a. S.

Jnhaber iſt der Kaufmann Richard Fiedler
in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4545: eeegeter Jnh. Bruno
Köſter Kommanditgeſellſchaft, Halle a. S.
Perſönlich haftender Geſellſchafter iſt Bruno
Köſter in Halle a. S. Ein Kommandiſt iſt
vorhanden. Die Geſellſchaft hat am 21. Juli
1936 begonnen.

Abt. A. Nr. 4546: Parfümerie Kormann, Jnh.
Jrma Kormann, Halle a. S. Jnhaberin iſt
Tr Jrma Kormann geb. Herrmann,

alle a. S.
Abt. A. Nr. 4547: Kurt Donat, Halle a. S.

Jnhaber iſt der Kaufmann Kurt Donat,
alle a. Geſchäftszweig: Handel mit
renn und Bauſtoffen. Die Geſchäftsräume

befinden ſich Georgſtr. 12.
Abt. A. Nr. 4550: Guſtav Reißig, Maſchinen

fabrik, Halle a. S. Jnhaber iſt der Jngenieur
Guſtav Reißig, Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4549: Ernſt Weiſe, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Ernſt Weiſe in
Halle a. S. Geſchäftszweig: Großhandel mit
ſern Einrichtungsgegenſtänden. Die Ge
chäftsräume befinden ſich Geiſtſtr. 28.

Abt. A. Nr. 4551: Max Beranek, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Max Beranek,
Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4548: Herber K Co., Halle a. S.,
Kommanditgeſellſchaft. Die Geſellſchaft hat
am 1. Juli 1936 begonnen. Perſönlich
haftende Geſellſchafter iſt die ledige Ge
ſchäftsfrau Karoline Auguſte Herber, Halle
a. S. Es ſind zwei Kommanditiſten vor
handen.

Folgende Firmen ſind erloſchen
Abt. B. Nr. 1020: Niedermeier, Geſellſch. m.

beſchr. Haftung, Halle a. S
Abt. B. Nr. 1045: Vertriebsgeſellſchaft der

Halleſchen Rohpappenfabrik Max Graßmeyer
m. beſchr. Haftung, Halle a. S.

Abt. B. Nr. 1071: Flughafen Halle Laucha,
Geſellſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S.

Abt. A. Nr. 540: Robert Blumenreich, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 831: Fr. Franz Bauer, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 1075: Golka Oſtermann, Diemitz.
Abt. A. Nr. 1427: Wilhelm Zimmermann,

Diemitz.
Abt. A. Nr. 2367: Ernſt Roſa, Hoflieferant,

Halle a. S.
Abt. A. Nr. 2449: Werner Funger, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 2665: Aska Verſandgeſchäft Albert

Schumann, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3178: Ernſt Schnabel, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3426: Bernhard Booch, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 3535: A. H. Dietrich, Jnh. Arthur

Dietrich, Halle a. S.
FritzAbt. A. Rr. 4282: Cebet-Hausſchutz,

Theuring, Halle a. S.
Abt. A. Nr. 4315: Alfred Semmler, Halle a. S.

Abt. A. Nr. 2168: Richard Voigt, Fleiſchmehl-
fabrik, Halle a. S. Das Erlöſchen der Firma
iſt gelöſcht. Eintragung des Erlöſchens war
ſ. Zt. zu Unrecht erfolgt.
Halle a. S., den 14. Auguſt 1936.

Das Amtsgericht, Abt. 19.
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Die Dichter haben es gewoßt
Olympische Spiele in Zifofen unck Reclensarfen

Auch unſere Dichter und der Volksmund
haben olympiſche Ereigniſſe beſungen, ohne es
allerdings zu wiſſen, auf wen ihre Verſe zu
treſſen. Aber ſie treffen zu, und das iſt ſchließ
lich die Hauptſache, wenngleich Goethe oder
Schiller und all die anderen nicht geahnt
haben, daß ihre Verſe und Worte in dieſem
Zuſammenhang einmal zu olympiſchen Ehren
kommen würden.

Grau, teurer Freund, iſt alleTheorie (Goethe, Fauſt). Jene Theorie
nämlich, die vor vier Jahren in Los Angeles
bewies, daß die Rekorde ſchon ganz, ganz nahe
an den Grenzen menſchlicher Leiſtungsfähigkeit
angelangt ſeien. Berlin hat Los Angeles über
boken, ünd auch die Berliner Leiſtungshöhe
wird noch einmal übertroffen werden.

Die ſchönen Tage von Aranjuez
ſind nun vorüber (Schiller, Don Car
los). Vier Wochen haben manche Sportler
im Olympiſchen Dorf gewohnt, und wenn ſie
jetzt ihre Koffer packen, dann wird bei all den
Gäſten des Dorfes der Gedanke lebendig wer
den leider vorbei

Jn drangvollffürchterlicher Enge
(Schiller, Wallenſteins Tod). Das paßt bei
nahe für jeden Tag und für jede Kampfſtätte,
beſtimmt aber für die Leichtathletik, das
Schwimmen, die Eröffnungs- und Schlußfeier.
Und von dieſer drangvoll fürchterlichen Enge
haben ſogar die Leute etwas geſpürt, die bloß
Zaungaſt waren.

Das Volk ſteht auf, der Sturm
bricht los (Theodor Körner). Waſſerball
Deutſchland--Ungarn, 1500MeterLauf, 3000
Meter Hindernis, 200 Meter Bruſt der Männer
und Frauen, Boxen und Ringen in der Deutſch
landhalle, überall dasſelbe: wenn ein Deut
ſcher dabei iſt oder wenn eine knappe Ent
ſcheidung fällt, dann wird die Kampfſtätte zum
Tummelplatz der Leidenſchaft und Begeiſterung.

ann ſpringen ſelbſt diejenigen von den
Plätzen, die im Alltagsleben die gelaſſenſte
Ruhe darſtellen können.

Wie anders wirkt das Zeichen
ouf mich ein (Goethe, Fauſt). Als
Woellke die erſte Goldmedaille der Leicht
athleten en und ſein Name ganz oben
auf der Anzeigentafel erſchien, da erſt kam
die echte OlympigStimmung auf, da erſt
wurden die Deutſchen warm.

Fürchterlich einer, der nichts zu
verlieren hat (Goethe, Die natürliche
Tochter). Das haben ſchon viele Olympia
kämpfer erfahren, die als Favoriten vor eine
Aufgabe geſtellt wurden und kläglich verſagten,
weil ſie einen Gegner fanden, der unbeſchwert
den Kampf begann. Viel häufiger hat einer
ein Rennen oder einen Kampf gewonnen, der
nichts zu verlieren hatte, der nicht Favorit war.

Trilt Euch brüderlich darein(Schiller, Teilung der Erde). Hier ging es
zwar nicht um die Erdteilung, ſondern nur
Um die von zwei Medaillen. Niſhida und
Oe hatten im Stabhochſprung die ſilberne
und bronzene Medaille errungen, die ſie, da
beide die gleiche Sprunghöhe erreichten, brüder
lich teilten. Jeder bekommt eine Hälfte Silber
und eine Hälfte Bronze.

Ja, große Männer werden ſtets
verfolgt (Auguſt v. Platen, Der Schatz des
Rhampſinit). Berühmtheit äußert ſich heute
auf den Sportplätzen in der Zahl der Photo
graphen und Autogrammjäger. Wer die Gold
medaille erobert hat, muß damit rechnen, daß
er für ein paar mit Fauſts Gretchenſingen kann: „Meine Ruh' iſt hin. Ja, große
Männer werden ſtets verfolgt.

„„Gold und Silber lieb' ich ſehr(Volkslied). Etwas, worin ſich alle Aktiven
einig waren, einig auch in der Beſſerbewertung
des Goldes. Aber weil wir es auch gut ge
brauchen können, haben wir einen gehörigen
Teil im Lande behalten. Ohne damit etwas
gegen die Liebe der anderen ſagen zu wollen.

Was ſind Hoffnungen, was ſind
Entwürfe (Schiller, Braut von Meſſing).

So oft ſchon haben alle Trainer ihre Schütz
linge inſtruiert, und dann geht doch alles ſchief.
Alle Entwürfe ſind vergeſſen ſiehe Martha

Genenge r und die Hoffnungen bleiben
unerfüllt. Was ſind Hoffnungen

Ein jeder Wechſel ſchrekt den
Glücklichen (Schiller, Braut von Meſſina).

Wenn man bei Sportlern von Wechſeln
redet, dann hat das natürlich nichts mit Geld
zu tun, ſondern mit Staffeln. And ſeitdem
unſere Mädels bei eben dieſem Wechſeln den
Stab und damit die ſchon ſicher ſcheinende
Goldmedaille verloren, wird vorerſt auch die
in klarſter Führung befindliche Staffel bei
allem Glück mit Schrecken an den Wechſel

denken. e

Eines ſchickt ſich nicht für alle
(Goethe, Beherzigung). Die Salto-Wende
Kiefers iſt ſeine eigene Angelegenheit. Als
Dina Senff ſie in den 100 Meter Rücken an
wenden wollte, mißglückte die Wende vollends,
und um ein Haar hätte das den Sieg gekoſtet.

Der kluge Mann baut vor (Schiller,Wilhelm Ter dachte Woodruff im Vorlauf
zu den 800 Metern und lief dem Felde einfach
davon, um ſchließlich mit klarem Vorſprung
zu ſiegen.

Der Knabe Karl fängt an, mir
fürchterlich zu werden (Schiller, Don
Carlos). Beim Hammerwerfen verbeſſerte
ſich Karl Hein zum Schluß immer mehr
und gab denen vom Sternenbanner und auch
dem Schweden Warngard das Nachſehen. Der
Knabe Karl fing an

Behüt' Dich Gott, es wär' ſo
ſchön geweſen (Scheffel, Trompeter von
Säckingen). Manch einer hatte eine Reiſe
von mehreren tauſend Kilometern hinter ſich,
als er zu irgendeinem Kampf antrat und
gleich im Vorlauf oder in der Vorrunde ver
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lor. Hoffnungsvoll kam er an Behüt'
Dich Gott, es hat nicht ſollen ſein!

Jch bin keiner von den Großen
(Goethe, Fauſt). Die kleine Chineſin mit
dem Beinamen Silberfiſch war zwar ein
recht hübſches Mädchen, reichte aber in ihrem
Können nicht an das international übliche
Maß heran. Schon im Vorlauf gehörte ſie zu
jenen, die unter „ferner liefen zu finden
waren.

Ein Tag der Gunſt iſt wie ein
Tag der Ernte (Goethe). Die olym
piſche Ruderregatta brachte den deutſchen
Booten fünf Siege und eine ſilberne und
bronzene Medaille dazu. Das war ein Sieg
der Gunſt und zugleich die Ernte langer
Trainingsſaat.

Nur zugeſtoßen, ich pariere(Goethe, Fauſtſ. Die Fechter haben den
Ruhm, am längſten ausgehalten zu haben.
Bloß gut. daß die Kampfrichter hier durch die
Technik entlaſtet wurden; nach 14 Tagen hätte
das menſchliche Auge wahrſcheinlich doch ein
mal geſtreikt.

Zuviel iſt zuviel (Leſſing, Minna
von Barnhelm). Wer vom erſten bis zum
letzten Tag dabei war, war ſchließlich tatſäch
lich dicht vor dem k. o. Was zuviel iſt, iſt
eben zuviel. Und auch von den beſten Speiſen
kriegt man einmal genug.

Ueber allen Gipfeln iſt Ruh'(Goethe, Wanderers Nachtlied). Wo ſech
zehn Tage lang ſportliche Kämpfe Hundert-
tauſende in Bann zog wo vom Morgen bis
zum ſpäten Abend „Betrieb“ war, wo wildes
Kampfgeſchrei- die Luft erfüllte, da iſt jetzt erſt
einmal für ein paar Tage Pauſe. Ueber allen
Gipfeln iſt Ruh'

Jch denke einen langen Schlaf
zu tun (Schiller, Wallenſteins Tod). Das
iſt der Stoßſeufzer folgender OlympiaMen-
ſchen: JOK Und OKMitglieder, Sport
journaliſten, Dauerbeſucher, Kampfrichter,
Kontrollbeamte, Fechter, Putzfrauen, Poſt
beamtinnen, Dolmetſcher und vielleicht auch
aller derjenigen, die nur Hörer waren.

Ein fröhlicher Abschloß
Das Fest der Olympiofeilnehmer in der Deufschlanclholſe

Anknüpfend an einen ſchönen Brauch der
antiken Olympiſchen Spiele, hatte der Präſi
dent des deutſchen olympiſchen Ausſchuſſes,
Reichsſportführer von Tiſch am mer ihn nd
Oſt en, die ruhmgekrönten Teilnehmer der
XL Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin zu
einem Feſt der Teilnehmer in der
Deutſchlandhalle geladen, zu dem alle an den
Spielen beteiligten Nationen ihre Mann
ſchaften entſandt hatten.

Von den olympiſchen Behörden ſah man
den Präſidenten des Jnternationalen Olym
piſchen Komitees, Graf Baillet-Latour,
ſowie verſchiedene Mitglieder. Anter den
Ehrengäſten bemerkte man unter anderem
Staatsſekretär Funk und Staatskommiſſar
Dr. Lippert.

Der Präſident des Jnternationalen Olym
piſchen Komitees, Graf Baillet-Latour,
umriß in ſeiner Anſprache das wahre Ziel aller
Olympiſchen Spiele: die phyſiſche Entwicklung
der Völker, die Erhaltung der Geſundheit. die
Zerſtreuung nach vollendeter Arbeit. Sport
treiben ſolle Körper und Seele gleich nützlich
ſein. Die Olympiſchen Spiele müßten zu einem
Bindeglied zwiſchen den Nationen werden. Es
ſei Sache der Olympioniken, nach der Rückkehr
in ihre Heimat dafür zu wirken, daß der Sport
immer als ein ritterlicher Wettbewerb ange
ſehen werde, und daß der errungene Sieg nur
dann einen moraliſchen Wert habe, wenn er
ehrlich erkämpft würde.

Der Reichsſportführer begrüßte als
Vorſitzender des deutſchen Olympiſchen Aus
ſchuſſes und als Führer des e deutſchen
Sports die Kämpfer und Kämpferinnen, die
her Sieger, aber auch die ehrenvoll

nterlegenen. Das olympiſche Feuer, das an
der Stätte der Kämpfe nun erloſchen ſei,
brenne als Flamme der olympiſchen Jdee un
verlöſchlich weiter, immer von neuem entzündet
von der Sehnſucht nach dem wahren, ehren

Waoncdlerfalke Halſe erfolgreich
Halle gewann in „Roncl um Jend“ den Wancdlerpreis

Zum zweiten Male wurde das Straßen
rennen „Rund um Jena ausgetragen, das
wieder eine gute Beſetzung erfahren hatte. Am
ſtärkſten waren die Erſurker vertreten außer
dem hatten Rennmannſchaften von Wan der
falke Halle, Union Weimar ſowie Ein
zelfahrer aus Naumburg, Sondershauſen,
Arnſtadt, Gera und Langenſalza ihre Mel

dun 3bgegen en 3Sas ennen führte für die drei
Klaſſen A, B und C über 105 Kilometer und
für die Jugend über 40 Kilometer. Jn einem
Abſtand von zwei Minuten würden die ein
zelnen Klaſſen auf die Reiſe geſchickt. Die
AKlaſſe mit Kucharz, Bähler an der Spitze,
hatte kurz hinter Burgau die Vorgabe der
B- Klaſſe eingeholt. Die CeKlaſſe, die eine
Vorgabe von vier Minuten hatte, wurde kurz
vor Kahla eingeholt. Jn Jena ſelbſt mußte

darauf eine zehn Kilometer lange Rundſtrecke
noch viermal durchfahren werden. Der Magde-
burger Kucharz gab hier wegen Schaltſchadens
auf. Bei der letzten Runde hatte ſich eine
aus ſieben Fahrern beſtehende Spitzengruppe
herausgebildet, die auch geſchloſſen das Ziel
paſſtierte. Nur mit Handbreite konnte ſich
Bähler den Sieg ſichern.

Ergebniſſe: 1. Bähler (Jena) 3:05:06;
2. Kuhnt W inyrg) 3:05:06,2; 3. Weſthaus
(Concordia Erfurt) 3:06:06,4; 4. Anton (Con
cordia Erfurt) 3:05:07; 5. Kirchner (Wander
falke Erfurt) 3:05:07,2; 6. Korn (Dianaga
Erfurt) 3:05:07,4; 7. H. Kuhnt (Naumburg)
3:05:07,6; 8., 9. und 10. Pirl, Schulze, Rech
ſtein (Wanderfalke Halle) 3:07:27.

Wanderpreis der Stadt Jena: Wan der
falker Halle.

haften Zuſammenleben aller Völker. Die
Teilnehmer der XI. Olympiade hätten vor
aller Welt den Beweis angetreten, daß die Zu
ſammenarbeit der Völker an dem Werk des
Friedens kein leerer Wahn ſei.
S Ein Kusgezefchnetes buntes Programm und
die muſikaliſchen Darbietungen des Muſik
korps der Leibſtandarte hielten die
Teilnehmer noch viele Stunden in ungetrübter
Fröhlichkeit zuſammen.

Die Vier qus fſonolol
Von unserer Sonderschriftleitung

Die meiſten OlympiaSieger unternehmen
keinen Verſuch, ihr Glück nach vier Jahren
noch einmal zu verſuchen. Eine Ausnahme
bilden aber die „Vier aus Honolulu“, die
allerdings weder eine Jazzband, noch „Singing
Babies“ oder ähnliches ſind, ſondern Kunſt
ſpringer. Mit ihnen wollen wir in den fol
genden Zeilen den Leſer bekanntmachen,

Wenn Trainer wieder nette Leute ſind,
dann iſt beſtimmt alles längſt vorbei. Dann
verraten ſie ſich gegenſeitig ihre neueſten Tips,
ſagen ſich Trainingszeiten, von denen man
ſchwindlig wird, geben freundlichſt jede Aus
kunft, und abends, wenn ſie ihrer Horde end
lich den Ausgang geſtatten dürfen, ſitzen ſie
zuſammen und fachſimpeln über Olympiaden.
„Wißt Jhr noch, damals in Amſterdam hört
man ſie dann ſagen. Denn meiſtens iſt es nicht
das erſtemal, daß ſie ſich nach vier Jahren
wieder treffen. Viele von ihnen waren zuerſt
aktive Sportler und wurden dann Trainer.

1927 fielen in Honolulu vier Springer
auf, Desjardins, Smith, Simaika
und der Deutſche Mun d. 1928 trafen ſich alle
in Amſterdam wieder. Desjardins gewann
das Kunſt und Turmſpringen, Simaika wurde
Dritter bzw. Zweiter und Mund belegte einen
fünften Platz. Vier Jahre ſpäter, wen wun
dert es noch, ſahen ſie ſich in Los Angeles
wieder. Damals holte ſich Harald Dutch
Smith das Turmſpringen und wurde im
Kunſtſpringen Zweiter. Die andern waren teil
weiſe ſchon Trainer geworden. Die Zeit ver
ſtreute ſie in alle Winde, nach weiteren vier
Jahren aber waren ſie ſelbſtverſtändlich in
Berlin. Als Mund mit fünf Schwimmern
aus Chile in Berlin eintraf, fand er Smith
als Sprungtrainer der Deutſchen, Simaika
kam mit ſeinen ägyptiſchen. Springern und
Desjardins ſchließlich war Trainer der Eng
läwder geworden.

Es wurde erzählt bis in die ſpäte Nacht.
Am Sonntag früh fuhr die Mann
ſchaft ab, daher wurde am Sonnabendabend
ausgiebig Abſchied gefeiert. Aber in vier
Jahren werden ſich die Vier aus Honolulu“
in Tokio wohl wiederſehen.

Stabschef Lutze hat an Scharführer Runge
folgendes Telegramm gerichtet: „Scharführer
Runge, SAStandarte 171, Wuppertal. Zuder orrgentet Leiſtung. mit der Sie im
Schwergewicht die goldene Medaille für
Deutſchland erkämpften, meine Anerkennung
und meinen Glückwunſch. Gleichzeitig befördere

ich Sie mit ſofortiger Wirkung zum Schar
führer.“

Hochbetrieb
auf der Wasserkuppe

Hofmann ſchaffte 220 Kilometer

Bereits der zweite Wettbewerbstag geſtal
tete ſich zu einem Großflugtag. Vom
frühen Morgen an ſtrahlte die Sonne über die
Rhön. An zwei Startplätzen wurde gegen zehn
Uhr der Wettbewerb eröffnet. Wieder war es
der Berliner Haaſe, der mit ſeinem Rhön
ſperber den erſten Start vollzog, in deſſen
Verlauf ſich erwies, daß die Wetterverhältniſſe
bereits günſtig waren. Jn kurzen Abſtänden
ſtarteten zahlreiche Segelflugzeuge. doch konn
ten die meiſten nicht mehr genügend Höhe hal
ten und gingen in den Tälern nahe der
Waſſerkuppe zur Landung nieder.

Das weiteſte Ziel ſetzte ſich der Weltrekord
flieger Ludwig Hofmann, der Berlin
als Endpunkt angab. Nach anfänglich gutem
Wind mußte er jedoch in der Nähe von
e dern nach 220 Kilometern nieder
gehen.

Jn den Nachmittagsſtunden zog von Bayern
her eine Gewitterfront heran. Viele Piloten
verſuchten Anſchluß zu finden. Auf der Waſſer
kuppe ſetzte ſtarker Hagelſchlag ein, der alle
weiteren Starts unterband. Gegen Abend
trafen die erſten Meldungen von auswärts
ein. Heid rich, Düſſeldorf, war unweit Kaſſel
gelandet und der ſechsundvierzigjährige Luft
hanſakapitän Heim. Berlin, bewältigte
145 Kilometer. Er erreichte dabei die große
Höhe von 3700 Metern.

Erste Verleihung des
Deutschen Olympic-Ehrenzeichens

Jm Auftrage des Führers und Reichs
kanzlers hat der Reichsminiſter des Jnnern
Dr. Frick gelegentlich der Schlußfeier der
XI. Olympiſchen Spiele dem Präſidenten des
Jnternationalen Olympiſchen Komitees, Graf
Baillet-Latour, und den in Berlin anweſenden
übrigen Mitgliedern des JOK, den Präſiden-
ten und Generalſekretären der Nationalen
Olympiſchen Komitees, den Attachés der an
den Spielen beteiligten Nationen, ferner den
Präſidenten und Generalſekretären der inter
nationalen Sportverbände in Anerkennung
ihrer Verdienſte um den glücklichen Verlauf
der XI. Olympiade das Deutſche Olympia
Ehrenzeichen überreicht.

Anſchließend überreichte der Miniſter dem
Präſidenten der Organiſationskomitees derXI. Olympiade, der IV. Olympiſchen Winter
ſpiele und des Deutſchen Olympiſchen Aus
ſchuſſes, Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald,
Dr. Ritter von Halt und Reichsſportführet
von Tſcha mmer und Oſten ſowie den
Mitgliedern dieſer Ausſchüſſe das Olympia-
Ehrenzeichen und ſprach ihnen die beſondere
Anerkennung des Führers und Reichskanzlets
und ſeinen eigenen Dank für die muſtergültige
Vorbereitung der Olympiſchen Spiele aus.

62 Miſſionen Fahrgäste
Jn 20 Tagen

Die Berliner Verkehrs Geſellſchaft ha
während der Olympiſchen Spiele eine Ver
kehrsleiſtung vollbracht, die in der Geſchichte
kommungler Verkehrsbetriebe einzigartig da
ſteht. Vom 28. Juli bis zum 16. Auguſt ein
ſchließlich wurden insgeſaämt 62,5 Millionen
Fahrgäſte mit den ſtädtiſchen Verkehrsmitteln
befördert. Es hätte alſo innerhalb 20 Tagen
das ganze deutſche Volk vom BVGVerkehr
erfaßt werden können. Die 62,5 Millionen
Fahrgäſte verteilen ſich im einzelnen mit
36,5 Millionen auf die Straßenbahn,
mit 11,7 Millionen auf den Omnibus und
mit 14,6 Millionen auf die A- Bahn.

Bei einer Leichtathletikveranſtal
tung in Prag mit der amerikaniſchen
Olympiamannſchaft als Gaſt kam der Olympia
ſieger im Diskuswerfen, Carpenter, auf die
beachtliche Leiſtung von 53,08 Meter.

Sportffreuncle Halle 98
Wie bereits bekanntgegeben, tragen am

Mittwoch auf dem 98er Platz 18.30 Ahr,
der HFV Sportfreunde und der Sportverein 98
ein Freundſchaftsſpiel aus. Wenn auch beide
Vereine nicht mehr der gleichen Spielklaſſe an
gehören, Sportfreunde der Gauliga und „9
der Bezirksklaſſe, ſo ſteht der Sieger abſolut
noch nicht feſt. Sportfreunde werden z be
weiſen müſſen, ob ſie unter ihrem Berufsſport
lehrer ſoviel gelernt haben, daß der Klaſſen
unterſchied berechtigt iſt. 98 gehört in ſeiner
Spielklaſſe der Spitzengruppe an und wird
zeigen, daß ſein Können dem eines Gau
vertreters nicht nachſteht.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

1. Betr. Aufſtellung einer Frauen Vezirtemannſchaſe
Zwecks Aufſtellung einer Auswahlmannſchaft haben
die Vereine Wacker, 98, 96 mit voller Hrauenmannſcha
am Sonntag, dem 23. Auguſt 1936, 9 Uhr, auf en.
96erPlatz einzufinden. Spielkleidung iſt inſtzubring t

Bormann, Kreisſpielwark.

Sporf-Vereinsnochtichten
Dienstag fallen wegen der Verdunkelunga

übung die Uebungsſtunden in den z n
hallen aus und finden dieſe dafür auf

S Turnplatz ſtatt. Turnerinnen, Frauen m

S J rner beteiligen ſich bei deJuügendturnerinnen beteilig der halStadionweihe an den Vorführungen a ubg,
liſchen Turnvereine. Probe: Mittwoch (19. 8.) D ene
GTV-Platz. Felſenſtraße. Mitzubringen iſt eine
Die Turnſtunden fallen an dieſen beiden Tagen aus.

Am

deut

Die
Dr.



Am vorletzten Tage der Olympischen Spiele empfing der Führer in der Reichskanzlei die
deutschen Olvmpia-Sieger, um ihnen für ihre Leistungen zu danken, mit denen sie der

deutschen Sache einen so außerordentlichen Dienst erwiesen haben

Die feierliche Uebergabe der Olympiafahne an die Reichshauptstadt. Staatskommissar
Dr. Lippert trägt das Olympische Banner, begleitet von Graf de Baillet-Latour und dem

Bürgermeister von Los Angeles, Garland. Links und rechts je vier Fechter

Des Fest der Teilnehmer an den Olympischen Spielen, das der Reichssportführer gab,
e gen harmonischen Abschluß der XI. Olvmpischen Spiele in Berlin. Diesen

ungarischen Mädchen sieht man an, daß sie sich wohlfühlen

Die Fahnen der Nationen werden mit dem Erinnerungsband der XI. Olympischen Spiele
versehen. Mit dem Augenblick, da die Olympische Flagge niederging, wurden auf der
großen Ehrentafel des Stadions die Austragungsorte der ersten der eben zu Ende ge-

gangenen und der künftigen Olvmpischen Spiele bekannt gegeben

Blick in die Ehrenloge am Abschlußtage. In der ersten Reihe erkennt man von links
Ministerpräsident Göring und Reichsminister Dr. Goebbels; eiwas weiter den Führer,
Generalfeldmarschall von Mackensen, Reichsminister Dr. Frick, Reichsminister Heß und

Generalfeldmarschall von Blomberg

Uebersicht während der Schlußfeier im Olympiastadion

Aufnabmen: Weltbild (1): Weltbild. K (2). Atlantik. K (1): Scherl (1); Scherl, K (1); Hoffmann, K (1)
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Geldsorgen in Mandschukuo
Aufgaben der Regierung im Interesse der japanischen Landesverteidigung

Es bleibt sich gleich, von welcher Seite aus man an ein Studium der Wirtschafts-
fragen von Mandschukuo herangeht, im Mittelpunkt steht immer die Eisenbahn-
linie.
schaftiiche Enhwicklung der einzelnen Gebietsteile.

der Ausbreitung des Eisenbahnnetzes unermüdlich gebaut wird.

Die Nähe der Eisenbahn ist entscheidend für die weitere kulturelle und wirt-
Nichts liegt daher näher, als daß an

Daß außerdem noch
bestimmte strategische Gesichtspunkte mitspielen, ist eine Sache für sich.

Den wichtigſten Zweig der Wirtſchaft des
Landes, das 940 000 Quadratkilometer, alſo
etwa doppelt ſo groß wie Deutſchland iſt, bildet
die Land wirtſchaft. Von der 27,9 Millio
nen zählenden Bevölkerung ſind 23,6 Millionen
oder 84,7 v. H. mit Ackerbau und Viehzucht
beſchäftigt; aber nur 34,3 v. H. der geſamten
Bodenfläche wird bebaut, alles übrige liegt
brach und zum größten Teil in noch unzugäng
lichen Gebieten. Die großen im Lande vor
handenen Wälder ſind im Laufe der Jahre
verſchwunden, ſoweit ſie in der Nähe der
Eiſenbahn oder nahe einzelner Flußläufe
lagen. Sie wurden abgeholzt, ohne daß ſich
jemand um die Aufforſtung kümmerte.

Bauern- und Sjedlerfrage
g

So ſteht die jetzige Regierung vor vielen
Aufgaben. Sie muß die Bauern und
Siedlerfrage regeln, denn nach ſorg
fältiger Schätzung kann das Land bei durch
dachter bäuerlicher Wirtſchaft etwa 75 bis
80 Millionen Einwohner aufnehmen. Die
augenblicklich dort lebenden Bauern ſind
Chineſen, doch macht ſich die japaniſche Regie
rung viel Mühe, um die Mandſchurei von
Japan aus zu koloniſteren. Ein großes Hin
dernis bildet das Klima, das der japaniſche
Bauer nicht ſö gut verträgt. Die Zunahme der
japaniſchen Bevölkerung. erſtreckt ſich deshalb
im Augenblick noch meiſt auf die großen
Städte und die neuen Jnduſtrie
gebiete in der Nähe der großen Eiſenbahn
linien.

Bei ihrem Jnduſtrialiſierungsprogramm
geht es den Japanern in der Hauptſache darum,
alle diejenigen natürlichen Quellen des Landes
zu entwickeln und nutzbar zu machen, die ge
eignet ſind, die nationale Verteidi-
gung zu ſichern. Jm Uebrigen ſind alle neuen
Jnduſtrien ſo ausgewählt, daß ſie die Rohſtoff
abhängigkeit Japans vom Auslande hindern.
Darüber hinaus beſtehen produktions- Und
kapitalwirtſchaftliche Jntereſſen in der Eiſen
Stahl- und Zementinduſtrie, neuerdings auch
noch in der Oel und Zellſtoffverſorgung.

Kontrolle der Schlüsselindustrie
Mit Rückſicht auf die Landwirtſchaft

e die Regierung großen Wert darauf, daß
alle diejenigen Jnduſtriezweige nicht vernach
läſſigt werden, die in irgend einer Form land
wirtſchaftliche Erzeugniſſe als Rohmaterial be
nötigen. Darüber hinaus bleibt oberſter
Grundſatz der Jnduſtrialiſterungspolitik, den
Staatsorganen die Kontrolle der
Schlüſſelinduſtrien im Jntereſſe der
Landesverteilung zu ſichern. Der Staat ſchafft
hierzu beſondere Vereinigungen oder gründet
eigene Unternehmen. Praktiſch geſehen be
findet ſich darum heute die geſamte Eiſen und
Stahlinduſtrie, die Gewinnung von Kohle,
Gold und Oel, die Herſtellung von Leicht-
metallen, Ammonſulfat, Soda, ſowie alle Ver
kehrsunternehmen einſchließlich des Baues von
Kraftfahrzeugen unter Regierungskontrolle.

Träger der künftigen agrar- und wirt-
ſchaftspolitiſchen Pläne bleibt trotz
der mannigfaltigen Programmänderungen im
Laufe der Jahre immer noch die Süd
mandſchuriſche Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft (SMR). Der im vorigen Herbſt neu
ernannte Präſident iſt der ehemalige Vertreter
Japans in Genf. Er hat mit aller Deutlich
keit mehrfach erklärt, daß die Südmandſchu
riſche Eiſenbahngeſellſchaft die früher ſchon
verfolgte Tendenz aufgeben müſſe. Die SMR
dehnte nämlich ihre Jnduſtriegründungen auch
auf Gebiete aus, die an Stelle der Erweite
rung der mandſchuriſchen Rohſtoffbaſis die

Eigenverſorgung Mandſchukuos erſtrebten, un
geachtet der Tatſache, daß damit eine neue
Konkurrenz mit japaniſchen Jnduſtrie-Erzeug
niſſen geſchaffen wurde.

Fremdes Kapital
Der SMRKonzern wird ſich deshalb auf

die Bedürfniſſe der Eiſenbahnen einſchließlich

aller Nebenunternehmungen beſchränken und
dabei die Rohſtoffverſorgungsbaſis von Man
dſchukuo und Japan feſtigen, Bei den weiten
Zielen, die ſich der Konzern im Bahnbau ge
ſteckt hat, iſt das bereits ein gewaltiges Pro
gramm, denn außer der Mandſchurei gilt es,
auch weite Gebiete in Nordchina zu erſchließen

Da Japan keine nennenswerten Kapital
reſerven beſitzt, bleibt daher die Haupt
ſorge, wie und ob es möglich iſt, zu den weite
ren großen Erſchließungsplänen Japans frem
des Kapital heranzuziehen. Es iſt darum
verſtändlich, daß gewiſſe Finanzkreiſe Japans
die Pläne in Mandſchukuo mit Beſorgnis ver
folgen.

Die deutsche Ausfuhr steigt
Unsere Handelsbilanz im ersten Halbjahr 1936

Die deutſche Handelsbilanz, die von
Januar bis Juni 1935 mit 163,2. Mill. RM.
paſſiv war, ſchloß von Januar bis Juni 1936

mit einem Aktivſaldo von 131,7 Mill.
RM. Die Aktivierung wurde hauptſächlich im
Warenverkehr mit der europäiſchen Län
dergruppe erzielt. Der Ausfuhrüberſchuß er
höhte ſich hier faſt um das Doppelte 249,0
Mill. RM.). Jm Warenaustauſch mit Ueber

ſee trat nur eine leichte Verringerung des
Einfuhrüberſchuſſes ein 45,8 Mill. RM.).
Jnnerhalb Europas hat ſich die Aktivität der
Handelsbilanz gegenüber der Mehrzahl der
Länder, vor allem aber gegenüber Frank
reich und Großbritannien, erhöht,
Bilanzbild stark verändert

Ebenſo hat ſich das Bilanzbild im Waren

Die Einfuhr war im erſten Halbjahr
1936 mit 2111 Mill. RM. um nicht ganz 1 v. H.
geringer als in der gleichen Zeit des Vor
jahres. Nach Bezugsgebieten war die Ent-
wicklung im einzelnen ſehr verſchieden. Aus
einer Reihe von Ländern iſt die Einfuhr be
trächtlich zurückgegangen. Durch Steigerung
der Warenbezüge aus anderen Ländern wurden
die Abnahmen jedoch überwiegend ausge
glichen.

Die Zunahme der Ausfuhr
An der Zunahme der Ausfuhr von

Januar bis Juni 1936 gegenüber Januar bis
Juni 1935 um 280,7 Mill. RM. oder 14,3 v. H.
haben mit Ausnahme von BelgienLuxemburg,
dem Jriſchen Freiſtaat, Litauen, der Schweiz,
Japan, Paläſtina, Cuba und einigen afrika
niſchen Abſatzmärkten ſämtliche Länder teil
enommen. Die Steigerungen hielten ſich, abon betrachtet, faſt durchweg in engen

verkehr mit Sowjetrußland Rumänien Grenzen, Mein nach Sowjetrußlan,
und der Tſchechoſlowakei ſtark verändert. An

Stelle des im Vorjahr vorhandenen beträcht-
lichen Paſſivſaldos iſt in der erſten Hälfte de
laufenden Jahres dieſen Ländern gegenüber
durchweg ein Aktivſaldo zu verzeichnen.

28,9 Mill. RM.), Rumänien 21,
Mill. RM. China 17.9 Mill. RM
und Jugoſlawien 15 Mill. RM) hat
dent Warenabſatz auch abſolut kräftig
erhöht.

Wirtschaftliche Rundschau
Kundgebung des deutſchen Hausbeſitzes, An

läßlich der großen Kundgebung des deutſchen
Hausbeſitzes am 29. Auguſt in Kiel, die im
Rahmen der 57. Jahrestagung des Zentral-
verbandes Deutſcher Haus und Grundbeſitzer
vereine (27. bis 30. Auguſt) ſtattfindet, wird
Reichsarbeitsminiſter Seldte über Der
deutſche Hausbeſitz in Wirtſchafts und Sozial
politik ſprechen.

Gemeinſchaftsbuch für alle Betriebe. Das
Zentralbüro der Deutſchen Arbeitsfront hat
ſoeben ein Gemeinſchaftsbuch herausgegeben,
das in Zukunft von jedem Betriebe geführt
werden ſoll. Das Gemeinſchaftsbuch der Deut-
ſchen Arbeitsfront ſoll dazu dienen die Ge
ſchichte des Betriebes feſtzuhalten. Es ſoll alſo
aüch die Protokolle der Vertrauensratsſitzungen
und andere wichtige Vermerke enthalten.

Die Sommerware iſt verkauft. Der Som
merſchlußverkauf hat nicht alle Erwartungen
der Einzelhändler erfüllt. Jm allgemeinen
wurde zwar die Sommerware verkauft und
die Läger geräumt, doch durch manche Rech
nung hat das unſommerliche Wetter
einen Strich gemacht. Unter der verkauften
Ware ſtehen das Dirndlkleid und der Dirndl-
ſtoff obenan. Jn Norddeutſchland und Süd
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deutſchland, im Weſten und im Oſten des
Reiches war dieſer bunte Stoff mit ſeinen ge
ſchmackvollen Muſtern geſucht. Gleich danach
kommen aber ſchon die Mäntel, die ſonſt kein
wichtiger Artikel eines Sommerſchlußverkaufes
ſind. Bevorzugt wurden die CGummimäntel
und an manchen Orten konnten trotz Nach
beſtellungen und Nachlieferungen nicht alle
Wünſche nach dieſem Regenſchutz erfüllt wer
den. Bei ſeinen Einkäufen ging der Kunde
kaum über die mittlere Preislage hinaus.

Das deutſch-litauiſche Handelsabkommen in
Kraft. Die litauiſche Regierung hat das
Anfang Auguſt unterzeichnete, deutſch-litauiſche
Wirtſchaftsabkommen beſtätigt und die Durch
führung der Einzelverträge zu den feſtgeſetzten
Zeiten zugelaſſen.

Verſchärfter japaniſch-auſtraliſcher Wirt
ſchaftskampſf. Die Regierung von Mandſchu
kuo hat ein Ausna wegte zur Kontrolle des
Außenhandels erlaſſen. Mit dieſem Geſetz will
die Regierung eine Handhabe ſchaffen, um
Japan in ſeinem Wirtſchaftskampf mit
Auſtralien unterſtützen z können. Geplant
iſt die Einſchränkung der Einfuhr von Wolle

Heichätt.
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Seit anderthalb Jahren ist der „Neue Plan
in Kraft und stehig steigt seither die Ausfuhr
der deutschen Industrie nach den meisfen
Staaten, die noch in Han delsbeziehungen mit
uns stehen. Im ersten Halbjahr 1936 war die
Ausfuhr um rund 14 Prozent höher als in
den ersten sechs Monaten des Vorjshres
(wertmäßig nahezu um 300 Millionen RM),
obwohl im Vorjahre schon eine Ausfuhr-
steigerung gegenüber 1954 zu verzeichnen war

Börsen und Märkte
vom 17. August

Berliner Effektenbörse: Ruhig
Jn der Haltung der Börſe machte ſich aut Srwhen

beginn zunächſt keine Aenderung bemerkbar. Jm großen
ünd ganzen hielten ſich Erholungen und erneute Ab
ſchläge die Waage, wobei jedoch die Veränderungen nur
in den wenigſten Fällen das Ausmaß von 1 v, H.
erreichten. Am Rentenmarkt ſtellte ſich Altbeſitz un
verändert auf 112,75.
Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich

Bei ruhigem Geſchäft war die Eröffnungstendenz
widerſtandsfähig im weiteren Verlaufe wurde aber die
Kursbewegung uneinheitlich, wobei ſich Schwankungen
von 1--2 v. H. nach beiden Seiten ergaben. Am Renten
markt hatten Reichs- und Staatsanleihen ruhiges

Berliner Metalinotierungen
Elektrolytkupfer 56. Original Hütten Aluminium,

98-—999, in Blöcken, 144; desgl. in Walz oder Drahl
barren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn, in Ver
käuferswahl, 269. Feinſilber 88-41

Berliner Eierpreise
Jnlandseier: G 1 (vollfriſch) 1. 12, 2. 11, 10,
9,25, 5. 8,50; G 2 (friſch) 1. 11,75, 2. 1075

83. 9,75, 4. 9, 5. 8,25. Auslandseier: Norweger
Finnen 1. 11,25, 2. 10,25, 8. 9,25, 4. 8,50, 5. 775.

2

„25,
Jugoflawen 1. 11, 2. 10, 8. 9, 4. 8,25, 5. 7,50
Bulgaren Original 8,75. Kühlhauseier: Jnlandseier

10, 2. 9,56, 8, 8,75, 4. 8,26, 5. 7,78.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahlene Melis, prompt per 10 Tage 82,50; ver

Auguſt 82,50; per September 32,625. Tendens: ruhig
Wekter: ſchön.Magdeburger Zuckerterminnotierungen. September
3,25 B., 8,15 G., Oktober 3,40 B., 3,25 G., November
3,45 B. 8,80 G. Dezember 83,50 B., e Januar8/60 B., 8,48 G., Februar 5,68 B.,, 3,59 G. März
8,70 B. 8,55 G., April 8,25 B., 8,10 G. Tendenz
ruhig.

Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 207 Rinder (davon 50 Ochſen, 16 Bullen,

115 Kühe, 26 Färſen), 593 Kälber, 1081 Schafe,
612 Schweine; zuſammen 2443 Tiere. Direkt zugeführt
12 Schweine. Preiſe. Ochſen 1. 44, 2. 40. e
1. 42, Kühe 1. 42, 38,88, 3843; 2. 39. Kälber 1 823. 70—-75, 4. 50—65. Lämmer, Hammel und Schaf

59—62, 2. 59—62, 8. 58 60, 4. 58-60, 5. 58
58, 6. 62—65, 7. 64—665, 8. 60--62, 9. 48. Sgwein
1. 56, 2. 65, 8. 54, 4, 52, 5. 50. Geſchaſte gen
Rinder und Schweine verteilt, Kälber und Schafe gul.
Kein Ueberſtand.

PDresdner Schlachfviehmarkt 99Auftrieb: Rinder 215 (davon Ochſen 88, Bullen
Kühe 130, Färſen 19), Kälber 908, Schafe ne
Schweine 1149; direkt zugeführt 2 Kälber, 19 Schwe m
Ueberſtand: 59 Schafe. Marktverlauf: Rinde

S 5 S t iſe:Schweine verteilt, Kälber gut, Schafe mittel Pre
Schſen 1. 44, 2. 40. Dullen 1, 43. Klee 1. 42
J 32, 4. 24. Sarſen 1. 48. Kälber ne2 72 79, 8. 62--72, 4. 57--60. Lämmer, re
und Schafe 1. 566—62, 2. 60 61, 3. 54-88, 4 6
58. 8. 50 6. 44 Schweine 1. 66,und Weizen aus Auſtralien. 2. 56, 8. 654, 4. 52,

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner vevizenkurse
Geld Sri

Amtlicher Verkehr Aegypten 3 38industrie-Akfien 17. 8. 15. 8. 17. 8. 1 15. 8. e an nten a 401
Altenbutger Landkraft 140,00 140.00 Cetvg. Wollkeimmerei 132,00 132,00 Hechien o
Chtomo Nayork 94,25 94,25Lindner, Gottfried 188,75 139,00 v arten 31017 3,053
Dommitzſch Ton 150,00 150,00 Mansfeld AG. 151,50 151,00 Sonado 2488 202
Glaugziger Zucker 150,00 150,00 Vrehliber Vrauntohle 128.00 12650 Tanemart shsl 559
Gohllſer Vier 12500 125/00 Reudener Ziegel 5890 59,00 Danzig 46/80 4890
Hobhburger Quarg 130,00130,00 Riquet u. Co 91,00 9100 en ans 1250 123Köthlsdorfer Zucker S hRoützer Zucker 87550 8760 lin ö7Krafiwer Sachſen Thür 95,50 98,50 Sachfenwer! 297/00297/00 Finnland S
Kraftwerk Thüringen 172,00 172,00 Schubert u Salzer 140,00 14100 8 Itreich 16,38
Lelpz Baumwollſpinn 148,00 143,00 Seidel u. Naumann 131,75 13237 Grerhenland 23631 2,85
Seſpg Vraueret Riebeck s5,50 85,50 Stadimiſtfe Alekleben 42 142.00 Holland 16995 18Leſvs, Kammgarn- Sr. 106/00 106/00 Stöbr u. Co s iis s Sotand o
Leipaiger Landkraft 123,50 123,00 Thitr Cleft. u. Gasw 14550 14850 Walten 1957,
Leipz Malz Schkeudir 49,00 49,00 Thür. Gasgeſ 134,25 134,25 Sapan 9Lelpz Sritzen Barth. 46,00 46,00 Wezel u Naumann Jugoſlawien 5/654 vLeipziger Trikotagen 115,00 1165,00 Zuckerraff Halle 86 50 l 86,50 Settland so 2

alLitauen es 62,94Norwegen

Frei- Verkehr Zeſterreich oS 118. on gar sIndustrie- Aktien Riedeck Montan 117,00 1t7 Rnmänien berS. Tonwerke Wittenberg Sekweden n ae Schwetz 217 515Akt.Malzf Könnern 88,00 88,00 Banken Spanten 92Halle Hettſt Eiſenbahn 17. 8. 15. 8. Tſchechoſflowaket 19 1Halliſche Malzfabr. 149,00 140,00 G u. Hdbk Halle 80.50 80,50 I itrkei 260 121
Halliſche Röhrenwerke 79,50 79,50 Ldkrd. Bk Halle 75 09 75.00 Uruguay 2488 2407Kyffhäuſerhütte 119,87 l 1109,87 l Zörbiger Bk. 72,00 72,00 Ver. St. von Amerika

J. Ja




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 226
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







